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. F ü r die Monate August und 
September kostet die „Thoruer 

Presse" m it dem Jllnstrirteu Souutagsblatt 
durch die Post bezogen 1,35 M k., in  den 
Ausgabestellen 1,2» M k.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land­
briefträger, unsere Ausgabestelle» und w ir 
selbst.
Geschäftsstelle der „Thoruer Presse",

Arbeit. . - .
Schon von der N a tu r sind w ir  aus die 

Arbeit hingewiesen. Ehe die fruchtbringende 
K ra ft der Erde dem Menschen die M itte l zu 
seiner Erhaltung gewährt, mutz er das Land 
bearbeiten, —  ein unanfechtbarer Beweis, 
daß w ir  m it unseren Händen Gutes schaffet, 
sollen. Was fü r herrliche Werke vermag 
menschliche A rbeit zu vo llbringen! Durch 
seine A rbe it w ird  der Mensch zum Herrn 
der Erde. Unter arbeitsamen Händen 
lvnrden Wüsten zu fruchtbaren Gefilden und 
traurige Einöden zu angenehmen Wohn- 
Vlätzen fü r Tausende. Alles zwingt der 
fleißige Mensch in  seinen Dienst, überall 
findet er S to ff fü r seine Bethätigung.

Welcher Segen, welche beglückenden 
folgen find m it der A rbeit verbunden! Ei» 
Mensch, der sich daran gewöhnt hat, immer 
A«tig  zu sein, entgeht den Qualen der 
^»keweile, den Gefahren des Mützig- 
OMgeg. Der Müßiggang ist, nach einem 

-~Eeu Sprichwort, aller-Laster A n fang ; er 
l lt  lu  der That eine furchtbare Quelle von 
Thorheiten aller A rt, der Grund des Ver­
derbens. Wie mancher Jüngling, der dem 
Laster znm Opfer fiel, würde ein glücklicher 
Mensch, ein «übliches M itg lied  der mensch- 
lichen Gesellschaft geworden sein, wenn er 
durch angemessene Thätigkeit vor dem M ü ­
ßiggänge bewahrt geblieben Ware! Wer 
immer einen rege» Trieb zur Arbe ch 
suhlt und ihm w illig  Folge leistet, der ist 
gegen diese Gefahren gesichert. Das ist 
zweifellos ein grober Segen der Arbeit.

Die Arbeit ist aber auch der Grund­
pfeiler, auf dem sich die äußere Wohlfahrt

des Menschen, sein und seiner Familie Glück, 
seine Unabhängigkeit «nd wahre Ehre anf- 
liauen. Dieses kann gerade in der Gegen­
w art nicht genug betont werden, wo es 
viele giebt, die ohne ernste A rbeit reich zu 
werden trachten, und die zu jeden», auch dem 
»»ehrenhaftesten M itte l, ohne Bedenke» 
greifen, wenn es nur reichen und vor allen 
Dingen mühelosen Gewinn verspricht. Solch 
unredlicher Verdienst vermag dem Menschen 
aber nur ein trügerisches, unsicheres Glück 
zu bringen; er vermag ihm niemals die 
Achtung seiner Mitmenschen und wahre in ­
nere Befriedigung zu gewähren.

Die Arbeit gewährt überdies tausend­
fache Freuden und Annehmlichkeiten, die dem 
unbekannt bleiben, der sich zum Sklaven des 
Müßigganges herabwürdigt. Bei einem 
fleißigen Menschen breitet sich über die 
Stunden der Ruhe und Erholung eine eigene 
Süßigkeit, sie erhöht und verstärkt den Ge­
nuß der Freude. Wie labend ist nach des 
Tages Last und Hitze die Nnhe am Abend, 
wie erheiternd und erhebend der Rückblick 
aus eine Reihe glücklich vollbrachter A r­
beiten !

Darum «löge jeder, dem seine und seiner 
Familie W ohlfahrt am Herzen liegt, sich der 
Arbeitsamkeit befleißigen und so eine der 
heiligsten und beglückendsten Pflichten üben, 
die allen Menschen obliegen.

Politische TngeSschan.
Einen Vorschlag zur Verkürzung der 

zwei j ähr i gen M i l i t ä r d i e n s t z e i t  
macht Generalmajor a. D . v. Pnttkamer. Es 
ist derselbe Offizier, der kürzlich auch eine 
Vereinfachung der Uniform irnng anempfahl. 
Generalmajor v. Pnttkamer meint, das jetzige 
Exerzierreglement lege noch immer zu viel 
Werth auf nebensächliches, dadurch werde 
viel Zeit verschwendet; sogar das Exerziere» 
in Bataillons- und Negimentskolonne möchte 
er beschränkt wissen, da es in feindlichem 
Feuer Wahnsinn wäre, in  diesen Formationen 
zu marschire». Herr v. Pnttkamer meint, 
zunächst könne mau ganz ant drei Moiiate 
an der zweijährigen Dienstzeit sparen, indem 
man die Rekruten statt im Oktober erst im

November einstelle; weitere 2 Monate könne 
man dadurch sparen, daß man jeden M ann 
1 bis 2 Monate in die Heimat beurlaube. 
— Solche Vorschläge von einem höherstehen­
den O ifizier zu Vernehmen, ist äußerst be­
fremdlich, da die bisherige Erfahrung m it der 
zweijährigen Dienstzeit gelehrt hat, datz alle 
Kräfte bis aufs äußerste angespannt werden 
müssen, um innerhalb dieser beschränkten Zeit 
die Ziele der vormals dreijährigen m ilitä ­
rische» Ausbildungszeit zu erreichen. Aus 
Seiten aller einsichtigen Beurtheiler dürfte 
der Vorschlag des Generalmajors v. P n tt­
kamer schwerlich Anklang finden.

Den „Berliner Neuesten Nachrichten- w ird  
aus Newyork gemeldet, der Kommissionär der 
Vereinigten Staaten fü r Neziprozität Kasson, 
von dem die deutsche Z  o l l  t  a r  i f v  o r l  a g e 
augenblicklich geprüft werde, haben sich dahin 
geäußert, der E ntw urf lasse volle Möglichkeit 
offen fü r einen Handelsvertrag m it Amerika 
und biete keinen Anlaß zn Retorsionen. — 
Das Geschrei der Freihandelspresse, daß der 
neue Z o llta rif den Abschluß von Handelsver­
trägen ganz ausschließe, erweist sich immer 
mehr als Schwindel. —  Der freikonservative 
Abgeordnete von Kardorff-Wabnitz veröffent­
licht heute in  der .Deutsch. Tagesztg.- eine» 
Entw urf über die „Gleitende Skala der Ge­
treidezölle-. E r schreibt: M an soll doch nicht 
vergessen, daß bei wirklich hohen Getreide­
preisen, deren Wiederkehr doch nicht zu den 
Unmöglichkeiten gehört, anch ein Zoll von 
5 Mk. schon recht schwer aufrecht zn erhalten 
sein w ird, und daß bei einem Tiefstand der 
Preise, wie w ir  ihn anch noch vor wenigen 
Jahren erlebten, auch ein Zo ll von 6 und 7 
Mk. dem Landwirth noch seine Prodnktions- 
kosten nicht sichern kann. Is t  die xiiäiiiA  seals 
also in  der A r t durchzuführen —  und sie ist 
es meiner Meinung nach — , daß etwa bei 
einem Durchschnittspreise des Doppelzentners 
Roggen von 14— 16 der fünf M ark  - Zol 
g ilt, bei einem Sinken des Preises unter 14 
so ipso automatisch der 6 M ark-Zoll, unter 
13 der 7 M ark-Zoll u. s. w. eintritt, und 
ebenso »nigckehrt bei einem Steigen des 
Preises über 16 der 4, über 17 der 3 M ark- 
Zoll rc., so ist damit meines Erachtens eine

Sicherung gleichmäßiger m ittlerer Getreide- 
preise gegeben, wie sie im Interesse der P ro ­
duzenten und der Konsumenten garnicht w irk­
samer gedacht werden kann. —  Dazu bemerkt 
die „Deutsche Bank- und Handelszeitnng: 
W ir habe» uns schon des Oefteren für diese 
A r t der Besteuerung ausgesprochen. Insbe­
sondere hat unser Chefredakteur D r. Walther 
Mancke in  seinem im Jahre 1894 erschienenen 
Buche „E in  Kompromiß des Agrarstaats m it 
dem Industriestaat- diese A r t der Verzollung 
bereits anfs Wärmste empfohlen. Es läßt 
sich nicht verkennen, daß die Vorschläge deS 
Herrn von Kardorff überaus viel fü r sich 
haben, doch w ird  er jetzt m it denselben 
Schwierigkeiten und Hindernissen zn kämpfen 
haben, wie w ir  selbst seiner Zeit, nämlich 
m it der Abneigung des Handels gegen ver­
änderliche Zölle und dem Wiederwillen der 
Regierung gegen andere als feststehende Zölle. 
— Die „Deutsche Tagesztg.- erklärt, daß sie 
m it den Darlegungen Kardorffs nicht ein­
verstanden sei, und w arnt, die Konzentration 
auf das Z ie l durch Einschlagen von Seiten­
wegen zn hemmen.

Im  Reich »nacht »na» sich m it Recht 
über das G e s c h r e i  deS r e i c h s h a u p t  - 
s t ä d t i s c h e n  F r e i s i n n s  lustig. So 
schreibt der »ationalliberale „F rankfurter 
Generalanzeiger-: Der Dreibund geht in die 
Binsen. Das ist noch nicht das Mindeste. 
Nebenbei gerathen w ir  in  Zoll- und w irk­
liche Kriege m it aller Welt, unsere Handels­
flotte w ird  re if fü r den Hammer des 
Auktionators und über den Gebeine» von 
M illionen verhungerter Konsumenten trab t 
auf stolzen» Roß Seine Majestät der Agra­
rier. Das ist so ungefähr das Wandelbild, 
das freihändlerische B lä tte r jetzt an uns vor­
überziehen lassen. W ir  haben unter dem 
früheren Roggenzoll von fünf M ark einen 
riesigen Aufschwung erlebt «nd unter dem 
jetzigen Roggcnzoll von dreieinhalb M ark 
sitzen w ir  in der schönsten industriellen Kris is; 
aber daran denkt in der Eile kein Mensch. 
„A u f die Schanze»!- ru ft die „Vossische-, 
„Nieder m it dem W nchertarif!- tobt der 
„V o rw ä rts -. Das schanzenbegeisterte Organ 
der Freisinnigen Vereinigung („B e rl. T g b l.-)

Zauber der Zeit.
Roman von G. von S t o k ma n s  (Germauis).

-------------- Machdruck verboten.)
(28. Fortsetzung.)

„D er Heinz ist ein ganz ungezogener 
Jnnge, Tante The, er nimmt m ir immer 
weine schöne Puppe weg, aber ich bin artig , 
sagt die Lein. Gestern bekam ich einen 
kleinen Thaler von einem Onkel, der bei 
Papa war, da kaufte ich m ir Pompons! es 
waren sechs Stück, zwei aß ich, zwei gab ich 
dem Harald und zwei legte ich auf Onkel 
Karls Grab, weil Dn ihn so lib  hast 
Tante The. Sie waren sehr g»d. Also ich 
bleibe

Deine gelibte kleine Lies.- 
Evchen, m it ihren neun Jahren, ist schon 

ganz verständig, ih r Briefchen g riff m ir am 
meisten aus Herz. Sie schrieb:

„Meine süße Tante Thee! Mama sagt 
^  geht D ir  gut und das freut mich sosehr. 
Au »nnßt jetzt auch nie mehr weinen. W ir 
d ! - n i c h t ,  Mama sagt, es verdirbt 
j»„,,^«ae». Der gute Onkel K arl ist ja  auch 
s te tig  ^ i  D ir , wenn Du ihn auch nicht 
voll «, Grab ist wieder sehr schön, ganz 

."'."seil, ,n,d wenn Dn nur hier wärst, 
. ,  u Du Dich freuen. Ich schicke D ir  ein 

Auch ,l„, sein B ild  im Wohnzimmer 
»cht Leni immer wieder einen Kranz. Liebe 

<<aute Thee, wenn anch der gute Onkel K arl 
?ö""w e l ist beim liehe,, Gott, sieht er 

A'ch ^°ch «nd freut sich, daß Du ihn sehr 
«"d immer an ihn denkst. W ir 

haben Dich anch sehr lieb. W ir sprechen alle
D - r !?  "U d  w ir arbeiten etwas zn
De„, ,,, Geburtstag. Aber das ist ein großes 

I>-Ht °» m>- »>»-!»->» 
3!cltt!), Du es Ntluz geivlü

«>cht errathen Tante Thee. Grüße auch die

Tante Lori, ich bin so froh, daß sie nicht 
sterben braucht. Ich kenne sie aber gar­
nicht.

Es umarmt Dich Dein Evchen.* 
Den 3. September.

Wie entsetzlich waren diese letzten Tage, 
welches M a rty riu m  habe ich m ir auferlegt! 
Ich dachte es m ir schwer, ihn zu meiden, 
schwer, Herz und Ohr zu verschließe» gegen 
W ort und Blick, aber welche Qualen ich zn 
erdulden habe, das erfahre ich doch erst jetzt, 
wo ich sehe, daß auch er unter der Ver­
änderung leidet!

Wenn er noch hart „nd »«geduldig wäre 
und m ir sichtlich grollte, wie viel leichter 
würde meine Aufgabe sein, aber »ein, kein 
V orw nrf liegt in  seinem Wesen, m ir Staunen, 
nngemessenes Staunen zeigt sein Blick, und 
wenn er mich beobachtet in meinem Verkehr 
m it anderen, t r i t t  ei» Ausdruck in seine Züge, 
als sinne er vergeblich der Lösung eines 
Räthsels «ach. Ich war scheinbar nie leb­
hafter, nie liebenswürdiger als jetzt, die 
träumerische Stimmung, die mich früher oft 
schweigsamer »nachte, sie ist verbannt, kein 
Schatten zeigt sich mehr auf meiner S tirn  
und mein Lachen erklingt viel öfter, als 
sonst, aber es ist alles nur Stückwerk und 
MaSke, und wenn ich abends allein bin, habe 
ich ein Gefühl, als hätte ich eine schwere, 
schwere A rbeit gethan. Ob ich die K ra ft 
haben werde, standhaft zn sein, ob ich aus­
harren werde — bis zuletzt?

5. September.
Der Himmel hat ein Einsehen gehabt 

>»d m ir geholfen, die Feuerprobe ist bestanden 
lid Doktor Elzeu abgereist. Was ich erfleht, 
l ist geschehen, die Treue zu dem Ver- 
srbeneu hat die Liebe zu deut Lebenden 
siegt, aber, Dn großer Gott, was war das

fü r ein Sieg, ich zittre noch, ich bin noch 
tief erschüttert!

Vorgestern hat er mich gefragt, ob ich 
Kopfschmerzen habe, —  ich sähe so blaß aus, 
— gestern, ob ich ihm zürne, —  durch ihn 
verletzt »vorbei» sei, und heu te --------

Ich w ar ihn» wieder stnndenlang ansge- 
wichen, hatte ihm jede Annäherung nnmög- 
lich L-macht und mich ausschließlich m it 
Herrn von T ro ll »mterhalten, — da, als ich 
allein nach Hanse ging, stand er plötzlich vor 
m ir und eine gewisse Gereiztheit klang end­
lich, —  endlich durch seine Stimme, als er 
sagte: „Verzeihen Sie, daß ich Sie auf­
halte, gnädige Frau, aber die Zeit drängt. 
Ich stehe vor einer wichtigen Entscheidung 
und möchte Sie »im Ih ren  Rath bitten. 
Derselbe w ird  fü r mich maßgebend sein. 
Vielleicht entsinnen Sie sich noch, daß ich 
Ihnen vor einiger Ze it von Briefe» erzählte, 
welche m ir verschiedene Einladungen und 
Aufforderungen brachten. Ich lehnte dieselben 
dankend ab. Heute wurde einer derselben 
wiederholt, und zwar in so dringender 
Weise. Ich soll die Leitung einer Expedition 
übernehmen, welche die Kolonialgesellschaft 
ausrüstet, soll sofort alle Vorbereitungen 
treffen «nd mich auf ein bis zwei Jahre 
binden. Der Antrag ist sehr ehrenvoll, ich 
gebe es zn, aber meine Pläne fü r die 
nächste Zukunft waren eigentlich anderer A rt, 
und, — wie sie ja neulich selbst sägten —  
meine Gesundheit — -

„Ich  unterbrach ihn hastig, zitternd, aber 
m it einem Lächeln auf den Lippen. „O ,- 
sagte ich, „ Ih re  Gesundheit scheint m ir jetzt 
kaum noch der Schonung bedürftig. S ie 
habe» sich erholt und gekräftigt, und das 
Reisen ist Ih re  Leidenschaft, I h r  Beruf —  
Ich an Ih re r  Stelle würde die Aufforderung 
unbedingt annehmen. I h r  Aufenthalt hier

neigt sowieso seinem Ende zu und heimlich 
sehnen Sie sich gewiß schon nach einer neuen 
Thätigkeit.-

E r starrte mich au, zweifelnd, ungläubig, 
ja  drohend fast, und dann, m it sichtlicher 
Ueberwindung sagte er: „Gnädige Frau,
wisse» Sie auch, »vas Sie in diesem Augen­
blick thun, »vas Sie m ir ra then?-

Großer Gott, wurde m ir also nichts er« 
spart, ich mußte den Becher der Entsagung 
leeren bis auf den letzten Tropfe»», aber ich 
beherrschte »»ich und sagte ru h ig : „Ich  hoffe, 
ich thue das Rechte, Herr Doktor Elzen. 
Reisen Sie glücklich nnd Gott behüte Sie. 
Je eher Sie aufbrechen, »m so besser w ird  es 
für Sie sein. Ich w ill meiner Cousine Ih ren  
Abschiedsgrnß bringcn.-

Da verbeugte er sich tief, berührte m it 
seinen Lippen flüchtig meine Hand, und ohne 
ein W ort, ohne einen letzte» Abschiedsblick 
wandte er sich von m ir und verschwand in der 
Dämmerung. — O G o tt! Ich werde ihn 
nicht mehr wiedersehen! —

Den 7. Sevtember.
Was fü r arme, beklagenswerthe Geschöpfe 

sind »vir doch!
Das verwundete Reh b irg t sich im Dickicht 

und der flügellahme Vogel im dunklen Lanb; 
aber der Mensch, ob er anch schwer getroffen 
sei, darf nnter gewissen Verhältnissen nicht 
klagen nnd weinen. Die gesellschaftliche 
Rücksicht hält ihn im B ann ; die Furcht, 
lächerlich zu erscheinen, erstickt seine Thränen. 
Gerade wenn er am meisten leidet, muß er 
seinen Mienen ein gleich,,»,'ithiges Gepräge 
geben nnd frohe Laune heucheln, während er 
innerlich ganz vernichtet ist.

A ls  ich gestern am Morgen erwachte, 
War »nein einziges Gefühl, niemanden hören, 
niemanden sehen, m it keinem Menschen eine 
Silbe sprechen. Die M igräne vorschützend,



spricht von dem nun entbrennende» Kampf 
der Nation gegen die Regierung. Wenn es 
noch die wöchentlich erscheinende „N ation" 
des Abgeordneten Barth  meinte! Aber 
nein, das ganze Volk soll es sein. Dabei 
Wird m ir der kleine Umstand vergessen, daß 
der T a r if  garkeine Neuschöpfung der Regie­
rung ist. sondern lediglich eine Kodifizirung 
der Wünsche, die die in allen ihren Gewerben 
befragte Nation selbst geäußert hat. G laubt 
mau nun wirklich, alle die Fabrikanten 
etwa, die sich so an der A rbeit betheiligt, 
hätten das zu dem Zweck gethan, das Ge­
werbe zu rn in iren? W ir  vermuthen stark, 
daß auch sie vermehrte Einnahmen er­
hoffen, wenn sie fü r gesteigerte Zölle ein­
trete», „nd nicht an ein Ausblasen der 
Hochöfen denken. Also was solls? Die 
Nation w ird  vom Reichstag vertreten, nicht 
von den Redaktionen.

Am Freitag hat die N a c h w a h l  i m 
K r e i s e  D n i s b u r g - M ü l h  e i m - R n h r -  
o r t  stattgefunden. Nach bisheriger Fest­
stellung erhielten Beniner (natlib.) 33 534, 
Rintelen (Z tr.) 27728 Stimmen. Ungiltig 
waren 1905 Stimmen.

Der Zwischenfall in  N a n c y  w ird  durch 
die beiderseitigen Grenzbehördeu erledigt und 
hat bisher die Diplomatie nicht beschäftigt. 
M an  hofft in Berlin  auf eine schnelle und 
befriedigende Erledigung der Angelegenheit.

Der französische Geschäftsträger machte 
der spanischen Regierung die amtliche M i t ­
theilung, daß Reisende aus Europa, welche 
den südlichen Theil von A l g e r i e n  be­
suchen wollen, ein Erlanbnißschreiben vom 
Generalgouverneur oder von dem Divisions­
kommandanten haben müssen.

DaS e n g l i s c h e  K ö n i g S p a a r  w ird  
nach einer Amsterdamer Meldung auf seiner 
Nacht in Vlisfingen erwartet. Es ist Befehl 
ertheilt, einen Extrazug fü r das Königspaar 
bereit zu halten.

DaS e n g l i s c h e  Oberhaus stimmte am 
Donnerstag der Vorlage betreffend Ge­
währung einer Dotation an Lord Roberts 
zu. Sa lisbnry und C arl Spencer rühmten 
die Verdienste des Feldmarschalls. Der 
Vorschlag Roseberys, den Gesetzentwurf über 
die königliche Erklärung bei der Thronbe­
steigung einem besondere» Ausschuß zur 
nochmaligen Erwägung zu überweisen, wurde 
m it 105 gegen 29 Stimmen abgelehnt. 
Weitere Zusätze zu dem Gesetz wurden nicht 
mehr beantragt. Hierauf wurde die dritte 
Lesung des Gesetzes über die T itu la tu r des 
Königs angenommen.

I n  S p a n i e n  droht der Regierung eine 
neue Gefahr. Der P lan, das Kriegsministe- 
rium uud Marinemiuisterium zu vereinige», 
ruft, so meldet WolffS Bureau, unter den 
Marineoffizieren lebhafte Unzufriedenheit her­
vor. — Bei spanischen Offizieren pflegt sich 
die Unznfriedenhei bald in  allerhand disziplin­
losen Thaten zu äußern.

Der russische Konsul in Konstantza hat den 
r u m ä n i s c h e n  Kriegsminister benachrichtigt, 
daß ein r u s s i s c h e s  Geschwader am 4. Sep­
tember in Konstantza eintreffe. —  Weiter ver­
lautet in  S o f i a :  E i» russisches Geschwader 
unter dem Kommando des Vizeadmirals 
Hildebrand werde am 4. August in  Varna 
eintreffen,, wohin sich die M inister Kara- 
welow, Santow und Papnkow -um Empfange 
derselben begeben werden.

Das „Deutsche Koloniä lb latt" meldet: Der 
kaiserliche Bezirksamtmann zu Jap  Senfft 
nahm am 12. A p r il im  Auftrage der Re­
gierung die Insel Tobi und Helenriff, beide

die mich wirklich quälte, wollte ich am liebsten 
in meinem Zimmer bleiben. Dann aber 
kam m ir die Ueberlegnug, und ich sagte m ir, 
daß man meine Kopfschmerzen, mein Fern­
bleiben sofort m it Doktor Elzens plötz­
licher Abreise in  Verbindung bringen uud, 
wenn auch nicht die Wahrheit ahnen, so 
doch annehmen werde, daß ich schmerzlich 
davon betroffen sei. Das durfte nicht sei», 
mein Opfer, daß m ir so theuer zu stehen 
kommt» soll nicht von einer müßigen Bade­
gesellschaft beklatscht und beleuchtet werden, 
uud die eiserne Selbstbeherrschung, die ich 
seit einigen Tage» geübt, muß ich noch eine 
Weile beibehalten.

Ich raffte mich also auf, ging m it Lore 
aus, machte m it der Geheimräthin und 
ihrem Sohn einen weiten Spaziergang «nd 
zeigte mich am Nachmittag in  einer besonders 
hübschen Toilette bei der Musik. Ich lachte 
und scherzte uud sprach dazwischen ganz un­
befangen, aber doch m it Bedauern von 
Doktor Elzens unerwarteter Abberufung. 
Ja. ich erzählte sogar ganz ruhig, daß ich 
ihn kurz vor der Reise noch gesprochen habe, 
und überbrachte allen seine letzten Grüße. 
So führte ich meine Rolle bis zum Abend 
durch, aber wie nothwendig dies auch war, 
zeigten m ir die beobachtenden Blicke, welche 
mich streiften, die fondirenden Fragen und 
mehr oder weniger deutlichen Anspielungen, 
welche der Unterhaltung eingefügt wurden.

(Fortsetzung folgt.)

zu den W e s t k a r o l i n e »  gehörig, fü r das 
deutsche Reich in Besitz.

Im  Lande J e m e n  sind T ü r k e n  und 
E n g l ä n d e r  hart an einander gerathen. 
Zwischen dem arabischen Scheik Makbul, der 
auf englischem Protektoratsboden im Hinter- 
laude von Aden ein F o rt errichtet hatte, uud 
englischen Truppen kam es kürzlich zu einem 
Zusammenstoß. Die von türkischen Truppen 
unterstützten Araber wurden zurückgeschlagen, 
die Engländer bemächtigten sich des Forts  
und zerstörten dasselbe. A u f beiden Seiten 
sind Verluste zu verzeichnen. Der Zwischenfall, 
den man auf In triguen  des Oberbefehls­
habers von Jemen zurückführt, w ird  in Kon­
stantinopel als erledigt angesehen. —  Ein 
netter „Zwischenfall"!

Zum Stahlarbeiteransstand in den B e r ­
e i n i g t e n  S t a a t e n  w ird  weiter gemel­
det: Nach der Newyorker „Commercial Ga­
zette" ist der Vorstandschaft der „Bereinigte» 
S tahlarbe iter" von P ierpout M organ auf 
den Vorschlag, die Besprechungen über die 
Lohnfrage da wieder aufzunehmen, wo sie 
vor drei Wochen abgebrochen wurden, eine 
glatte Ablehnung zutheil geworden. A ls 
A ntw ort darauf werden die Arbeiterführer 
ihre Pläne fü r die Fortsetzung des Kampfes 
aufstellen.

Die Meldungen über Charakter und 
Verlauf des Anfstandes in V e n e z u e l a  
widersprechen sich. Nach Versicherung des 
Hamburger Generalkonsuls von Venezuela 
ist die Ruhe im Lande wiederhergestellt. 
Bei demselben ging folgende amtliche M i t ­
theilung aus Caracas ein: Zweinndzwanzig 
Bataillone kolnmbischer Truppen fielen unter 
Führung des venezolanischen Generals 
Garbiras in den S taa t Taschira ein, wurden 
aber nach 26sti!ndigen Kampfe geschlagen. 
Das Vertrauen ist wieder hergestellt, es 
herrscht allgemeine Begeisterung. — Eine 
in  Newyork eingegangene Depesche aus 
Caracas über Trin idad meldet, der Kriegs­
minister Pnlido bestreite, daß, wie Präsident 
Castro behauptet, die E indringlinge kolnmbi- 
sche Staatsangehörige seien, und erklärte, 
dieselben feien venezolanische Revolutionäre. 
Sein Rücktritt habe großen Eindruck ge­
macht. Die Lage sei sehr ernst geworden. 
Die Regiernngstruppen seien bei Sän 
Ccistobal geschlagen worden und im Innern  
seien weitere Ausstände ansgebrochen. Pnlidos 
Nachfolger werde Guerra sein.

Der „T im es" w ird  aus B u e n o s »  
A i r  es gemeldet: S e it der Aufhebung des 
Belagerungszustandes ist die Hauptstadt 
vollkommen ruhig. Der Staatsschatz hat 
alle Ende J u li fälligen Zahlungen geleistet. 
M it  dem morgen abgehenden Dampfer sen­
det der Fiuauzminister nach London aus­
reichende M it te l znr Bezahlung des Oktober- 
knpons der auswärtigen Schuld, sowie zur 
Erfüllung aller bis dahin fällige» Verpflich- 
tungeu der Regierung in Europa.__________

Deutsches Reich.
B e r lin , 2. August 1901.

—. Aus Bergen w ird  gemeldet, daß Se. 
Majestät Kaiser W ilhelm, der Donnerstag 
früh Molde verlassen hatte, an Bord der 
„Hohenzollern" abends dort eingetroffen ist.

— Der Kaiser w ird  nach den Hamburger 
Empfangsfeierlichkeiten am Freitag auf der 
„Hohenzollern" die Hansastadt wieder ver­
lassen, nm der aus China zurückkehrenden 
2. Division und der sie begleitenden heimi­
schen I .  Division entgegenzufahren. Die Be­
gegnung der „Hohenzollern" m it dem Ge­
schwader findet am Montag, 12. August, 
morgens auf der See statt. Hierauf laufen 
die Schiffe m it Hochwasser 11 Uhr in 
Wilhelmshaven ein. A u f m ittags 1 Uhr ist der 
Stapellanf des Linienschiffes „G " auf der 
dortigen kaiserlichen W erft angesetzt. Der 
König von Württemberg w ird  die Rede vor 
dem Stapellaufe halten, während die Königin 
von Württemberg im  Anschluß hieran den 
Taufakt vollziehen w ird. Das neue Linien­
schiff w ird , dem Vernehmen nach, den Namen 
„Schwaben" erhalten. Am Abend desselben 
Tages erfolgt die Abreise des Kaisers m ittels 
SonderzngeS nach Hohensybnrg zur Theil- 
nähme an der Enthüllung des Kaiser 
Wilhelm-DenkmalS der Provinz Westfalen.

—  Wie der „Taunnsbote" gegenüber 
günstigeren Meldungen berichtet, soll sich das 
Befinden der Kaiserin Friedrich sehr ver­
schlechtert haben. M an  glaube, der Kaiser 
werde bald in Friedrichshof eintreffen.

—  Der Kronprinz hat nunmehr sein erstes 
Semester an der Universität Bonn beschlossen 
und w ird  am Sonnabend zum Besuch bei 
der kaiserlichen Familie auf Schloß Wilhelms, 
höhe eintreffen. An dem Schlnßkommers des 
Bonner 8.6. hat der Kronprinz nicht theil- 
genommen. Am 12. d. M ts . w ird  der Thron­
folger in  B erlin  eintreffen, um den im ReichS- 
tagsgebände hierselbst vom 12.— 16. d. M ts . 
tagenden 5. internationalen Zoologenkongreß, 
besten Protektor er ist, durch eine Ansprache 
zu eröffnen. — Einen Theil der Ferien w ird 
der Kronprinz in Schottland zubringen.

—  Zu dem Uebertritt der Landgräfin 
von Hessen (Schwiegermutter der jüngsten 
Schwester des Kaisers) zum Katholizismus 
w ird  gemeldet, daß die Unterweisung in der 
katholischen Religion mehrere Theologie-Pro­
fessoren aus Fulda ertheilt haben. Die Nach­
richt erregt in  hiesigen Kreisen großes Auf­
sehen nnd kommt geradezu überraschend. 
Es war bis gestern alles geheim gehalten 
worden, doch fiel es auf, daß die Land- 
gräfin in  letzter Zeit nicht mehr nach Fulda 
znr evangelischen Kirche, sondern in den ka­
tholischen Dom fuhr.

— Kontreadmiral Oskar von Schuckmann 
w ird  am 1. September von der Stellung 
als Kommandant in  Helgoland enthoben und 
unter Versetzung nach Kuxhaven dem Chef 
der Marinestation der Nordsee zur Ver­
fügung gestellt. Kapitän zur See, Hofmeier, 
von der Marinestation der Nordsee ist unter 
Verleihung des Charakters als Kontread­
m ira l m it dem 1. September zum Komman­
danten von Helgoland ernannt.

—  Die Nachricht von einer Befestigung 
des Weststrandes der Insel Vorkam zum 
Schutze der Emsmündung t r i t t ,  wie der 
„Rhein. Wests. Z tg ." von dort geschrieben 
w ird, sehr bestimmt auf.

—  Der Vorstand des Bundes der Land­
w irthe war am Donnerstag in B erlin  
versammelt, um die Zolltarifvorlage zu be­
rathen.

— Wie die „Deutsche Tagesztg." erfährt, 
w ird  die sächsische Regierung Konferenzen 
von Landwirthen, Industriellen und Kauf­
leuten abhalten, in denen diese ihre Wünsche 
und Bedenken bezüglich des Zo lltarifentw nrfs 
äußern können.

Krefeld, 2. August. Die „Krefelder Z tg ." 
meldet: Die hiesigen Sammetfabriken be­
schlossen, wegen andauernden AusstandeS der 
Sammetscheerer die Fabriken vom nächsten 
Montag ab m ittags zu schließen.

Düsseldorf, 2. August. Die zum Stndium  
der Kaualbanten nach dem Auslande ent­
sandte französisch« Kommission tra f hente 
Nachmittag hier ein. Sie wurde am Bahn­
höfe von einem Vertreter der F irm a Hantel 
uud Lueg, der Erbauerin des Henrichenbnr- 
ger Hebewerks, empfangen. Später begab 
sie sich nach Grafenberg, um dort die Werke 
von Haniel und Lneg zu besichtigen. Morgen 
reist die Kommission nach Henrichenbnrg.

Ausland.
Rambouillet, 1. August. Präsident Lon- 

bet ist heute Abend hier eingetroffen.
T o n  Sebastian, 1. August. B innen kurzem 

t r i f f t  hier außer einer ordentlichen türkischen 
Gesandtschaft, die dem jungen König die I n -  
signie» des höchsten türkischen Ordens über­
reichen w ill, eine dänische Gesandtschaft ein. 
Welche dem jungen König Alsonso den Orden  
des weißen Elephanten überbringt.

Stockholm, 2. Anglist. Der ehemalige 
Finanzminister HanS Forßell ist in  der ver­
gangenen Nacht in  Sän Bernardino, in  der 
Schweiz, gestorben.

Zur Abwickelung der China- 
Angelegenheit.

Unser heimkehrendes Chiuageschwader. welches 
osfizieÜ als 2. Division bezeichnet wird. hat sich am 
Donnerstag in Cadix mit der 1. Division unter 
Prinz Heinrich vereinigt, nachdem es bereits am 
Sonnabend als M a lta  passirend gemeldet worden 
war. Den Einlauf des Geschwaders in den 
spanischen Hafen und die sich daran knüpfende 
Feierlichkeit schildert das folgende Telegramm: 
Cadix. 1. August. Um 12 Uhr mittags kam die 
2. Division in Sicht. I m  Auftrage des Chefs des 
1. Geschwaders. S r. Königlichen Hoheit Prinzen 
Heinrich, fuhr die „Gazelle" m it der Post, sowie 
dem Lootsen und dem Chef des Stabes an Bord 
dem ankommenden Geschwader entgegen. Um 2 
Uhr tauchte die 2. Division unter Führung der 
„Gazelle" hinter der Stadt auf und näherte sich 
in tadellos ausgerichteter Formation dem Hafen, 
in welchem das Linienschiff „Kaiser Wilhelm der 
Große" zn äußerst liegt. Der Heimatswunpel 
wehte stolz im starke» Winde. Nach dem W edeln  
des Saluts wurden zwischen dem Llmenschlff „Kur- 
fürst Friedrich Wilhelm" und dem Flaggschiff 
„Kaiser Wilhelm der Große das Signal .Herz­
lich willkommen" ausgetauscht. Jedes Schiff der 
1. Division wechselte beim Passiren M it ledem 
Schiff der 2. Division drei HnrrahS. Nach E r­
ledigung der Gesundheitspässe wurde» der 2. Ad­
miral. Kontreadmiral Geißler und alle Komman­
danten znm Prinzen Heinrich befohlen, dem die 
Meldung ersiattet werden konnte, daß die Rück­
reise bis dahin günstig verlaufen nnd die Durch­
fahrt durch die heißen Gegenden von den Be­
satzungen gut überstanden sei. Es folgte eine 
Besprechung der Aufgaben für die Rückreise nnd 
ein kameradschaftliches Willkommen und daran 
anschließend eine Besichtigung der einzelnen Schiffe 
der 2. Division durch Seine Königliche Hoheit 
Prinzen Heinrich. — Aus Sevilla sind zahlreiche 
Mitglieder der deutschen Kolonie znr Besichtigung 
des deutschen Geschwaders hier eingetroffen.

Der Kaiser ernannte den aus China heim­
kehrenden Kommandanten des Linienschiffes 
„Weißenburg". Kapitän Hofmeier, znm Kontre- 
admiral und Kommandanten von Helgoland.

Mittheilungen des Kriegsministerinms über die 
Fahrt der Trnppentransportschiffe: Dampfer
„Nähern" 1. August Penang an und ab. Dampfer 
„Stuttgart" 31. J u li Shanghai an. 3. August ab. 
Dampfer „Dresden" mit Stab nnd 6 Kompagnie» 
1. Regiments. 9ter Kompagnie 6. Regiments. Ster 
Batterie ohne Geschütz von Takn am 30. Jrrtt ab­

gegangen. TranSportführer Hanptmauu v. Warten­
berg. Ankunft Ade» voranssichtlich 24. August.

Generalleutnant v. Lefsel meldet aus Tientsin: 
Der von uns besetzte Theil des Kaiser-Palaftes 
Pekliig ist am 29. J u li dem chinesischen Palast- 
mnilster zurückgegeben worden.

Das diplomatische Korps in Peking genehmigte, 
daß eine Abtheilung von 3000 M ann regulärer 
chinesischer Truppen in einer Entfernung von 2ü 
Ll von Peking Quartier nimmt. Diese Truppen 
werden zwischen dem 4. nnd 6. Anglist in ihren 
Stellungen eintreffe».
, Em.e lebhafte Bewegung der englischen Kriegs- 
schiffe m Ostasien wird vo» der Londoner „Zentral 
News gemeldet. Drei Kreuzer verließen Hong­
kong mit versiegelten Ordres. Die Scebehörden 
verweigerten rede Auskunft. -  Inzwischen ist Licht 
in die Sache gekommen. Wie nämlich am Freitag 
gemeldet wird, sind die britischen Kriegsschiffe 
„Glorh", „Eklipse" und „Daphne" in Amoh uner- 
w artrt angekommen. Es ist dort alles ruhig.

Wickel Grunde möge» wohl die englischen 
Schiffe so Plötzlich „ach Amoh abgedampft sein? 
. Die lmssiicheil Verluste in China betrugen nach 
den russische» Fochblatteru bis zum 28. A pril 
1901: todt 20 Offiziere, 400 M ail» , verwundet 77 
Offiziere, davon 9 a» den Wunden gestorben. 1449 
Mann, davon 80 gestorben, vermißt 56 Mann. 
Nach denselben Quellen befinden sich gegenwärtig 
in der Mandschurei, außer den durch Reservisten 
aus Rußland auf 15000 M ann gebrachten, der 
Grenzwache zugetheilten Eisenbahilschutztriippen, 
die neuerdings dem Generalleutnant 'Dieterichs 
mit Generalmajor Gerngroß als Gehilfen unter­
stellt worden sind. noch zwei ostsibirische Schützen- 
brigaden (16 Bataillone, 24 Koiaken-Sotnie», 48 
Geschütze. 2 Maschinengewehr-Abtheilungen) mit 
etwa 12000 Mann.

Der Krieg in Südafrika.
Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz« 

hat General Kitchener über einen miß­
glückten englische» Streifzng berichtet, bei 
welcher Gelegenheit er wieder den bisher 
stets unbestätigt gebliebenen B orw urf gegen 
die Buren erhebt, daß sie Verwundete nnd 
Gefangene niederschössen. Sollten die Buren 
wirklich zu einer so grausamen Kriegsführung 
übergehen, so machten sie es eben nur den 
Engländern nach. W ir erinnern daran, daß 
wiederholt englische Soldaten erklärt haben, 
sie gäben keinem gefangene» Buren Pardo», 
sondern stießen alles m it dem B ajonett 
nieder.

Aus Durban meldet das Renter'schr 
Bureau vom F re itag : Am 29. J u li nachts 
wurde von den britischen Truppen ein Bu- 
renlager in Jonberts Farm  genommen. 
Sieben Buren fielen, nnd es wurde eine 
Anzahl Pferde und Rinder erbeutet. —  
Wenn das in N ata l passirt ist — uud es 
scheint nach dem UrsprnngZort der Meldung 
der Fa ll zn sein, so zeigt dieser V orfa ll, daß 
auch in N ata l noch Burentrupps umher» 
streifen.

D ie  Kriegskosten werden fü r England  
immer enormer. Am Donnerstag bewilligte 
das Unterhaus m it 214 gegen 53 Stimmen 
eine Forderung von 6352000 Pfund S te r­
ling fü r militärische Bertheidigungszwecke, 
Kasernen und ähnliche B auten. Im  Laufe 
der Verhandlung über die Kriegsanleihebill 
führte HickS Brach aus, er glaube, daß die 
vom Parlament angewiesenen Summe» fü r 
die Zwecke des Krieges wenigstens bis J a ­
nuar genügen dürsten und vielleicht, „wenn 
alles gut gehe", auch bis Ende des Finanz­
jahres. Das Hans nahm sodann m it 191 
gegen 56 Stimmen «inen Antrag an, welcher 
die Ermächtigung -n r Anfweudnng von 
6157 000 Pfund S terling  (23140000 Mk.) 
fü r Marinebanten enthält. —  Wenn nun 
aber „nicht alles gnt geht?"

Proviilzinlnirchrichte».
« Brirsen, 2. August. (Einquartierung. Regn- 

irnng des Greuzgrabeus bei Myschlewitz.) Ossi« 
iere nnd Mannschaften der 70.J»fantenebngade. 
>elche unter Leitung des Herrn Generalmajors 
. Horn eine taktische Uebnngsreise unternehmen, 
»erden voiu„7. znm 8. August hier Quartier 
ehmen. — Für die Regnllning des GreuzgrabenS 
mische» den Gemarkungen Mhschlewltz uud Zas- 
„tsch sind vom Staate nnd von der Provinz ,e 
ooo Mk. Beihilfe bewilligt. Hierdurch wird es 
rmoglicht, dieses dringend nothwendige E»t- 
»ässeruligslinternehme». welches die Betheiligte» 
isher vergeblich angestrebt hatten, noch in diesem 
»erbste ansznfiihreu.

Riesenburg. 1. August. (Sittlichkeitsverbrechen.! 
lnter der Beschuldigung, an einem vierjährigen 
>inde ein Slttllchkeitsverbrechen begangen zu 
abe», wurde heute der Uhrmacher Paul Laserstein 
o» hier verhaftet. Die Verhaftung erregt hier 
llgemeiues Aufsehe».

Danzig. 2. August. (Verschiedenes.) Die ge- 
immte hiesige KMeuvaiizer-Rcservedivision. dr­
ehend aus den Knsteiipaiizer» „Lagen". „Odin". 
Siegfried" und „Aegir". letzteres als Flaggschiff 
,it  dem Kommandanten der Division, Kontre- 
dmiral v. Schuckmann an Bord. verließ heute 
Zormittag den Hasen und ging in See. um die 
lahrt nach Kiel anzutreten. I n  einfacher Kiel- 
iiiie dampfend, passirte „Hagen" zuletzt den 
euchtthnrm von Neusahrwaffer. — Die 
idnstrielle» Konferenzen mit den aus Berlin Heer 
»wesendeil Herren sind gestern Nachmittag zu 
mde geführt worden und solle» z» einem defiiu- 
ive», befriedigenden Ergebniß geführt haben. 
,ente kehre» die Herren nach Berlin zurück. — 
)ie hiesige Malerinnung hatte dem Malerae- 
ilfen-Ausschnß den T arif gekündigt und zugl- «  
ckannt gegeben, daß sie die Lohne vom 1 . August 
m 5 Psg Pro Stunde herabsetzt. Daranfhm tanv 
m Donnerstag in Schidlitz eine öffenMcke M aler  
ersammlung statt, die von über 2 0 0  Peisonen 
esucht war. Es wurde beschloffen. von emem
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wie.
der

»„u Ipriryr uno wonach die Gebilke» sich 
weitere Schritte gegenüber dem Vorgehen der Innung vorbehalten. oorgcyen oer

Labisthin, 1. Augnst. (Wafferleitnlio ) ^n  der 
vor -üng-n L 7 e  tzattgefM idenen 'L

Wafferversorgungs-

Lokalnachrichten.
Thor«. 3. August 1901.

w->lt..nAem-,mchVe'Akt. K°lo»i«lver-

»--ÄL'SL,S:L«iL'
Mo,b3«» w ^?'^dorsteher Schnlz-Roseiiberg und 
U Klasse^b /̂ö d '^t ^ Hub zn Stationsvorstehern
,„ Df,"' Strommrister a. D. Eduard Nenman» 
^s^ '1"w aid  III. Trift im Landkreise Elbiug ist 
kiehen w"xd Allgemeinen Ehrenzeichens ver-
»n.'-'-^No t h s t and  s k o u f e r e n z e » )  Ueber die 
!v»tc» """krstng in Marienwerder abgehaltene 
AA^mdskonfereuz berichten die „N. W .M .": Die
,,,?^wkijiliigeu über den zur Ueberwindung des land- 
^"rthschgfjjjEhen Nothstandes erforderlichen Be­
last an Saatgetreide. Futter-. Streu- nnd Dünge- 
Mltteiu st„d nicht überall vom gleichen Gesichts- 
k"?kte aus aufgestellt worden. Es erschien des- 
i« ?  erforderlich, jene Nachweifnngen eingehend 
su prüfen und für die Vertheilnug der S taats- 
8^l?hne an die einzelne» Kreise nnd die Beriick- 
Wtlgnng der bedürftigen Landwirthe e i n h e i t -  

? Grundsätze zn vereinbaren. Diesem Zwecke 
A?"te eine Konferenz, welche im Beisein des Serr» 
vberpröstdenten Exzellenz v. G o ßl er und seines 
Kommissars Herrn Regierungsrath Bnsemtz 
Donnerstag M ittag auf der hiesigen königliche» 
Regierung stattfand und welcher die Landrathe 
oer Kreise Marienwerder, Stnhm, Lobau, Rosen- 
oerg und Grandenz beiwohnten. Eine gleiche 
Konferenz hält heute. Freitag der Herr Regie» ungs- 
Vrästdent mit den Landräthen von Thor», S tras- 
burg, Briefen, Culm und Schwetz in Thor« ab. 
Eine weitere Konferenz folgt am 5. August in 
Konitz mit den Landriithen der Kreise Konitz. 
Schlochan, Tuchel, Flatow nnd Dt.-Krone. Herr 
Oberprästdent v. Goßler hat sich noch am Donners­
tag Abend zurück nach Danzig begeben: den Kon­
ferenzen in Thor» und Kouitz wohnt seitens des 
Oberprästduims nnr Herr Regiernngsrath Buse- 
'"tz bei.
. — ( S o m m e r t h e a t e r . )  Die Benefizvorstel- 
«ungen erfreuen sich des besten Erfolges. Ein 
»ahireiches Publikum hatte gestern Abend wiederum 
?kn große» Saal des Theaterlokals bis anf den 
letzten Platz gefüllt und sah mit Spannung der 
Aufführung des vieraktige» Schauspiels„Preciosa" 
bon P ins Alex. Wolff. entgegen. Herr Carl Teich- 
Wann hatte das herrliche, berühmte Schauspiel mit 
oer wunderbaren Karl M aria v. Weber'scheu Musik 
Meinem Benefiz gewählt und damit jedenfalls einen 
Mcklichen Griff gethan. M it der gediegenen, ant 
^bereiteten Wiedergabe des gehaltvollen Schau- 

wurde eine ungemein dankbare Aufgabe ge- 
d-? L»ter dem lebhaften ja oft begeisterten Beifall 
W . Publikums. Die Auffiihruug an der hiesigen 

hatte allerdings, da ein ganz gewaltiger 
Schwirriakek? Mitwirkenden dazu gehört, seine

sT L » "  'L
Stück""-i^k"a7^ dis zu c?"de schön durchgeführte Stnck einsetzte Die Handlung spielt sich i»
Etter>7aer"a>ibtdift^ ^  kleines Kind ihren 
w°chse..°u..b ^ r ^ t - '^ ? ^ '  K?bu-'-rn he>anae°

ur»v»r»r,t Grenzen yi»weg,etzt nnd ihr 
Herz und Hand bieten will. unter der Bedingung, 
daß sie den Zigennertrnpp verläßt. Auch Preciosa 
hat den schmucken Alonzo von ganzem Herzen lieb- 
gewonnen. Aber mit der Liebe ist das Leid ge- 
kommen, denn niemals werden sie sich angehören 
dürfen nnd das so bittere Entsagen wird von ihr 
voll und ganz durchgekostet. Todestranrig fingt

will die Zigeuner zu verlassen. Sie
?,°er die, welche ihr stets Liebe und Gehor- 

nicht üu ihrer Königin erhoben hatten,
ich,, d .nassen und da faßt dem Alonzo den Ent-

als Ä^fV^tsch?'»"" ih,n̂ brä!h?fft'h1)chb5̂ ^̂ ^

Kk«nZE..sich lM ferne» Lande Rnhm durch seiue 
7,',ua^lt und Gewandtheit zieht er in Thatsache 
L L  den Zigeuner» „>, Lande umher. Auf der 
Aentzniig elnes Freundes seines Vaters ange- 
ikm"-EU. entspinnt sich zwischen dessen Sohn und 
Ä!" U'wlge der Bewunderung des ersteren für 
n u r V  7>e Szene. Don Eugenio sieht in ihm 
den gewöhnlichen Zigeuner und läßt ihn, der 
fester,, gegen ihn zieht, von seinen Leuten 
lich^undeii,sperren. Preciosa ist tief Unglück- 
gewin,',» ^>lll ohne Alonzo nicht weiterziehe«. Sie 
8err» ,,.d"rch ihr Flehen das Mitleid des Schloß- 
Bride .seiner Gattin. Ih re  Gestalt erinnert

uiögnchst vlkl KtlplitlL uns okm 
«traflonZL.zlehen. Nachdem dem ganzen Trupp 
spräche,, ".und eine hohe Summe Geldes ver­
bot 15 Habv7?ken»t ste. daß Preciosa die ihnen 
Muttermal ,m>^s'unbte Tochter ist. Durch ei» 
Freude zieh t,.«  Geständniß bestätigt. Große 
der Vater des °us dem Schlöffe ein. Auch 
und nach de» E u g e n e n  Alonzo war gekommen 
über die ^ . E r s t en  schmerzliche» Ueberraschung 

°te „Heldenthate.." seines Sohnes verzeiht

er diesem und giebt natürlich nun gern feine Eiu- 
willigung zur Verbindung der beide». — Durch 
malerische Szenerie nnd vor allem auch durch seine 
Mustk sprach das Stück sehr an. Auf die Darstellung 
war eine ganz besondere Sorgfalt verwandt worden. 
Der Benefiziant. Herr Teichmann. beim Erscheinen 
mit lebhaftem Beifall begrüßt und reichlich 
durch Blumenspenden ausgezeichnet, spielte den 
Don Alonzo natürlich. Haltung und Sprache war 
edel und fein abgewogen. Die Titelrolle. Preziosa. 
wurde von Fra» Direktor Harnier ganz ent­
zückend gespielt. Es war Wohl eine der voll­
endetsten Rolle», in welcher wir Frau Harnier 
hier bisher zu sehen bekamen. Nur beim Vortrage 
der Kavatine „Einsam" langten ihre Stimm­
mittel nicht ganz aus. durch die geschickte Musikbe­
gleitung wurde dies allerdings ziemlich verdeckt. 
Minna Korb als Zigeunermntter hatte entschieden 
einen glücklichen Abend, recht gnt gelang ihr die 
Wiedergabe der alten geldhnnarrgen Zigeunern,. 
Hervorgehoben zu werden verdient noch ganz be­
sonders Herr Rud. Rudolphh als Schloßvogt 
Petro, der oft mitten im Akt einsetzende Beifall 
war jedenfalls ein gutes Zeugniß für die Dar­
stellung der allerdings recht dankbaren Rolle. 
Das Spiel der Herrn Otto Kirchhofs (Don Fran- 
isco). Direktor Harnier (Don Fernando). Ernst 
Sroß als Zigeunerhanptman war angemessen und 

geschickt aufgefaßt. Herrn Adolf Schröders Sprache 
und Spiel als Don Eugenio war recht gut. aber 
die Figur nicht ganz paffend für die Rolle. Das 
Zusaminenspiel aller war nnr zu loben. Und 
man bedenke, daß bei der starken Besetzung des 
Hauses etwa 40 Grad Celsius im Theater herrsch­
ten! I n  den Pansen konzeriirte die Kapelle des 
Pion -Batl. im Garten, wie überhaupt der Genuß 
des Abends durch die musterhaft vorgetragene 
Musik noch bedeutend erhöht wurde.

Für die morgige Sonntagnachmittagsvorstellnng 
steht eine Wiederholung der vor einigen Woche» 
gegebenen Novität „Johannisfener" an. Ueber 
Sndermanns „Johannisfener" schreibt man aus 
Frankfurt a. M .: Am Freitag erlebte Suder- 
manns jüngstes Werk „Johannisfener" seine erste 
mächtig anregende Aufführung. Jnszenirung wie 
Darstellung vom Intendanten Claar selbst mit 
äußerster Sorgfalt vorbereitet, rissen das ausver­
kaufte Hans, namentlich nach dem zweitletzten 
Akte zn stürmischem Beifall hin. — Das B e n e f i z  
für den ersten Liebhaber unseres Sommertheaters 
Herrn E rn s t  G r o ß  findet am Freitag den 9. d. 
M ts. statt. Es gelangt an diesem Abend das 
Schauspiel „Der Hüttenbesitzer" von Ohnet zur 
Aufführung, in welchem der Benefiziant die Titel­
rolle spielen wird. Wie wir höre», ist Herr Groß 
für den Winter bereits an das Stadttheater in 
S tettin engagirt.

— (Am m o r g i g e n  S o n n t a g e )  hält der 
Radfahrerverein „Vorwärts" sein Sommerfest ab. 
das in einem Vereinsfahren auf der Rennbahn 
bei Munsch nnd nachfolgendem Tanz im Schützen­
hanse besteht.

— ( D a s  P r o m e n a d e n k o n z e r t )  wird 
morgen M ittag zwischen 12 und 1 Uhr von der 
Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke 
gegeben. .  .

— ( Bi s ma r c k t h u r m. )  Die Eisenbekrönung 
des Bismar ckthurms ist gestern aufgebracht worden. 
Um das schwere Eisenbecken heranfznbringen. 
wurde schon seit Montag an einem starken Ge­
rüst gearbeitet, nnd mit Anwendung eines Diffe- 
renzflaschen-uges und neuen starken Seile» ist das 
Koloffalftück von L0 Zentner Gewicht hiuaufge- 
hoben worden.

— ( Ei ne  e i g e n a r t i g e  Schaus t e l l ung)  
wird unserem Publikum einige Tage hindurch 
aus dem Bromberger Schauplatze geboten werden, 
wo der Besitzer eines Kinematographen seine Vor­
stellungen eröffnet. Die neuesten Bilder, welche 
uns der Kinematograph veranschaulichen wird. 
sind Szenen aus dem TransvaalkriM . wo die 
Kriegsszenen durch Photographische Momentauf­
nahmen (ca. 600 Aufnahmen in der Sekunde) fest­
gehalten wnrden. welche uns hier als lebende 
Photographien wiedergegeben werden. ES sollte 
niemand versäumen, diese wirklich interessante» 
Vorstellungen zu besuche», welche in der Grog- 
stadt in den besseren Theilen SeusationSnummer« 
bilden.

— «Die S itz e ) steigerte sich gestern abends bis 
anf 30 Grad Celstns. Gottseidank ist aber heute 
wieder ein etwas abkühlender und erfrischender 
Regen gefallen.

— (Der  T r i n k b e ch e r) an dem Pumpbruuneu 
auf dem Neustadt. Markte, welcher erst kürzlich 
gestiftet war und viel Benutzung fand. ist in der

abgerissen worden, offenbar, um aus Bos- 
hert die Gelegenheit für Durstige, hier ihren Dnrst 
zu stillen, zn nehmen. Da sich der Becher nicht 
ganz abreißen ließ. machte der Thäter ihn entzwei: 
der Boden blieb an der Kette hängen. Wen» es 
nur gelange, den Thäter zu ermitteln! 
- ^ ^ - E b s n n d e i i )  Militärpaß des Klans Fried 

rich Kühl. Näheres im Volizeisekretariat.
- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge- 

wayrsam wurden 2 Personen genommen.
d e r Weichsel.) Angekommen: 

die Kahne der Schiffer E. Dahmer mit 10000 
Ziegeln von Zlotterie. F. Ostrowski mit 4000 
Ziegeln von Autoiiiewo. Abgefahren: Dampfer 
„Thorn". Kpt. Wltt, mit 250 Ztr. Oel und 100 
Ztr. div. Gütern «ach Danzig. Dampfer „Wilhel- 
mine". Kpt. Schulz. Mit 110 Faß Spiritus nach 
Königsberg, ferner die Kähne der Schiffer M. 
Marqnardt und H. Rieb mit Faschinen nach 
Schilluo. C. Zlotowski mit 2500 Ztr. Kleie nach 
Danzig. Angekommen ferner: Jochemsohn mit 
6 Trösten Balken nnd Schwelle» nnd Schwitz mit 
6 Troste» Rundholz aus Rußland nach Danzig, 
Griinberg mit 4 Trösten Rundholz aus Rußland 
«»ach Schniitz.

Waffrrstand der Weichsel bei Thon« am 
3. August früh 0.70 M tr. über 0.

Wecker, 2. August. (Auf den Bazar) des Vater­
ländischen Fra»euve» eins, der morgen Sonntag 
im Wiener Caf« stattfindet, weisen wir nochmals 
hin. Der Vaterländische Frauen » Zweigverei»
Mocker hat ein großes Wirkinigsfeld, sodaß er der ____ __________  ^ .. ______....
kräftigsten Unterstützung aller bester sttnirteii Kreise st,w hie Lokalbahnftrcckeii seit heute früh 
bedarf. Hoffentlich bringt auch der morgige Bazar brochr». auch ein Unwetter richtete

Schaden an.

gor- werden vom Amtsvorsteher anfgefordert, sich 
die neuen Fahrkarten aus dem Amtsbureau abzu­
holen. — Die Bürgerrolle liegt bis znm 15. August 
im Polizeiburcan zur Einsicht ans. Der ersten 
Abtheilung gehören 13 Wähler an. die 7263.68 
Mark Steuern zahlen; der zweiten Abtheilung 
gehöre«« 42 Wähler an, welche 7120,72 Mk. aufzu­
bringen haben nnd der dritte» Abtheilung ge­
hören 233 stimmberechtigte Personen an. die den 
Rest des StenersoNS im Betrage von 8500 Mk. 
zn entrichten haben.

e Aus dem Kreise Thor«. 2. August. (Ertrunken.) 
Am vergangenen Donnerstag Nachmittag wurde 
bei Zlotterie der Bnhilenarbeiter Robert Benske 
i» der Weichsel von feinem Bühnenmeister todt 
aufgefunden. V. war gleich »ach dem Essen bade» 
gegangen und ist jedenfalls ganz plötzlich durch 
einen Schlaganfall vom Tode ereilt worden. Auch 
dieser bedanernswerthe Ungiücksfall sei wieder 
eine Warnung dafür, nicht gleich nach dem Essen 
zu baden.__________________________________

Eingesandt.
Mr diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

Preß gesetzliche Verantwortlichkeit.)
Ein altes Sprichwort sagt: Man mutz beide 

Theile höre»! Darum bitte ich die verehrliche 
Redaktion der „Thorner Presse" um Ausnahme 
folgender Zeilen als Entgegnung auf den Artikel 
über die Dampferfähre in Nr. 179: Seit einiger 
Zeit erscheinen in Ih rer und auch in einer 
anderen hiesigen Zeitung Artikel, die geeignet sind, 
mein Fähren,,ternehmen in Mißkredit zu bringen. 
Ich habe jene Angriffe solange iguorirt, weil sie 
mir hinfällig erschienen und mir weder von meiner 
vorgesetzte» Behörde „och an« dem Publikum 
Klagen kamen. Jetzt kommt es mir aber so vor. 
als wenn System in der Sache wäre ,,»d die Ar­
tikel von Leuten inspirirt seien, die ei« eigenes 
besonderes Interesse an der Dampferfähre haben. 
Es ist ja lächerlich zn behaupte», daß man eine 
halbe Stunde anf die Abfahrt eines Ueberfähr- 
dampferS warten muß. Die Sauregiirkenzeit 
scheint auch hier anf den Schreiber Übel einge­
wirkt zu haben. . .  ^

I .  P a r n s z e w s k r .  Fahrpachter.
Anm. d. Schi W eitung: Wir haben bisher 

zwei Zuschriften über die Dampferfähre gebracht, 
die nicht etwa von derselbe» Seite herrühren. 
I n  beiden Fällen waren die Einsender durchaus 
achtilngswerthe Persönlichkeiten mit eigenem, in 
jeder Beziehung nnbeeinflußtem Urtheil, sodaß 
wir, da es sich ja «m eine öffentliche Einrichtung 
handelt, die Veröffentlichung nicht ablehne» z» 
dürfen glaubten. Zu Veröffentlichungen von 
anderem als nnr sachlichem Beweggründe geben 
wir uns natürlich nicht her.

einen recht namhaften Ertrag für die Zwecke des 
Vereins.

Podgorz.2. Anglist. (Verschiedenes.) Herr Pfarrer 
Eudeiilau» hat am Mittwoch seine» Urlaub ange­
treten. — Herr Postvorfteher Eggebrecht ist vom 
8. bis 2l. d. M ts. beurlaubt. Die Vertretung des 
Herr» E. ist dem Postassistenten Herrn Hoffmaiin 
ans Snllcnschin übertrage» worden. D>e Postge- 
hilft» Frl. G. Egnebrccht ist Mr d.« gleiche Zeit 
beurlaiibt. — Die Radfahrer ,m Amtsbezirk Pod-

§ Neueste Nachrichten.
B resla«, 2. August. Die Schwierigkeiten 

des B reslaner Bankhauses Jakob Landau 
Nachfolger sind noch nicht defiiitiv beigelegt, 
doch wird eS mit Bestimmtheit erw artet. 
Dem Vernehmen nach hat der M itinhaber 
der F irm a, Generalkonsuf Engen Landau in  
Berlin, dem Vorstände der Nationalbank, 
bei welcher er als Vorsitzender des AnssichtL- 
ra th s  fnngirte, seinen A u stritt aus dem Auf- 
fichtsrathe kundgegeben. Finanzielle Ver­
pflichtungen desselben gegenüber der Bank 
liegen nicht vor.

Berlin. S. August. Der Kaiser gab seine 
Theilnahme an den Festlichkeiten in Emden, 
Kuxhaven, Hamburg und W ilhelmshaven 
wegen der schlechten Nachrichten aus Fried- 
richshos anf und wird voraussichtlich durch 
den Kronprinzen vertreten werden.

Berlin, s . August. Zwischen Haugelsberg nnd 
FürOenwalde stürzte ein Arbeiter anS einem 
Znge. Die Leiche wurde anf dem Bahndamm 
gefunden. — I »  Oberschönwnlde bei Berlin er­
würgte ein Restaurateur «ach vorausgegangenem 
Streit seine Frau.

Hamburg, 2. Augnst. Nach der „Hamb. 
Börsenhalie" hat der Kaiser den Kronprinzen 
m it seiner Vertretung bei dem Empfang des 
Grasen Waldersce beauftragt und dem S en at  
telegraphisch Kenntniß gegeben, daß die von 
dem Krankenlager der Kaiserin Friedrich 
eingelaufenen Nachrichten den Kaiser veran­
laßt haben, den in Aussicht genommenen B e­
such in Hamburg aufzugeben.

Wiesbaden, 3. Augnst. Die Meldungen 
von dem U e b e r t r i t t  der Landgraf!«« 
von Hessen zur katholische« Kirche sind in 
keiner Weise zutreffend.

Frankfurt a. M ., 2. Augnst. Die „Frkf. 
Z ig." meldet aus Newyork: Der M aiskönig 
Philipps in Chicago hat seinen Bankerott er­
klärt. E r soll bei dem letzten Corner große 
Verluste erlitten habe». Die M aispreise no- 
tirten  wegen der nngnnstigen Eruteberichte 
höher.

Emden, 3. August. Dem Oberbürger­
meister ging von dem S taatsm inister 
Thielen ein Telegramm zn, daß der 
Kaiser Wege« schlechter Nachrichten vom 
Krankenlager der Kaiserin Friedrich heute 
früh die Rückreise nach Homburg angetreten 
habe und unter diesen Umständen der Kaiser 
zu seinen großen Bedauern persönlich der 
Hafeneinweihnng in Emden nicht beiwohnen 
kaun. Der Kronprinz ist m it der Vertretung 
S r .  M ajestät beauftragt.

München. 3. Anglist Infolge Ueberschwemmnng 
"  '  "   ̂ '  '  «uter-

aroße»

E r werde den Vorschlag zu einem ehrenvollen 
Frieden, den er gemacht, nicht erneuern. Die 
Buren würden ihre Waffen nnr dann nieder­
legen, wenn ihnen die Unabhängigkeit ver­
bürgt wird. S ie  wollen keine Schntzherr- 
schaft, seien zu großen Geldopferu aber be­
re it. S ie  gäben den Kampf nur auf, 
Wenn ihnen volle F reiheit gewährt würde.

London. 3. August. (Unterhaus.) Bei Berathung 
des KolonialbudgetS erklärte Chambrrlain. Kit- 
chener werde erst dann zurückkehren, wenn es 
oh»e Nachtheil geschehen könne. Der Feind sage, 
der Krieg müsse ein Elltschridnngskalrivs sein. Da­
sei auch die Ansicht der Regierung. Die Politik 
einer mißverstandenen Milde sei jetzt zu Ende. 
Die Regierung sei im Recht, wenn sie energischer 
gegen die i,u Felde stehenden Buren vorgehe, um 
den Feindseligkeiten ein Ende zu mache». Die 
militärische Lage sei jetzt hoffnungsreicher, als ste 
seit langem gewesen.

London. 3. August. Die Sitzung des Unterhauses 
schloß um 5'/» Uhr früh.

Belgrad. 2. August. Es bestätigt sich, daß 
der S u ltan  den König Alexander znin B e­
suche nach Konstantinopel eingeladen hat.

Berge«. 3. Augnst. Der deutsche Kaiser 
ist heute früh an Bord der „Hohenzolleru" 
nach Kiel abgereist.

Pittsburg. 3. August. Es verlautet, vor Er- 
Närniig des Generalstreiks sollten die Beamten 
der Stahlwerkverrinigiiiig genau über die Ab­
sichten der Arbeitervereiingiing informirt werden. 
Für den Fall der Ablehnung einer neuen Konferenz 
würde wie versichert wird, die Arbeitervereiuignng 
den Ausstand auf alle Fabriken der Stahlwerkver« 
einignug ausdehnen.

Peking, 3. August. Reutermeldung.) 
Lihuugtschaug erkrankte gestern ernstlich, be­
findet sich aber heute erheblich wohler.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphische» Berliner Börsenbericht.
' 3. Aug. 2. Aug.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten v. Kaffa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichischr Banknoten . 
Preußische KonsolS 8 °/, . . 
Preußische KonsolS 3'/."/» . 
Preußische KonsolS 3 ' / , .  
Deiitsche Neichtzanleihe 3°/, . 
Dentsche ReichSanleihe 3'/.-/« 
Westpr. Pfaudbr. 3"/» neu!. II.

Posen e ? P f m ^  "/»

Polnische Pfandbriefe A/,"/o 
Tiirk. 1"/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4«/«. . .
Rumän. Rente v. >894 4 '/, .
Disko». Kolrl»nandit-A>ithrll«
Gr. Berliner-Stratzenb.-Akt.
Harpener Bergw -Aktien . .
Lanrahiitte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stadtanleihe 8'/, "/«

Weizen: Loko in Newh.März.
S p i r i t u s :  70er ioko. . .

Weizen Gepteuwrr . . . .  l65-00 
„ Oktober . . . . .  l«6-7ä
„ Dezember.................. >69-50

Roggen September . . . .  142—10 
„ Oktober . . . ,  . 143-75
„ Dezenwer..................144-50

Bauk-Dlskoni 3'/. vCt.. Louibardzinsfnß 4'/, PCt. 
Privat-DiSkont L'/« VCt.. London. Diskont 3 PCt.

K ö n i g s b e r g .  3. August. (Getreiden,arkt^) 
Zufuhr 22 luläildische. 58 russische Waggon».

216-05

85-35
92-50

101-50
>01-40
92-40

101- 50 
88-50 
98-00 
98 60

102- 50 
98-00 
26-80 
97-25 
78-20 

170-75 
188-00 
145-10 
175-10 
l06-00

216-00
215-30
8 5 -  30 
92-10

101-40 
101-40 
91-90 

1 0 t-40
8 6 - 60 
98-00 
98-70

102 20 
98-00

97-20
78-20

l69-70
186-70
148-20
176-20
106-00

76V.

165-25
>67-25
169-75
142-50
144-25
144-75

2. junge, fleischige, nicht ausgemästete nnd ältere 
anSgemäftete 57 bis 63; 3. mäßig genährte junge 
und gilt genährte ältere 53 bis 55; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 50 bis 51; -  Bu l l e n :  1. voll­
fleischige, höchsten Schlachtwerths 59 bis 63; S. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
54 bis 58: 3. gering genährte 46 bis 50. — Färsen 
und Kühe: 1. vollsieischige, ausgemästete Färsen

gemästete Kühe und weniger gilt entwickelte 
lnngere Kühe und Färsen 46 bis 53; 4. mäßig

Saigon, 3. August. D er Zustand des 
Prinzen Heinrich von OrleanS hat sich ver­
schlimmert. Die Kräfte nehmen ab.

P a r is , 3. Augnst. I n  einer Unterredung 
mit einem M itarbeiter des F igaro" erklärte 
Präsident Krüger, er habe keine Schritte 
znr Herbeiführung einer Vermittlmig gethan.

und beste Saugkälber 66 bis 69; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 59 bis 64; 3. geringe 
Saugkälber 54 bis 58; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) A  blS 40. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer nnd inngere Masthammel 63 
bis 66; 2. ältere Masthammel 58 bis 62; z 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
54 bis 56; 4. Holsteiner Niederungsschafe(Lebend­
gewicht) — b is —. — S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 20 Proz. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren .Kreuzungen im Alter bis zu 
lV« Jahren 220 blS 280 Pfund schwer 1. 59-00 
Mk.; 2 - schwere. M  Pfnnd und darüber ,Käser) 
— Mk.;  3. fleischige 56—58; 4. gering eut- 
wickelte o4-55; 5. Sauen 52 bis 5S Mk. -  Ver- 
lauf und Tendenz des Marktes: Rindergeschäft 
rnhig.es bleibtUeberstaud. Kälberhandel schleppend, 
schwere Waare am Markt schwer verkäuflich. Schafe 
in Schlachtwaare gnt abgesetzt, in Magervieh 
weniaer. Der Schweine,narkt verlief rubia.
M eteorologische Beobachtungen zu T h o rn
von« Sonnabend den 3. Anglist, M b  7 Uhv 
L u f t t e m p e r a t u r :  ^-20 Grad Cels. W e t t e r -  
Regen. W i n d :  Nordoft. rar er r e r .

Vom 2. morgens bis 3. morgens höchste Lein- 
EeMns ^  oO Grad Cels.. niedrigste -j- 20 Grab

mit Abendmahl. Beichte 9'/. Uhr: Hilfsvrediger 
Rudeloff.



früh 5 Uhr entschlief »  
>  sonst, m it den heiligen Sterbe- W  
I  sakramenten versehen, mein M  

« I  inniggeliebter Gatte, der W  
W  Rentier W

I  tM tIZ K lik ilN lÜ i I
«  im 72. Lebensjahre.

Dieses zeigt tiefbetrübt an W  
I Thorn den 3. August 1901 M  

Fran W
nebst Nichte.

Die Exportation des sanft M  
Entschlafenen findet am M an- I  

I  tag, nachm. 7 Uhr, vorn W  
I  Trauerhause, Bäckerstr. 3, aus 8  

W  nach der Johanniskirche statt. M  
^ ^8  Die Beerdigung erfolgtDiens- a »  

Z  tag, nachm. 6 Uhr, auf dein WS 
»  altst. Kirchhof.

F ü r die zahlreichen Beweise 
herzlicher Theilnahme bei der Be­
erdigung unseres hoffnungsvollen 
Töchterchens « o i-g a n o tk «  
sagen w ir allen Freunden und 
Bekannten, sowie der Schule, ins ­
besondere Herrn P fa rre r t t s u v n  
fü r die überaus trostreichen Worte 
am Grabe unseren tiefgefühlten 
Dank.

Mocker den 3. August 1901.
Familie Miller.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Verwaltung sind 

von sofort zwei Kanzleigehilfen einzu­
stellen.

Bewerber, welche bereits 1 bis 2 
Jahre in  Bureaus thätig gewesen sind, 
eine gute Handschrift haben und sicher 
und genau abschreiben können, wollen 
sich unter Einsendung eines Lebens- 
laufs baldigst bei uns melden. Diäten 
werden nach den Leistungen und nach 
Vereinbarung gezahlt.

Thorn den 2. August 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des ungefähren Be­

darfs von 12000 Roggenbrot, 
4000 L x  Weizenbrot und 400 k x  
Zwieback fü r das städt. Krankenhaus, 
sowie von 6000 k x  Roggenbrot und 
1400 Weizenbrot fü r das W il- 
Helm-Augnsta-Stift (Siechenhans) soll 
fü r den Zeitraum vorn 1. Oktober 
1901 bis dahin 1902 dem Mindest- 
fordernden übertragen werden.

Anerbieten auf diese Lieferungen 
sind postmäßig verschlossen bis zum

31. August, mittags,
v r l der Oberin des städt. Krauken- 
hauses einzureichen und zwar m it der 
Aufschrift „Lieferung von Backwaaren 
fü r das städt. Krankerchaus und (oder) 
W ilhe lm -A ugusta-S tift"..

Das Lieferungsangebot kann aus 
eine dieser Anstalten eingeschränkt 
werden.

Die Liefernngs-Bedingungen liegen 
in unseren! Bureau 2 zur Einsicht 
aus.

I n  den Angeboten muß die E r­
klärung enthalten sein, daß dieselben 
aus Grund der gelesenen und unter­
schriebenen Bedingungen abgegeben 
worden sind.

Thorn den 30. J u l i  1901.
Der Magistrat,

Abtheilung fü r Armensachen.

I«.
Den geehrten Eltern erlaube ich m ir 

hierdurch mitzutheilen, daß ich die

« rs lM  MsiMe
übernommen habe und bitte, das 
meiner Vorgängerin geschenkte Ver­
trauen auch auf mich übertragen zu 
wollen.

Die Schule beginnt am Diens­
tag den 6. August um 9 Uhr. Z u r 
Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich 
an diesem und den folgenden Tagen 
in der Zeit von 9—12 Uhr im Schul- 
lokal Seglerstraße 10 bereit.

lü a i 'g s l 'k U t k  W e n ls e t l s n .

Den geehrten Damen die ergebene 
Anzeige, daß ich einen

lMmW« ZMtMlls
für Damenschneiderei eingerichtet 
habe.

Dauer desselben 2 bis 4 Wochen. 
Gleichzeitig mache ich auf eine ein­
fache Schnittmethode, erlernbar in 
kürzester Zeit, fü r den Hausgebrauch 
genügend, aufmerksam.

Hochachtungsvoll

____________Baderstraße 4, I.______

Zurückgekehrt:

Frauenarzt.
T .  U t r L A «

versetzungshalber sofort oder 1. Oktober 
zu vermietheri. Altstadt. M arkt IV .

6 s s v k « l .  v a ^ o r .

Für Zchilei!>eiik>e.
klarr M im t. !>. I>. 8.

Elisabethstraße V.
Goldfüllungen. O  A  

H  Künstliche Gebisse.
W irthin.

(evang. bevorzugt), tüchtig in  Küche 
u. Federviehzncht per sofort oder 15. 
Oktober gesucht. Zengnißabschriften 
und Gehaltsansprüche befördert briefl. 
unter H r .  S die Geschäftsst. d. Ztg.

Perf. Buchhalterin m. gut. lang­
jähr. Zeugn, sucht Stell. Gest. Anerb. an 
F r l.  Vk. tta r lle ll.  Brombergerstr. 104,1.

Akltm MmMln,
erfahren im  Hallshalt, m it guten Zeug­
nissen, sucht Stellung als Repräsen­
tantin oder Gesellschafterin. A n­
erbieten unter Vkl- 4 0  postlagernd 
Z  o p p o t  erbeten.

H'ür ein neues kkTeut sucbe ied 
pfov>8ioo8-k6>l86Nl!s, vvelelrs pro 
10 Lls-rk veräieveu können.

Mtweicka l. 8s.

Malergehiifen
verlangt

^ s s s v k k o ,  Tuchmacherstraße.

3 M -rb-F iiger
können sofort eintreten bei
U u g o  U e s u ,  K a r lg e n ir rk s li ls t r . ,

Schlocha«._______
Ei» Laiisburfche

w ird  von sofort gesucht.
Neustadt. M arkt V.

W ili iW  iW s M
verkäuflich:

1. Ostpreußischer H albblut-W al­
lach, 7 Jahre, 4 '/ ,  Z o ll,

2. Ostpreußische Stute, 10 Jahre, 
5 Zoll.
Beide Pferde gesund. F ü r Kamp.« 

Chef und Adjutant sehr geeignet. 
_______ Brombergerstr. S3, l, r.

Rohwerk,
2 spännig, fast neu, b illig  zu verkaufen 
bei Noss, Stewken, Thorn 11.

W M s-.r«skl-,N tt->>.

empfiehlt in bester Auswahl
I -a u l  S v ib io lc b ,

Baderftraße 22.

Italienische
Tchl-Weintrauben

empfiehlt

Heu und Stroh,
Roggenkleie und andere Futter­
mittel, sowie Saatgetreide empfiehlt 
den Herren Landwirthen

Is a s k  e U L k v lirs u m  je .,
_______  Jnsterbnrg Ostpr.

Lahnzahliingsbiicher
für Minderjährige

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B . G. B . 8 1,4) 

silld zu haben.
9 . I t o i i l b r o m l i i ,  K » lh d r » lk t i t i .

Nisttl8KlIl!tssU8-
sollNUlglö

sind zu haben. -  '
6. vamdrovsU'seds kuMklieksrol,

Kaihariuen- u. Friedrichstr.-Ecke.
öbl. Z im . sofort b illig  z. verm. 

Heppnerstr. 3 2 ,
neben der Baptistenkirche.

Gerechtestraße 6,
2. Etage, sreundl. Wohnung voll 
6 Zimmern n. Zubehör für 750 Mark,

Gerechteste. 26,
3. Etage, freundl. Wohnung nach 
vorn, von L Zinm eril u. Zubehör für 
300 M ark,

1 Dachwohnung fü r 95 Mark, 
1 frenudl., große Kellerwohnung 

fü r 160 M ark vermiethet
I L w a l Ä  p S l i n g -

H u  meinem Hause Heiligegeiststr. N r.
1 ist eine Wohnung, nach der 

Weichsel gelegen, bestehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu verm.

»ß. L lv lk o ,  Coppernikusstr. 22.

Wilhelinsplatz 6.
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zimmer, Badestube rc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. K u g u s t  O lo y s u .

AltftiiSt. Markt 8 ,
1. Etage, zu vermiethen.

L m I I  O o r o m k io n r k l ,
Buchhandlung.

Bäckerstraße 16.

2 i 6 A 6 l 6 i - ? a r l L .

«achmittags 4 Uhr:

ausgeführt
von der gesammten Kapelle des Jnftr.-Regts. von Borcke 

unter Leitung des Stabshoboisten Herrn Löllmo. 
L u rn  S v k lu s s e :

ÜMtzMkllk kölWklltUZ litt klNVintÜII»
« »Isllsidlxeiii bsnNliseliein UM.

L r i L s  1 0  H Z i r « .
Eintrittspreise : I m  Vorverkauf in  den Zigarrenhandluugen D u s rM s L i,  

Breitestraße, und O lilv k m u iiu -L a iL s k i, Artushof, sowie im  Delikatessen- 
Geschäft L s llc s le lu  von O slon-skl, Vrombergerstraße: Einzelperson 20 Pf.. 
Fam ilien-B ille ts (zu 3 Personen) 40 P f.

A n der Kasse: Einzelperson 25 P f., Fam ilien-B illets (zu 3 Personen) 
50 P f., K inder-B illets 10 Pf.

Schnittbittets (g iltig  von 7 Uhr) 15 P f.

emvii-IIiester
K  v o r »  ü e i r  U r o r .  E

Lebende Vorführungen
durch den neuesten verbesserten

in dein eigens dazu erbauten Zelt.
Aus dem reichhaltigen Programm sind besonders hervorzuheben: 

die Szenen aus dem Transvaal-Krieg, als: Allsmarsch der Buren zum 
Kriegsschauplatz zu Pferde und zu F u ß P r ä s i d e n t  Krüger begiebt sich zum 
Bolksraad; Engländer besetzen den Spiouskop; Buren vertreiben die Eng­
länder am Spiouskop u. a. m., sowie Szenen aus den Passionsspielen. 

Entree: Sitzplatz 3 0  Pfg. Stehplatz 2 0  Pfg. 
Eröffnung Sonntag Nachmittag 4 Uhr. Vorstellungen Vs stündlich. 

Wochentags geöffnet von abends 6 Uhr ab.
Dieser Apparat war zu wiederholten Malen in verschiedenen Theatern 

engagirt, in B erlin , Hamburg, Dresden, Königsberg L. P r ., Dan- 
zig, Posen, E rfu rt, W eim ar, Göttingen u. s. w.

Die Direktion.

!mckk M tt- Vü kxhttHMs«
trüber SO, zetrt 40  Mark pro 8tüok.

i n  L v i l s r  k r v l o l o L v  
l d p o t t k i M x

V r l l lo n  mrÄ k iu e e u v r
ivsräsu Aenau äem evtspreebenä 2UZ:6pa83t uvä kür 

dsäsuLenä lieradAesötrts kreise abZeAeden 
von

Optisebes Institut, 8ekleik- nnä kolir-^ustalt.

Große goldene Medaille. P aris  1 0 0 0 . Große goldene Fort- 
schritts-Medaille. Nenmünster 1001. Verdienst- und Ehrenkreuz. 
Norddeutsche Ausstellung 1001. Grand P rix  m it Ehren­
kreuz. Nizza 1901. Englische goldene Staatsmedaille. London 1001.

Das wirklich sofort helfende, beste, billigste Haus- und 
Heilmittel gegen: Katarrhe, Influenza, Verschleimungen, 
alle Erkältungen, Krankheiten des Magens, der Niere, 
der Nerven, Schlaflosigkeit, Husten, Berdannngsbe- 
schwerden re. ist

Aster'! teM M e
aus 6 Aepfelsorten von höchstem Säuregehalt. M an  mache unr­
e inen  Versuch und sei überzeugt, daß mau nie wieder zu einem 
anderen Heilm ittel greift. Der in S is d o r 's  F to p k s ltk s s  
enthaltene große Posten natürlicher Pflanzeiisäure lös t, l in d e r t  u. 
heilt schon nach wenigen Tassen. Großartige E rfo lge. Viele 
Dankschreiben. Packete 50 Pf. und 1 M k. M an  verlange aber 
ausd rück lich  S io d « p '»  Aepselthee und weise Nachahmungen ent­
schieden zurück! Zu habe« bei

P a u l W obse , Drogerie

Den Klempner lewiokl'schen 
Eheleuten zn ihrer Silberhochzeit 
am 5. August ein d o n n e rn d e s  
Hoch, daß ganz Weißhos wackelt.

I , .  nß.

_____ -S S S S S S S S S S S S S S S M
Aatharirrerrstr. V, Wohnung von
ö l  Entree und 3 Zimmern, 1. Etage, 
vom 1. Oktbr. zu verm. X lu g s .

Eine Wohnung
von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
per sogleich vermiethet

ine srdl. Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche, Zubehör von sofort zu 

vermiethen. Hohestraße 1, Tuch- 
m a c h e r s tr a ß e -E c k e .______

M l ,
Jeden Sonntag Abend:

Versamiiilttttg
Tuchmacherstraße N r. 1, I.

Jeder junge M ann w ird freundlichst 
eingeladen.

Dampfer „Martha"
fährt

Sonntag den 4 . Angnst er.

vAeb krerubMtr.
Abfahrt 3 Uür von, finsteren Thor.

Jeden Sonntag:

kMlii lind Mtndiii.
Abfahrt v. Thorn S tadt 3,00 Uhr.

Rückfahrt von Otttotschin^ 8^30 "
» s n s  U s  O o in in .

llWpfkl „rufslkliknilkit".
Svlintag den 4. Angnst:

hsrlMll lind Kunde
ulit Musik.

Abfahrt S Uhr nachmittags, 
Rückfahrt 10 Uhr abends.

Es ladet ganz ergebend
b S k r e  1 ' U o v n .

„sieichskrone"
KatlMiiienstr. Ur. 7. 

Sonntag den 4. August: 
Großes

FMlieil-Km jcheii.
Anfang 5 Uhr nachmittags.

KlNlll ksks, dtllüdn.
Sonntag den 4. August 1961:

nachmittags 4 U h r:

!!-
Von 7 N r  iibviM ad:

ZtväNLGlL««.
Hierzu ladet freundlichst ein

Wilhelm Memp.

W «  tsU, dtndn.
Sonntag den 4. Angnst 1991,

von 4 —6 U hr:

Nachdem: Tanzkränzchen. 
wozu freundlichst einladet

____________  6 .  S k v r r e v s k ! .

bosimersrisebs a. Sril

ümmilr.
Negelmähige Dampfer- «ud 

Bahnverbindung
mit Thorn.

kkwZlirle Lolbällsn.
Schattige Spaziergänge rn it Fernsicht.

Angenehme und zwanglose 
Pension bei mäßiger Berechnung.

„ . . M A M " , « « .
Jeden Sonntag von 4  Uhr ab:

W V" Großes " V Ä
k a N j l i k i i - k r M r e d e l l .
M ilitä r  ohne Cbarae kei'ien Z u tr itt.

L V  Kasernenstraße 4 6 . "4NS
Jeden Sonntag:

iM rk iM re lM .
wozu ergebenst einladet

O t t o  l l o e l » .

Uolksgarten.
Jeden Sonntag:

ausgeführt von der Kapelle des P io ­
n ier-Bataillons N r. 17.

Nachdem: 1'SNS.
Anfang 4 Uhr.

IVl. S e k u lL .

Gerim ia-Tülll,
Mellienstr. 196.

Jeden Sonntag, Nachmittag von 
4  Uhr ab :

kM-Ooneerl
im Garten.

Nach dem Concertlaiirkrsvrekkii,
wozu frenndlichst einladet

0 s r l  » ö k n e .

zum 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 
Vrombergerstraße 3 6 .

Hohe Belohnung.
Donnerstag Abend Uhr ist 

m ir ein kleiner, goldgelber Hund m it 
weißer Brust und Fuchsschwanz, auf 
den Namen „E m il"  hörend, Albrecht- 
und Wilhelmstr.-Ecke abhanden ge­
kommen. Gegen hohe Belohnung ab- 
zugeben_______Schloßstr. 14 , Pt.

U e r l o r e n
ein Regenschirm m it brauner Krücke 
auf dem Wege von Thorn nach Lisso- 
Mitz. Gegen Belohnung abzugeben 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kmi> kllWr Nchtlikt«.
lüllllllkMsMlll llllg

am Dienstag den 6. August,
8 Uhr abends, bei E lv o la l .  

V o r l r s K
des Herrn Lehrer L p r ltm a n i,  über:

„Deutsche NoUrsbriiuche bei der 
Geburt und der Taufe."

Sonntag den 4. Angnst 1991,
nachmittags 3Vs Uhr:

vAlllMtMil
mit Dampfer

„?r>N 2 IV ü ü v im "
bis zur russischen Grenze.

A uf der Rückfahrt anlegen und ge­
müthliches Beisammensein in

Rückkehr ungefähr 11 Uhr nachts. 
Billets pro Person 60 Pfg. V o r­

verkauf bei den Herren Uhrmacher 
SokoMsp, Breiteste., und Kauf­
mann Kpoübüvk, Elisabethstr. 
______Gäste willkommen.______

Sonntag den 4. d .M .,
von 3 Uhr ab,

im

Kvlöli ilsr Mslis: ksfg
S »  k V L o e l c e r

(bei schlechtem Wetter im Saale):

L a ra r
ks ÄtellSslifchk« zisst«.

Arms Milk».
lllztrümentrl-koüeert.
Kortröge des Grsuugvtrrius. 

V e r l o s u n g  n .  f .  w .
E in tr it t  fü r Erwachsene 25 Pst, 

fü r Kinder 10 P f.
Um regen Besuch bittet

der Vorstand.

S i » » » l t t - T h e a t e r .

V W l l S - K S i t S N .
Direktion: Osvalck llarnlvr. 

Sonntag den 4. Angnst 1991,
nachm. 5 - 7 .  Kasse'-offmi»-, 4  U hr:

Anf allseitigen Wnnsch:

Zohmisfeiler.
Dolksthiimliche Vorstellung z« 

kleinen Preisen._______

findet im

Walde zu Lisfomitz
fü r Bürger von Thor»  und Umgegend

em

W a l d s e f t .
bestehend in

Coneert, Pfefferkuchenverlosnng. 
Tombola,

Gesellschaftsspiele» und Tanz statt.
Abends:

Hmmim «!lil Wnsukll 
tttgsllflsn Ftm.

Z u  recht zahlreichem Besuch ladet 
ergebenst ein

Anfang 4 Uhr nachmittags. 
Wagen stehen von 3 Uhr nachm. 

an am Culmer Thor gegen 25 Pfg. 
Fahrgeld pro Person zur Verfügung

Eintritt frei. ^
M o h n . V. 3 Z im . n. Zubeh. zum 1 

Oktbr. Ztu verm . Schulstr. 16.

K ra u n k  I k g H j j l i L i l i
in der Richtung nach Podgorz ent- 
lanfen. Abzugeben gegen Belohnung
bei S . « t u m l t r k »  S. O o .

Täglicher Kalender.

,901.
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Hierzu S Beilage«
Unterhaltungsblatt.

u. illustr.

Druck und Verlag von C. DombrowSli  in Thorn.



1. Beilage za Rr. 181 der „Tharncr Presse"
Sonntag den 4. August 1901.

Dr. Karl Peters' jüngste Afrika- 
Expedition.

Dr. K arl Peters traf am Sonntaa den 28. J u li 
abends, wie die „Tgl. Rdsch." aus London be­
richtet, in bester Gesundheit von seiner letzten 
Reise aus Siid-Afrika dort wieder ein und wurde 
am Char,»g-Groß-Bah»hofe von deutschen und 
englische» Freunden willkommen geheißen. Die 
Dr. Karl Peters M a le s  u. Exploration Company, 
Limited, zu deren Gunsten er draußen gearbeitet 
hat. steht sich durch die Erfolge der letztlich»)»"« 
Unternehmungen im Besitze von einer Reihe von 
Minen, die vom Sambesi herunter bis zum Gabi 
reichen. Die Minen am Sambesi konnte» nicht 
bis zil dem Grade entwickelt werden, wie dies 
geplant war. weil Streitigkeiten zwischen der 
Macombe und der Mozainbiqne-Gesellschast die 
Minenarbeiteu vor der Zeit unterbrachen. Indes  
anch die Arbeiten i» London sind soweit gediehen, 
daß die vorjährigen Berichte voi» D r. Karl Peters 
über das G o l d  v o r k a m  n ie» dort durch Analyse» 
von Gesteinprobeil völlig bestätigt sind. Eine 
weitere Goldmine besitzt die Gesellschaft in 
Jnhanga in Rhodesia.

Am Sabi entdeckte D r. Peters großartige 
a l t e  Kupse  r m i n e n .  von denen er 120 Claims 
für seine Gesellschaft ausgehoben hat. Das 
Kupfer dort scheint Kupfer-Glanz zu kein. Sehr 
gute Ergebnisse hat die Forschung im eignttlichen 
Manica-Lande erreicht, wo zwei Goldnnnen bis 
z»r Tiefe von 180 Fuß in Arbeit genommen sind. 
Der Goldreichthnm. besonders von einer dieser 
Minen, ist ganz außergewöhnlich. P'uben. die ,» 
Europa untersucht, wurden, zeigten bis 9 Unzen 
Goldgehalt auf die Tonne, wahrend ,n Afrika 
Übst Proben bis zn 40 Unze» festgestellt sind. 
Diese Minen sind jetzt in regelmäßigem Gange 
und D r. Peters beabsichtigt, seiner Gesellschaft 
vorzuschlagen, weitere Maschinen und einen geeig­
neten Minen-Leiter umgehend hinausznschicke». 
Der Werth dieser Minen ist umso größer, als sie 
i» unmittelbarer Bahnverbindung m it der Küste 
siehe,,.

Die A l t e r t h u m s - F u n d e ,  die D r. Peters 
M it «ach London gebracht hat. und die zum 
größten Theil, wie schon erwähnt, egyptischen. 
zum Theil phönizischen. zum Theil anch neueren 
Ursprungs sind. werden ihm jetzt znr Handhabe 
dienen, seine Ophir-Theorie fest zu begründen und 
der wisienschaftlichen W elt vorzulegen. D r. Peters 
selbst beabsichtigt, sich einige Wochen Erholung zu 
gönnen und dann die Ergebnisse seiner Nerse einer 
Generalversammlung seiner Gesellschaft vorzu­
legen. E r selbst dürfte im nächsten Winter nach 
Südafrika zurückkehren, jedoch sind seine Znkunfts- 
Mäne »och nicht bestimmt.
. Die auf ihn gefallene Wahl in den Vorstand 
der deutschen Kolonialgesellschaft hat D r. Peters 
?issULouimen. obwohl er voraussichtlich in der 
t k e i l n e ü , d e n  Arbeiten noch nicht wird 
standsn, /o D r. Peters' Wahl zum Vor-
st e>s, lnt . ^r>k.^  7-d°""che„ Kolonialgesellschaft

vorgebrachte Verdächtignng (Brtef des Bischofs 
Tücke») vollständig unwahr waren. ichofs

 ̂ Zum Bankkrach!
„ . . . D a s s e l ,  2. Anglist. I» , der heutigen 
Glaubigerversauimlniig in den, Konkurse 
über das Vermögen des D irektors Schmidt 
von der Aktiengesellschaft fü r Trebertrocknnng 
berichtete der Konkursverwalter Rechtsan­
w a lt A rn tha l, daß die Aktivmasse sich auf 
500000 bis 600 000 M a rk  belaufe, die 
Passiva 500000 M k. nach den Büchern be-

Berliner Wochenplauderei.
Die „saure Gurkenzeit" ist da ! sie ist eine 

typische, jedem echten Berliner höchst vertraute 
der- schwülen, öde», stillen, lang­

e n , Hachso»>merwo«hen. Wer nur irgend 
Nnk. ö'nn Hochofen der Großstadt ent-
!,« b " ' leer stehen die eleganten Häuser, zn- 

Jalousien und Stores, abgeräumt 
b-s ^  Eons, verödet die Gärten der Villen 
oes Westens nnd des Thiergarten-Viertels.

Park selbst hat eine andere 
2 l ' ° 0 'w " " e ,  keineswegs leer, an So»»- 
- ie  von Spaziergängern,
a einen erfrischenden Lnfthauch
m.s ^  de"» alles drängt hiu-
el!aant-.?2" Straße,lgewimmel —  aber die 
die ? . ' Eqmvagen, d.e fashiouabele,, Reiter.

zu Ilebuuaen. unn

WMWW
laug,,„d  dick dn«.. i. x ^?üstadt. Röhren, 
Holzbohle« ruh , r' ^ - A ' ' 'a l '  Drähte nnd 
nebeneinander und einträchtig
ein Knick, so ist "N kleiner Bruch,
«Miig, eines Verlösch?« !  Ueberschwem- 
Anfgerissen wird der T>^ vorhanden. 
Wälle entstehen brä«..»-!?' das Trotto.r, 
Entsetzt rümpft die chik geNeidet?
^« -4 -.., rafft graziös di? S c h lL - ^ . .7

trügen, die sich aber aus 20 M illionen er­
höhen dürsten. Die Gläubiger würden da­
nach 2'/z Prozent erhalte». — I n  der Gläu- 
bigerversammluiig im Konkurse Gebrüder 
Sumps berichtete der Konkursverwalter 
Nechtsauwalt S tahl, daß die vage nicht nu- 
giiustig und ein Ergebniß von 60 Prz. zn er­
hoffen ist.

M a i n z ,  2. August. Nachdem mehrere 
Gläubigetversammlnuge» erfolglos verlaufe» 
sind, ist die Maschinenfabrik Johann Schmahl- 
Mombach-Mainz nnnmehr in  Konkurs ge­
rathen.

Proviilzinliiachrichten.
Culmsce, 1. August. (Die Zuckerrübe») stehen 

hier trotz der große» Dürre ziemlich gnt, wenn 
anch strichweise dieselben zn wünschen übrig laste». 
Durch die Auswinterung der Wintersaaten ist die 
Anbaufläche in diesem Jahr eine ganz erheblich 
„rößere als sonst. Für die Zuckerfabrik Cnlmsee 
sind in diesem Jahre 25000 Morgen Rüben ange­
baut. und rechnet man bei dieser für die nächste 
Betricbszeit m it einer Nübcnverarbeitnng von 
etwa 4 Millionen Zentner. Anch die anderen 
Fabriken, soweit die »»»»liegenden Ländereien von 
der Auswinterung betroffen sind, haben mit einen» 
erheblich größeren Nübeiignaiitnm für dieses Jahr 
zu rechnen.

Nosenberg. 31. J u li. (Selbstmord.) Gestern 
Abend ertränkte sich der Strafgefangene Arbeiter 
Jerdan ans Nothwaster iin hiesigen See. I .  war 
vormittags aus dem Gerichtsaefängniß dein 
Krankenhause zugeführt worden. Vermuthlich hat 
er die That in einen» Anfall von Verfolgnngs- 
Wahnsinn begangen. E r  verließ das Kranken 
zimmer. wrang durch ein außer Beobachtung 
liegendes Fenster und lief direkt in den nahe ge­
legenen See. aus den» er »ach ungefähr einer 
halben Stunde als Leiche herausgeholt wurde.

Aus der Koschnerderei, 30. Ju li. (Alterthums 
kund.) Besitzer A. Mnsoiff-Graiiau fand beim 
Pflüge» auf seinem Ackerlande ein altes Stcin- 
arab. ans welchem er mehrere Urne», altgeformte 
Steinkriige, welche zum Theil gnt erhalten sind, 
zu Tage förderte. Die Urne», welche mit einem 
geformte» Stein verschlossen und mit Knochen nnd 
Asche bis znr Hälfte gefüllt sind» sollen aus der 
Zeit des dreißigjährigen Krieges (??) stammen. 
M . wird dieselben an das Provinzial-Mnsenm  
nach Danzig schicken.

Dirschau, 31. J n li. (Ein schwerer Einbruchs- 
diebstahl) ist in der Nacht in den Räumen des 
Berliner Waareuhanfes ausgeführt worden. Der 
Inhaber des Geschäfts hatte gestern Abend ver­
sehentlich die äußere Thür des Geldspindes offen 
gelassen. Anscheinend ist dieses beobachtet worden- 
denn in der Nacht sind Einbrecher durch ein 
Fenster in das Geschäftslokal eingedrungen, haben 
den inneren Verschluß des Geldspindes erbrochen 
und daraus etwa 1200 Mk. meist in Gold ent­
wendet. Von den Einbrecher» fehlt bisher jede 
Spur. Die Untersuchung ist eingeleitet.

Dirschau, 31. Ju li. (Wegen Einführung des 
8 Uhr-Ladenichlnsses) hat sich die Mehrheit der 
hiesige» Kaufleute in einer Bittschrift a» die hiesige 
Polizeiverwaltung gewendet. Eine Entscheidung 
dürfte demnach i» Kürze gefällt werde».

Dirschau. I .  August. (Von einem wüthenden 
Bullen) wurde acster» auf der Besitzung des tAuts- 
befitzers O tto  Friedrich in Gr.-Lichteunu der Kuh- 
hirte N. arg zugerichtet. Außer einem doppelten 
Bruch des linken Beines erlitt der Aermste schwere 
Quetschungen der Brust und einige NiPPenbrüche. 
Voraussichtlich wird das Bei» abgenommen werden 
muffen.

m it Mühe eiuen Uebergang. Neben ih r m it 
lautem Johlen klimmen die Jnngen die Sand­
wälle empor, rutschen, fallen und stauben 
nach Herzenslust, unbekümmert um dasSpaten- 
drohen der Arbeiter, das Zanken und Schimpfen 
— nur wen» die blanken Knöpfe des Schutz­
manns im Sonnenlicht funkeln, ducken sich die 
kleinen Uebermüthigen hinter dem W all, nin 
nach dem Abzug des Gefürchtet«» von neuem 
das herrliche Spiel zn beginnen. —  In ,  
Thiergarten w ird  anch eifrigst gearbeitet, die 
Chaussee, die von Charlottenbnrg nach dem 
Schlosse Bellevne führt, w ird  bedeutend ver­
breitert, neue breite Promenadcnwege zi« 
beiden Seiten des Fahrdamms sind bereits 
vollendet. —  I n  der Sieges-Allee haben die 
Vorarbeiten fü r die beiden letzten M arm or­
gruppen begonnen, voraussichtlich w ird  die 
Enthüllung derselben am 2. September statt 
finden. —  Welcher Segen jetzt ein kühler 
T runk! daran fehlt es, Gott sei Dank, in 
B erlin  nicht; unbekümmert um einen Magen­
katarrh oder sonstige Soinmerkrankheiten 
stürzen die Lechzenden gierig das kühle Naß 
durch die heißen Kehlen — aber löscht es er­
folgreich den B ra n d ? — Jedenfalls machen 
die „saftigen Früchte" den Erfo lg streitig, 
und darin kann man jetzt schwelgen; lockend, 
Genuß verheißend sind sie, wie farbenreiche 
Makartbilder in  den Schanfenster», den 
Ständen und den die Straßen durchziehenden 
Wagen aufgeschichtet. Letztere sind geradezu 
umlagert von Kauflustigen nnd schnell ab­
geräumt. G ut und b illig  ist das Obst in 
diesen, tropischen Sommer, ebenso wie das 
Gemüse. Die warmen Regen sollen auch 
Wunder gewirkt haben bei dem Wachsthum 

suchtl des Getreides, der Kartoffel», niedergedrückte

Ostervde, 31. J n li. (Erhebungen über die 
Schweinesenche.) Der hiesige Landrath hat den 
Kreisthieraizt m it Auftrag versehen, in nächster 
Zeit amtsthie» ärztliche Untersuchungen der 
Schweinebestände der größeren Ziichtereien. M o l­
kereien und Mästereien zur Gewinnung eines 
Ueberblicks über den Stand der Schweinesenche 
im diesseitigen Kreise vorzunehmen. Die M aß­
nahme hängt mit der Thatsache zusammen, daß in 
letzter Zeit wiederholt Verschleppungen der 
Schweinesenche ans Ostpreußen nach andere» 
Provinzen festgestellt worden sind. Infolgedessen 
sind verschiedene Kreise der westlichen Bezirke 
gegen die Einfuhr ostprenßischer Schweine ge­
sperrt worden. Der Schweinezucht des Kreises 
droht daher, wie es in einer Bekanntmachnna des 
Herrn Landraths heißt, eine große Gefahr, wenn 
nicht mit allen zn Gebote stehenden M itte ln  die 
anscheinend weit verbreitete Schweinesenche be 
kämpft wird.

Jnowrazlaw, 1. August. (Einstellung von Zwei­
jährig-Freiwilligen. Verhaftet.) Das Infanterie- 
Regiment N r. 140 stellt znm allgemeinen Ein- 
stellungstermine im Herbst d. Js. noch mehrere 
Zweijährig-Freiwillige ein. Meldungen können 
mündlich und schriftlich unter Vorlage des Melde­
scheins bei dem Regiment angebracht werden. 
Schneider nnd Schuhmacher erhalten den Vorzug. 
— Wegen Unterschlagung von 700 Mk. wurde an, 
Mittwoch der Landbriefträger W . verhaftet. W. 
bat mehrere M ale  die ihn, iibergebenen Gelder für 
Postanweisungen für sich behalten, die E in­
tragungen in sei» Empfangsbnch spater vorge­
nommen und mit dem nenerhaltenen Geld das 
Defizit gedeckt. Da aber die Ablieferung der 
Gelder sich verzögerte, wurde das Vergehen entdeckt.

Kostschin. 31. Jn li. (Bernnglückt.) I »  Siedler 
Gnt riß vor einigen Tagen dein» Graben eines 
Brunnens die Zugkette, wobei der Arbeiter 
Jastnski mit eiiier Last von ungefähr 7 Zentner» 
i» den Schacht hinabstürzte. E r  wurde von der 
Last erschlagen. Der Verunglückte hinterläßt eine 
W ittwe mit drei unmündigen Kindern.

Rastendurg, 1. August. (Wegen grober M iß  
Handlung) eines 63jährigen Arbeiters, den er 
wegen Bettelns verhaftet hatte, ist auf Anordnung 
der Staatsanwaltschaft der Polizeifergeant M os- 
lehner verhaftet worden. Der mißhandelte A r­
beiter hatte ins Krankenhaus geschafft werde»

""  Pillkallen, 1. August. (Unglücksfall.) Bei der 
Roggenernte schlug der Wagen des Besitzers K. 
zu M . um. Einem darauf befindlichen Mädchen 
drang dabei die Stakforke tief in den Unterleib 
Die Unglückliche liegt schwer krank darnieder.

Lauenburg. 30. J n li. (Streikende Redaktion.) 
Polizeilich zn eine,« Streik gezwungen erklärt sich 
die Redaktion der „Lauenbnrger Zeitung"; sie be­
richtet darüber an der Spitze des Blattes in Fett­
druck also: „Einen Jahrniarktsbericht zu schreiben 
»var uns heute nicht möglich, denn die Polizei 
hatte »nS direkt vor unserem Redaktionsiokal den 
Inhaber sogenannter Mordthatenbilder mit einer 
dazu „gestimmten" Drehorgel, «gut geschulten" 
Frauen- nnd Männerstimmen, plazirt. Wer eine 
Ahnung hat. was dies bedeutet, der wird die 
Redaktion entfchnldigen. Der Abwechselung wegen 
aber machen »vir schon heute den Borschlag, das 
nächste M a l diese Bilder mit den obligate» Zu­
gaben vor viel beschäftigten amtlichen Bnreans
Plätze anzuweisen------------ denn bekanntlich geht
probieren über studieren."

Neuste,«». 3 ,. J n l i.  (Des Kindes Schutze»«,--!.) 
An» M ontag  hatte sich das 2V, jährige Söhnchen 
des Büdners Hermann Nachtigall in Stepe» von 
den» Gehöfte des Bauern Ferdinand Knaak, Abbau 
Sparsee, woselbst die M utter des Kindes bei der 
Erntearbeit beschäftigt war. in einem unbewachten 
Augenblicke entfernt. D a das Kind später aus 
den, Felde nicht zu finden war. nahm man an. daß

es in dem sogenannten Miihlenfließ. welches un­
mittelbar an dem Gehöfte des Knaak vorbelfließt. 
ertrunken sei. Aber trotz eifrigen SitchenS in dem­
selben fand man das vermißte Kind nicht. Durch 
ei» starkes Gewitter, welches bis spät in die Nacht 
anhielt, mußte das Suchen endlich aufgegeben 
werden, wurde aber am anderen Morgen eifrig 
fortgesetzt. Endlich nachmittags in» 6 Uhr wurde 
das Kind von seinem Großvater a»f dem Nach- 
bargrnudstiicke in, Hafer des Besitzers Gehrke zu­
sammengekauert. schlafend, das Kleidchen theil- 
weise mit Erde bespült, aufgefnnde». Während 
des schweren Gewitters hatte das Kind dort. ohne 
Schaden zu nehmen, die ganze Nacht hindurch zn- 
aebracht.

Lokalnachrichlen.
Thor», 3. August 1901.

— (BersetznnaSaesuche v o n  K r e i s -  
f c h n l i n s p e k t o r e n )  werde» nickt selten damit 
begründet, daß es an, Amtssitze an geeignete» 
Wohnungen mangelt. I n  der Erwägung, daß ein 
öfterer Wechsel der Schuliuspektoren dem In te r ­
esse der Schulen nicht förderlich ist, hat sich das 
Staatsministerinm entschlösse»,. in suchen Orten, 
an denen dem Wohnnngsmaiigel nicht durch die 
private Banthätigkeit abgeholfen wird. Dienst­
wohnungen für Kreisschnliiispektoren bauen zn 
lasten.

— ( L a n d w i r t h s c h a f t l i c h e  Ge n o s s e n ­
schaften.) Nach dem soeben erschienenen Hand­
buche des Allgemeinen Verbandes der deutschen 
landwirthschaftliche» Genossenschaften hat sich in 
Deutschland der Bestand der laiidwirthschafllichen 
Genossenschaften vom Jahre 1899 znm Jahre 1900 
von 12736 auf 13636 Genossenschaften vermehrt. 
Bon diesen hatten I 1 152 die niibeschräiikte, 1497 
die beschränkte Haftpflicht und 87 die »»beschränkte 
Nachschnßpflicht. Fast i» allen Landestheilen ist 
im Vergleich zn dem Vorjahre ein erheblicher 
Fortschritt zu verzeichnen. N nr Schwarzbnrg- 
Rndolstadt. Schaninbnrg-Lippe, Lübeck. Bremen 
und Hambnrg zeige» eine» Stillstand. West 
Preußen, Hannover. Schleswig-Holstein. Pose». 
Oldenburg. Württemberg und Baden habe» gegen 
das Vorjahr einen bemerkenswerthen Zuwachs zu 
verzeichnen, während der Zugang i» Elsatz- 
Lothringe». Bayern linksrhei», Bayern rechtsrhei». 
Hessen «nd Nheinpreußen sich verlangsamt hat. 
Alles in allem genommen bekundet der Bericht, 
wie kräftig in der deutschen Laudwirthfchaft die 
Selbsthilfe sich bethätigt, und wieviel nützliche 
Arbeit unter der Leitung eiiisichtiger Männer in, 
Genossenschaftswesen, namentlich für die bäuerliche 
Bevölkerung, gethan worden ist.

— ( S t i p e n d i e n  f ü r  l a n d w i r t h s c h a f t -  
liche W i » t crschul e n.) Die Laudwi, thfchastS- 
kammer für die Provinz Westprenßen hat anch für 
das laufende Jahr wiederum die Summe von 
1000 Mk. bewilligt, welche znr Förderung des Be­
suches der landwirthschaftliche» Winterfchnle» in 
Zappst. Marieiibnrg nnd Schlochau an Söhne 
bedürftiger Landwirthe znr Vertheilung gelangen 
sollen. Bewerblingsgesnche nm diese Stipendien 
sind baldmöglichst an die Landwirthschastskainmer 
in Danzig zn richten.

— („E in  o ft- und west prenßi sches  
D i c h t e r  buch" b e r e i t e n  nute» dem T i t e l  
„ Aus  des Re i ches  Ostmark")  D r. G. L. 
Kattentidt und Friedrich Scharffetter-Ernstfelde 
in Jiisterbnrg vor. Die beiden Herausgeber habe» 
sich bereits der Mitwirkung hervorragender 
dichterischer Kräfte i» beiden Provinzen versichert 
n»d wenden sich jetzt in dein Bestreben, ein mög- 
lichst nmsastendes nnd getreues Spiegelbild des 
gegenwärtigen Schriftthnms der Heimat zn gebe», 
m» Alle, denen des Gesanges Gabe geschenkt wurde 
Das Buch soll Ernst Wichert zugeeignet, mii 
Bildern geschmückt zn Weihnachten dieses Jahres

Gemüther m it neuer Hoffnung auf eine gute 
Ernte erfüllend. Aber allem voran hat sich 
unsere Gurke prächtig entwickelt, die grüne, 
goldig schimmernde, dicke, lange, dünne, kurze 
allbeliebte Gurke, die der jetzigen Zeit ihren 
Namen giebt und sich der mannigfaltige»
Verwendung und Verarbeitung erfreut. Kann 
man sich eine Berliner Landpartie ohne Aale 
m it Gurkensalat denken? Is t  die Saure, 
frisch aus dem Faß, nicht die beliebteste 
pikante Zuspeise bei Braten, E i und Butter 
brot? Der Preis der „Neuen sauren Gurke,,' 
ist, um sich kaufmännisch auszudrücken, 
der Konjunktur sehr nnterworfe»; »och vor 
einigen Tagen kostete das Stück 25 Pfennige, 
während sie jetzt bereits fü r 10 Pfennige zu 
haben ist. — Das die „saure Gurkenzeit" da 
ist, beweist selbst die Dichterin der „Goldenen 
110 "; das neueste Poem von ih r lau te t:

Hitze hat se. sagt se. hätt' se.
Meine süße Adelheid —
Und das ist kein leer Geschwätze 
Bei der heißen Sommerszeit.
Einen Rath geb' ich ihr täglich 
Wie's ein guter Freund nur kaun:
„Zieh' so wenig, als nnr möglich —
Wenn es sein »nnß. jarnischt an i"
M ir  persönlich Sorge mache»
Diese heißen Tage nicht;
Meine leichten Sommersachen 
Steh'» mir reizend z» Gesicht-
Auch nicht im entferntste» schwitze 
Ich  bei den, Spazierengeh'n —
Denn der S taat schützt gegen Hitze 
Aus der „Gold'nen Hundertzehnl"

(A u l na, wen» dat noch nix ist! Die Schrift- 
leitung). —  Landpartien und die beliebten 
Dampferpartien auf der Spree und Havel 
stehen noch immer anf der Tagesordnung glänzende Virchow'^Feier.

und führen unzählige Vereine hinaus aus 
den Mauern der Stadt. —  I n  den großen 
Geschäftshäusern genießen die Angestellten 
„ach einander einen kurzen oder längeren E r­
holungsurlaub. I n  den Geschäften selbst sieht 
es leer und staubig aus, gähnend lehnen die 
sonst so beschwingten Verkäufer an, Laden­
tisch, vergebens »ach einem Känfer aus­
schauend — aber nur »och kurze Zeit, dann 
weht ein frischer Wind, die Arbeit, die An­
forderungen des gesteigerten Großstadtlebens 
beginnen — die Ferienzeit ist vorbei! Es 
kommen Erholungsbedürftige bei Beginn des 
August wieder heim, wenn auch andere, alle 
Universitätsangehörige erst hinausziehen, um 
sich zu erfrischen und zu erholen. — Unser 
berühmter M itbürger Professor Robert Koch 
hat auf den, Londoner Tuberknlosen-Kongreß 
seine Sensation erregende neue Entdeckung 
mitgetheilt, daß die menschliche Tuberkulose 
gänzlich verschieden von der der Rinder sei, 
folglich die Uebertragung durch Fleisch oder 
M ilch sich als unwahrscheinlich herausstellt. 
Natürlich sind die Fachgelehrte« ob dieser ver­
blüffenden neuen Ansicht in lebhaftester Auf­
regung und das F ür nnd Wider w ird eifrigst 
debattirt. W ird die neue Ansicht festgestellt, 
ist der alte Birchow'sche Standpunkt wieder 
eingenommen, worüber sich Virchow schon 
sehr befriedigt geäußert hat. —  Um den 
80. Geburtstag Virchows würdig zn begehen, 
werden nicht nur hier, in  der Kapitale 
des deutschen Reiches, Vorbereitungen ge« 
troffen, sondern auch in, Auslande. I n  
Bukarest plant die wissenschaftliche Welt 
unter Vorsitz des bedeutendsten Chirurgen 
Rumäniens^ Professor Jonescu, eine besonders

—  Demnächst Win,-



in vornehmer Ausstattung vorliegen. Gefällige 
Einsendungen und Anmeldungen zur Mitarbeiter- 
schaft nimmt jeder der beide» Herausgeber ent­
gegen. Herr D r. Kattentidt ist Chrfredaktenr der 
„Ostdeutschen Volkszeitung" in Jnsterburg.

— lD e r  T h o r »  er S te n o g ra p h  ende re in )  
hielt gestern im Hotel Dhlewski seine Monats- 
sttzung ab. die wegen der drückenden Hitze nnr 
mäßig besucht war. Nachdem das Protokoll der 
vorigen Sitzung verlesen worden war. wurde ein 
neues Mitglied in den Verein aufgenommen. 
Daraus machte der Vorsitzende Mittheilung von 
einem an alle Freunde der Stenographie er- 
gangenen Aufruf zur Gründung eines Stolzedenk- 
mals. Unterzeichnet ist der Aufruf von dem Ge­
heimen Oberregiernngsrath E. Blenck in Berlin. 
Der Verein begrüßte diese Auregnng mit Freuden. 
Durch eine Sammlung wurde sofort ei» kleiner 
Betrag zusammengebracht. Auch in jeder folgen­
den Sitzung sollen derartige Sammlungen frei­
williger Beiträge veranstaltet werden. — Die 
Sitzung im M onat September soll ausfallen, da 
die militärischen Mitglieder des Vereins durch 
das Manöver am Erscheinen verhindert sind. so- 
daß die nächste Sitzung erst am ersten Freitag im 
Oktober stattfinden wird. — Der nach Gramtschen 
geplante Ausflug des Vereins wird wegen meh­
rerer unvorhergesehener Hindernisse aufgegeben; 
dafür soll am 11. August, einem Sonntag, eine 
Wagenfahrt nach Leibitsch unternommen werden. 
Gäste können mitgenommen werden. Die Abfahrt 
erfolgt am Nachmittag nm 3 Uhr mit militärischer 
Pünktlichkeit vom Leibitscher Thor aus. Durch 
eine Liste werden die nichtanwesenden M i t ­
glieder von diesem Beschlusse in Kenntniß gesetzt 
werde».

— (D e r  H itzschlag) hat auch dies Jahr 
wieder eine Anzahl Opfer gefordert. Die Vor­
beugungsmaßregeln gegen Hitzschlag sind trotz 
aller Warnungen in den Zeitungen immer noch 
nicht genügend bekannt. M an  achte besonders 
auf die Kopfbedeckung. Am besten ist ei» Stroh- 
hut. die Krempe muß nicht z» schmal nnd der 
Kopf nicht zu niedrig sein. Dunkle Filzhüte sind 
zu verwerfen, noch mehr aber Mützen, deren 
Deckel direkt auf der Kopffläche aufliegt. Der 
Sonnenstich ist eine durch anhaltende Einwirkung 
großer Sonnenhitze hervorgerufene Betäubung des 
Gehirns, es folgt dann Blntiiberfiillung und Ent­
zündung des Gehirns nnd schließlich der Tod. 
Besonders tr itt  der Sonnenstich aus bei Märschen 
und anhaltender Arbeit im Freie»; und zumal 
Personen, die eine skrophnlöse Anlage habe» oder 
eine Gehirnerschütterung erlitten habe», müssen 
vorsichtig sei». Die am Sonnenstich Erkankte» 
zeigen eine große Unrnhe, Klagen über Hitze des 
Kopfes, dann folgt Erbrechen. Stuhlverstopfung 
und Besinnuttgslosiakeit. Eisumschläge auf den 
Kopf, stnhlbesördernde M itte l. Klhstire von kaltem 
Wasser, auch spanische Fliege», Senfteige nnd Um­
schläge anf die Füße sind bewährte Gegenmittel. 
Wer viel im Freien bei großer Sonnenhitze sich 
aufhält, thut gut. von Zeit zu Zeit den Kopf mit 
kaltem Wasser zn kühlen. Auch empfiehlt es sich. 
ein kühlendes Getränk mit sich zn führe», z. B. 
kalten schwarzen Kaffee oder Fruchtsaft. der ins 
Trinkwasser geträufelt ungemein erfrischend nnd 
belebend wirkt. Besonders empfohlen wird Z i­
tronensaft. Auch wenn man kein Wasser znr 
Sand hat. kann mau den Zitronensaft verwenden. 
M an  träufele einige Tropfen aus die Zunge und 
Wird bald die erquickende Wirkung spüren.

— (B a u e rn re g e ln  f ü r  A ugust.) Je  mehr 
Rege» im August, je weniger Wein. — Jst's in 
den ersten Tagen heiß. so bleibt der Winter lange 
weiß. — Wenn großblumig w ir viele Disteln er­
blicke». w ill Gott einen gutm Herbst uns schicken.
— Jst's im August recht drückend schwül, dann 
ist's im Schatten auch nicht kühl. — Hitze am 
Sankt DominiknS (4.). ein strenger Winter kommen 
muß. — Der Than ist für August sehr noth, als 
jedermann das täglich Brot. — Morgens lauter 
Finkeuschlag. kündet Regen für den Tag. — Ge­
witter an Bartholoma bringen Hagel nnd Schnee.
— Schön Wetter zn M a riä  Himmelfahrt ver­
kündet Wein von bester A rt. — Jst's hell am 
Sankt Lanrentinstag, viel Früchte man sich ver­
sprechen mag. — Wenn der Kuckuck lange nach 
Johanni schreit, so rufet er nur theure Zeit. — 
Sind Sankt Loreuz und Bartheil schön, ist guter 
Herbst vorauszusehen. — Was im Herbst soll ge­

titelt es hier wieder von Fremden aller Na­
tionen, um dem »Zoologischen Kongreß" 
beizuwohnen; vom Auslande sind besonders 
viele Anmeldungen eingegangen. Der Kron­
prinz hat das Protektorat übernommen und 
w ird  selbst den Kongreß eröffne», fü r welchen 
die Räume des Neichstagsgebäudes zur Ver­
fügung gestellt sind. — Z u r selben Zeit w ird 
der Kaiser, von seiner Nordlandsfahrt heim­
kehrend, m it dem aus China zurückkehrenden 
Grafen Waldersee zusammentreffen nnd m it 
ihm auf der „Hohenzollern" in  Hamburg 
landen. —  Noch weilen fast alle S tadt­
verordneten und MagistratSiuitglieder in 
Bädern und Sommerfrischen; es ruh t der 
helle Sonnenschein anf dem stillen Rathhause; 
kühl, leer und einsam sind die großen Räume, 
aber schon huschen die Geister a ll der zu 
erwartenden Arbeiten, Reden und Diskussionen 
durch die Luft, heißen Kampf vorherkündigend, 
„wer w ird Bürgermeister" ? wer Leiter des 
„höheren, städtischen Schulwesens" ? Wie w ird 
es m it der Untergrundbahn, wie m it der 
Linden-Umgestaltnng und wie w ird  am besten 
die große Wohnungsfrage gelöst? —  Wo 
viel Licht ist, kann der Schatten nicht fehlen, 
und gerade die hellen langen Sommertage 
haben grelle Streiflichter auf Noth und Elend 
des Großstadtlebens geworfen. Eine wahre 
Selbstmordepidemie hat der glühend heiße 
J u li gebracht, die leider von der Statistik 
bestätigt w ird. Die Hitze mag auch noch 
dazu beigetragen haben, die erregten unglück­
lichen Menschen zur Katastrophe zu drängen; 
G ift, Revolver nnd die kühle F lu t endigten 
fragwürdige Existenzen, stillten die Leiden­
schaften, verdrängten die Noth nnd den Mangel 
— und der Tod löste des Lebens Räthsel.

U. 8.

rathen, das muß im Angnst braten. — Bringt 
Rosammide Sturmeswind. so ist Shbille uns gr­
ünd. — Nordwind im August w ill sa'n, das gute 
Wetter hält »och lange au.

— lF e r ie n s tra fk a m m e r .)  I »  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath 
Hirschberg. A ls Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Technan. Landrichter Sehffarth, Ge­
richtsassessor Specht nnd Gerichtsassessor Hahlweg. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsan­
walt Rasmus. Gerichtsfchreiber war Herr Ge­
richtsassistent Matz. — Zur Verhandlung standen 
7 Sachen an. I n  der erste» hatte sich derKättiner 
Josef Mindak aus Kaszczorrek wegen Forstdieb­
stahls nnd Widerstandes gegen die Staatsgewalt, 
der Arbeiter Josef Kowalski daher wegen Wider­
standes gegen die Staatsgewalt und die Arbeiter­
frau Katharina Mindak daher wegen Beleidigung 
zn verantworten. Der Erstaugeklagte Josef M in - 
dak stand im Verdacht, aus der Forst Bielawh 
mehrere Kiefernstämme gestohlen zu haben. Der 
Forsthüter Kabns nahm deshalb am 4. Dezember 
v. Js . in Gemeinschaft mit dem Gemeindevor­
steher Wisuiewski aus Kaszczorrek bei ihm eine 
Hanssnchnng vor, welche insofern von Erfolg war, 
als anf dem Bodenranm der Windak'scheu Woh­
nung einige Kiefernstämme vorgefunden wurde». 
Als der Forsthüter Kabns sich anschickte, die 
Kiese, »ftäliime nach erfolgter Beschlagnahme fort­
zuschaffen. widersprach Windak der Wegnahme, in­
dem er bestritt. das vorgefundene Holz entwendet 
zn habe». Ungeachtet der Behauptung des W in­
dak. daß er die Kiefernstämme gekauft habe. ver­
suchte Kabns das Holz gewaltsam fortfahren zn 
lasten. Nun stellte sich Windak mit einer Axt be­
waffnet vor den Förster hin nnd äußerte, daß er 
das Holz unter keine» Umständen abfahren laste. 
Dem Windak schloß sich der Zweitaugeklagte Ko­
walski an, indem er für ihn Partei »ahm. Im  
Anschluß hieran nahm Kabns dann auch noch eine 
Hanssnchnng bei der Drittangeklagtcn Katharina 
Mindak. einer Nichte des Erstaugeklagte» Josef 
Mindak, nach gestohlenem Holze vor. Dieselbe 
hatte indessen keinen Erfolg. Bei dieser Gelegen­
heit äußerte die Katharina Mindak, der Förster 
müsse wohl verrückt geworden fein; man müsse 
sich vorsehe», daß derselbe ihr nichts stehle. Die 
Verhandlung ergab, daß die Forstdicbstahlsange- 
legenheit bereits vor dem hiesigen Schöffengericht 
verhandelt worden nnd das Joses Mindak in 
jenem Verfahren freigesprochen ist. Hinsichtlich 
dieser Strafthat wurde die weitere Strafverfol­
gung des Angeklagten für unzulässig erklärt. Was 
den Widerstand gegen die Staatsgewalt anlangte, 
so konnte der Gerichtshof in dem Verhalten der 
Angeklagten Josef Mindak und Kowalski eine 
strafbare Handlnng nicht finden. Nach dieser Rich­
tung hin erfolgte ihre Freisprechung. Dagegen 
wurde die drittangeklagte Katharina Mindak der 
Beleidigung für schuldig erklärt»»!» zu einer Geld­
strafe von 10 Mk., im Nichtbeitreibnngsfalle zu 2 
Tagen Gefängniß verurtheilt. — I n  der zweiten 
Sache Ware» der Arbeiter M artin  Gasitowski nnd 
der Arbeiter Franz Jurkiewicz aus Cnlm gestän­
dig. am 1. April 1901 auf dem Bahnhof von Cnlm 
von einem Wagen eine Quantität Kohlen gestohlen 
zn haben. Gasikowski winde dafür mit 3 Tagen 
Gefängniß, Jurkiewicz mit einem Verweise be­
straft. — Die Anklage in der dritten Sache rich­
tete sich gegen den Maurer-lehrling Bruno Schat- 
kowski aus Thor» und hatte das Vergehen der 
Sachbeschädigung und des Diebstahls im wieder­
holten Rücksalle zum Gegenstände. Der Ange­
klagte. eine wegen Eigenthnmsvergehen mehrfach 
bestrafte Person, war ebenfalls geständig. Nach 
seine» eigenen Angaben hat er zunächst im Glacis 
hierselbst aus reinem Uebermnth einen jungen 
Baum umgebrochen: dann hat er zn 5 verschiedenen 
Malen dem Kaufmann Rosenthal hierselbst je ein 
Paar Schuhe, ferner dem Trödler Naftaniel hier 
ein Paar Hosen, dem Kaufmann Leiser hier, 
Breitenstrabe, einen Anzug und von einem Milch­
wagen eine Kanne Milch gestohlen. D a Schat- 
kowski erst am vorigen Freitag wegen verschiedener 
Strafthaten zn einer Gefängnißstrafe von 7 M o ­
naten verurtheilt ist. so wurde gegen ihn unter 
Wegfall dieser Strafe auf eine Gesammtstrafe von 
1 Jahr 3 Monaten Gefängniß erkannt. — Die 
vierte Sache gegen den Arbeiter Agolf Eicbhorst 
ans Gelens, seit dem 24. Juni d Js . in Unter- 
snchnngshaft, wurde unter Ausschluß der Oeffent- 
lichkeit verhandelt, weil ei» Vergehen gegen die 
Sittlichkeit den Gegenstand der Anklage bildete. 
Das Urtheil lautete aus 2 M onat Gefängniß. 
Anf diese Strafe soll die Untersuchungshaft voll 
in Anrechnung gebracht werden. — M it  einem 
Rohheitsvergehen gröbster A rt hatte sich das Ge­
richt sodann in der Sache gegen den Kutscher 
Wilhelm Wegner a»S Gramtschen. znr Zeit in 
Untersuchungshaft, zn beschäftigen. Wegner stand 
früher bei dem Zieglermeister Splittgerber zn 
Gramtschen als Pferdeknecht in Diensten. Am 
Nachmittage des 25. M a i d. Js . wurde er von 
seinem Dienstherr» mit einem Gespann nach einer 
Kiesgrube geschickt, »m Kies znm Bestreuen der 
Gartenwege z» hole». Nachdem Angeklagter Kies 
aufgeladen hatte, wollte eins der Pferde nicht an­
ziehen. Angeklagter löste nun die Halskoppelketie 
vom Wagen nnd schlug damit unbarmherzig auf 
das Thier ein. Insbesondere versetzte er ihm mit 
mit der Kette eine Anzahl Hiebe über den Kopf. 
sodab das Pferd recht erhebliche Verletzungen am 
Kopfe davontrug. Noch ärger erging es dem Thiere 
am 2. Juni d. Js . anf einer Fahrt von Zlottcrie 
nach Gramtschen. Angeklagter hatte, nachdem er 
die Eltern seines Dienstherr» von Gramtschen nach 
Zlotterie gefahren, in Zlotterie sich einen Rausch 
angetrunken und dann die Rückfahrt angetreten. 
Auf dem Heimwege waren die Pferde, wahrend 
Angeklagter schlief, eine» unrichtigen Weg. nnd 
zwar anstatt nach Gramtschen die Chanssee in der 
Richtung nach Thor» zn. gegangen. Nachdem An­
geklagter von seiner ihm gerade entgegenkommen­
den Frau ans dem Schlafe geweckt und er auf die 
falsche Fahrtrichtung aufmerksam gemacht war. 
wendete er das Fuhrwerk. Dasselbe Pferd, das 
bereits früher beim Kiesfahre» sich unwillig ge­
zeigt hatte, wollte auch jetzt nicht weiter gehen, 
obgleich es von dem Wagenführer durch kräftige 
Peitschenhiebe zum Weitergehe» angetrieben wurde. 
Als dasPferd sich gar znrErde werfen wollte, sprang 
Angeklagter vom Wagen, schlug mit dem Peitschen- 
stocke auf dasselbe ein nnd versetzte ihm, als es be­
reits lag, mit dem Stiefelabsatz heftige Stöße gegen 
die Flanken und gegen das M au l. E r ließ von 
dem Thiere erst ab, nachdem es ganz erschöpft 
anf einem Steinhaufen liegen blieb. Das Pferd 
blutete ans verschiedenen Wunden. Insbesondere 
aber hatte es eine schwere Verletzung am Auge. 
Die Zähne in dem oberen Kiefer waren znm Theil

die Zähne des Unterkiefers vollständig in den 
Gaumen eingedrückt waren und mit diesem eine 
gerade Fläche bildeten. A ls Entschuldigung für 
diese letztere Missethat vermochte Angeklagter 
weiter nichts als Trunkenheit anzugeben. Im  
übrigen suchte er die Mißhandlungen als nicht so 
grober A rt hinzustellen. Der Gerichtshof verur- 
theilte den Angeklagte» iuanbetracht des Umstan- 
des, daß das mißhandelte Thier einen Minder- 
werth von wenigstens 200 Mk. erfahren hat. zn 
der nachdrücklichen Strafe von 6 Monaten Ge­
fängniß und 4 Wochen Haft. — A ls letzte kam so­
dann die Strafsache gegen denSchnlknaben Valerian 
Kalusza aus Thorn wegen Diebstahls zur Ver­
handlung. Kalusza war geständig, am Nachmit­
tage des 17. M a i d. Js. einen Schrank in der Ge« 
nieindeschnle. Bäckerstraße, erbrochen und daraus 
Geldbeträge von 30 Pfennig und 65 Pfennig und 
eine Schachtel mit Federn, dem Lehrer Chill bezw. 
der Schnlverwaltnng gehörig, gestohlen zn haben. 
E r wurde mit 1 Woche Gefängniß bestraft — Eine 
Strafsache wurde vertagt.

v Mocker, 2. August. (Ban eines dritten Schnl- 
hanses. Dasselbe soll nebe» dem Mädckenschulge- 
bände und massiv erbaut werden. Die M itte l dazn 
hat der Herr Minister der geistlichen. Unterrichts- 
und Medizinal-Angelegenheite» bewilligt. Die 
Zeichnung hat dessen Genehmigung erfahren nnd 
befindet sich in den Händen des königlichen Kreis­
banmeisters Herrn M orin  zu Thor», der den 
Bau leiten und die Ausführung der Banarbeiten 
vergeben wird. Die Treppen werden aus Granit 
hergestellt. Das Schnlgebäude enthält 12 Klassen­
zimmer und eine Dienstwohnung für den 4. Haupt- 
lehrer. Dieselbe hat 4 Wohnränme »nd Zubehör. 
Der Ban ist auf 49000 Mk. veranschlagt.

Podgvrz, 2. Angnst. ( I n  der gestrigen Sitzung 
der Gemeindevertretung) wurde die Tagesordnung, 
die für die wegen Beschlnßnnfähigkeit verschobene 
Sitzung am 23. J n li bestimmt war, erledigt. — 
Die königl. Regierung hat bekanntlich von der 
Stadt gefordert, daß in der evangelischen Schule 
eine 6. Klasse eingerichtet nnd ein 6. Lehrer ange­
stellt wird. da diese Schule über 400 Kinder aus­
zuweisen hat. die von nur 5 Lehrer» nicht unter­
richtet werden könne». Podgvrz hat s. Z .. wie 
gemeldet, den Rcgiernngsantrag abgelehnt mit 
Rücksicht anf die «»günstige Lage, in welcher sich 
der O rt befindet. Nnn hat die Regierung verfügt, 
daß an der evangelischen Schule eine Mädchen­
klasse eingerichtet «nd eine Lehrerin als 6. Lehr­
kraft angestellt wird. Die Stadt käme durch die 
Anstellung einer Lehrerin besser fort, denn erstens 
ist das Gehalt einer Lehrerin bedeutend niedriger 
als das eines Lehrers nnd zweitens betragen die 
Alterszulagen bei einem Lehrer 150 Mk.. dagegen 
bei einer Lehrerin nur 90 Mk. Podgorz sieht 
wohl ein. daß für die überfüllte evangelische Schute 
etwas gethan werden mnß, ist aber außer Stande, 
die Einrichtn»,; der Klasse und die Anstellung der 
6. Lehrkraft in diesem Jahre zn übernehmen. Die 
Vertretung beschließt demgemäß, und wird der 
Regierung das in der Sitzung angefertigte Proto­
koll znr Kenntnißnahme eingesandt werden. Znm  
Schulverbande Podgorz gehört die Gemeinde Viask. 
deren Vertreter geladen, jedoch nicht erschienen 
waren. — Die Regierung hat der Stadtgemeinde 
Podgorz mitgetheilt, daß der Hauptlehrer an der 
katholischen Schule. Herr Spieriug. definitiv ange­
stellt worden ist. wovon die Vertretung Kenntlich 
nimmt. Herr Sp. bezieht ein Gehalt von 1900 Mk. 
neben freier Wohnung im Schulhause. — Das der 
Stadt gehörige Grundstück N r. 101 (Pansegrau). 
dessen Pachtzeit m it dem 1. Oktober abläuft nnd 
welches Frau P . solange gepachtet hatte, soll auf 
Beschluß der Vertretung öffentlich znr Verpachtung 
ausgeschrieben und an den Meistbietenden entweder 
auf 1 oder auf 3 Jahre verpachtet werde». .D a s  
Grundstück hat in dem Halbjahr vom 1. AprU bis 
1. Oktober 350 Mk. Pacht gebracht. — Die städtische 
Jagdvacht von Pod iorz ist öffentlich ausgeschrieben 
gewesen, und hatt r sich zum Termin zwei Pacht- 
lustige eingefnndeu. Herr Gärtner Baginski hat 
35 Mk. nnd Her D r. Horst 40 Mk. geboten. 
Letzterer erhält a s Meistbietender den Zuschlag.
— Als Vertreter der Stadt Podgorz beim Städte- 
tage in Thorn. der am 26. und 27. Angnst tagen 
wird. wird einstim nig Herr Bürgermeister Kühn- 
bäum gewählt. Podgorz kann zwei Vertreter nach 
Thorn entsenden, doch wird hiervon Abstand ge­
nommen. — Beschlußfassung über die Zahlung 
eines Beitrages zum Kriegerdenkmal in Podgorz. 
Dieser Punkt stand bereits auf der Tagesordnung 
einer früheren Sitzung, doch wurde die Sache 
wegen mangelnder Anwesenheit der Vertreter ver­
tagt. Der Vorsitzende. Herr Bürgermeister Kühn- 
baum. berichtet über die Denkmalsangelegenheit, 
verliest die wichtigsten Punkte aus dem Protokoll 
der Sitzung, welche s. Z . im Meher'schen Lokale 
unter Zuziehung von Magistratsmitgliedern nnd 
des Vorstandes des Kriegerverems stattgefunden 
hat und bemerkt schließlich, daß das Denkmal, 
welches erbaut werde» soll, znr Zierde der Stadt 
gereichen wird. E r bat um Borschläge, welcher 
Betrag bewilligt werden soll. daraufhin weisend, 
daß der Krieger-Verein sich verpflichtet bat. jähr­
lich 100 Mk. zu diesem Z>vccke beiz>,stenern. Ber. 
ordn. Thoms beantragt m it Rücksicht auf die äußerst 
rrilgünstige Lage. in der st^ ,„^r O rt befindet
— die Steuer» sind groß - -  100 Mk. jährlich zu 
bewilligen. Bürgermeister Kühnbaum: W ir haben 
znm Bismarck-Denkmal in Thorn 300 Mk. beige­
steuert nnd können einen geringeren Betrag wie 
diesen für ein Denkmal in unserem O rt nickt be­
willigen. Ein einigermaßen geschmackvolles Denk­
mal würde etwa 6000 Mk. kosten, nnd wenn wlr 
nur 100 Mk. jährlich zahlen wollten, so erleben 
w ir das Aufstellen des Denkmals nickt mehr. Ich  
bitte Sie. meine Herren. 300 Mk. für dieses Jahr 
znm Grundstock zu bewillige», nnd dann jährlich 
den z» zahlenden Beitrag anf 200 Mk. festsetzen zu 
wolle». Wen» w ir einen solchen Betrag bewilligen, 
erscheinen w ir vor der Ocffentlichkeit als gerecht­
fertigt nnd die Magistrate der Städte in der Um­
gegend unserer Stadt, sowie die Kriegervereme der 
Umgegend werden sicherlich uns größere Beitrage 
zuwenden. Verordn. D r. Horst: M i t  der Zahlung 
eines Betrages znm Grundstock m Höhe von 300 
Mk. bin ich einverstanden, doch bin ich dagegen, 
daß w ir heute beschließen, daß alljährlich 200 Mk. 
beigesteuert werden. W ir können vorher nicht 
wissen, wie es nu? in den nächsten Jahren ergehen 
wird. Der jährlich zu zahlende Beitrag znm 
Denkmal kann allst hrlich festgesetzt werden. Der 
Vorsitzende bittet iochmals um Annahme seines 
Vorschlages nnd vemerkt noch, daß viele ans- 
wärtige Bildhauer sich schriftlich an ihn gewandt 
nnd sich erboten habe», Kostenanschläge «nd Zeich­
nungen für das Denkmal gratis anzufertigen. Der

z e r s p ^ l ^  Vorschlag des Vo>. sitzende., findet keine Unter­

stützung. der Antrag des Verordn. D r. Horst wird 
dagegen einstimmig angenommen. — Die Berliner 
Firm a Cohn u. Borchardt. die im vergangene» 
Jahre das Sammeln des Sprengzenges auf dem 
Schießplatz in Packt hatte, war von. Magistrat 
zur Zahlung der Gemeindesteuer» herangezogen 
worden nnd es wurde von der Firm a der Betrag 
von 2520 Mk. zwangsweise eingezogen, weil sie sich 
weigerte, zu zahle». Die Firm a hat gegen den 
Magistrat dieserhalb Klage erhoben und ist kosten­
pflichtig abgewiesen worden. Schluß der Sitzung 
um 5'!. Uhr. (P . A.)

Mannigfaltiges.
(D urch e in en  zu f r ü h  l o s g e h e n d e »  

S p r e n g  schuß) sind. wie der „Breslauer General­
anzeiger" ans Zabrze (Oberschlesien) meldet, am 
Donnerstag Vormittag in der Konkordiagrnbe fünf 
Arbeiter verunglückt. Einer wurde getödtet, zwei 
schwer verletzt.

( D e r  Grabsch änder ) .  der vergangene Woche 
anf dem evangelische» Kirchhofe zn Neusalz a. O. 
zahlreiche Denkmäler und Kreuze zertrümmerte, 
ist in der Person des Maurers Schmidt aus 
Kusser ermittelt nnd verhaftet worden. Schmidt 
hat die Thai bereits gestanden.

( D i e  g r ö ß t e  H öhe), welche Menschen 
jemals m it dem Luftballon erreicht haben, 
ist am M ittwoch von D r. Süring nnd A. 
Berson vom königlichen Meteorologischen I n ­
stitut in  B e rlin  erreicht worden. Sie sind 
m it dem großen Ballon von 8000 Knbikmtr. 
In h a lt  bis zn der enormen Höhe von 10300 
M tr .  aufgestiegen und bei Kottbus g la tt ge­
landet, die niedrigste gemessene Temperatur 
betrug —  40 Grad.

( E i n e  Schrecke n s t h a t )  wird aus Eisleben 
gemeldet. Der Bergmann Karl Schreiber erschlug, 
wie die „Eislebener Zeitung" meldet, am M i t t ­
woch Morgen seine Frau nnd sein Kind mit einem 
Beile.

( „ W e i t e r  n i c h t s ! " )  Von der schlagen­
den A ntw ort eines Kellners erzählt der „V e r­
band", In t .  Zeitschrift fü r Hotelindnstrie, fo l­
gendes amüsante Geschichtchen: Dem morgens 
3 Uhr in  Kassel ankommenden Schnellzuge 
entstieg ein sein gekleideter Herr, der sich» 
nachdem er sein Gepäck abgefertigt hatte, in  
den Speisesaal 1. Klaffe begab, „m  einen 
Im b iß  zu nehmen. E r setzte sich gleich a>» 
einen der ersten Tische, nm weiter kein Auf­
sehen zu machen und bestellte die Speisen- 
karte. Der Kellner brachte ihm dieselbe und 
bediente unterdessen seine anderen Gäste, 
während der Herr die Karte stndirte. Nach 
einigen M inuten kam der Kellner wieder und 
wollte die Bestellung aufnehmen, jedoch hatte 
der Herr nichts seinem Gaumen paffendes 
gefunden und fragte den Kellner, ob er ihm 
etwas besonderes empfehlen könnte. Der 
Kellner, welcher sah, daß er es m it einem 
sehr feinen Herrn zn thun hatte, zählte ihm 
noch verschiedene Delikatessen vor und bol 
alle seine Beredtsamkeit aus, nm den Herrsi 
zu bewegen, etwas zn genießen. Trotzdem 
meinte der Herr, als der Kellner geendet 
hatte: „W eiter nichts?" Der Kellner, welcher 
erst etwas Verblüfft dreinschaute, sagte: „E r ­
lauben Sie, gnädiger Herr, ich habe schon 
hohe Herrschaften bedient» dieselben waren 
stets m it unserer Speisekarte zufrieden und 
dürfen Sie es ebenfalls sein." Der Fremde 
erwiderte darauf: „Wissen Sie denn über­
haupt, wer ich bin und m it wem Sie eS zu 
thun haben!" „N e in ." erwiderte der Kellner. 
„Nun denn, ich bin der Fürst von B u lgarien! 
„W eiter nichts!" war die schlagende Antw ort 
des Kellners. Der Fürst soll sich so darüber 
amiisirt haben, daß <r den Kellner in  seine 
Dienste nahm. .

( D e r  R e i s e v e r k e h r  am R h e i n . )  Die 
allgemeine geschäftliche Krisis macht sich in  
ganz empfindlicher Weise auch bemerkbar im 
Verkehr der großen Personcndampfer von 
Köln bis Mainz. Die prächtigen Schiffe sind 
nur mittelmäßig besetzt. Die Hoteliers klagen 
gleichfalls, daß in  diesem Jahre das Geschäft 
so schleckt gehe; sie hegen die schlimmsten 
Befürchtungen fü r den nächsten W inter. So 
schlecht wie jetzt war die Lage der Hoteliers 
seit vielen Jahren nicht, zumal auch der inter­
nationale V erkehr sehr zu wünschen übrig 
läßt. E in Krieg könnte die Rheinlands in ge­
schäftlicher Hinsicht kaum empfindlicher treffen, 
als -s die gegenwärtige Geschäftsflaue thut.

( A m e r i k a n i s c h e s  D u e l l . )  D erKauf- 
mann Gustav Rolle aus Barmen erschoß sich 
in Miinchen-Gladbach. Aus Papieren, die 
bei der Leiche vorgefunden wurden, geht her­
vor, daß ein amerikanisches Duell der Grund 
zu dem Selbstmord war.

( S t o l z e .  D e n k  m a l.)  Kürzlich wurde 
der 100. Geburtstag W ilhelm  Stolzes, des 
Erfinders des nach ihm benannten Steno- 
graphiesystems, unter Theilnahme der wei­
testen Kreise gefeiert. Lebhaft erneute sich 
bei dieser Gelegenheit der Wunsch, endlich 
auch W ilhelm  Stolze ein Denkmal gesetzt zu 
sehen, nachdem schon lange das Erzbild seines 
Vorgängers Gabelsberger in  München seinen 
verdienten Platz gefunden. Die M itte l fü r 
ein Stolze - Denkmal zn sammeln, ist Zweck 
der vor Jahren eingesetzten S to lze-S tiftung; 
allein die wenigen Tausend M ark, die ih r 
bis dahin zugeflossen, reichen entfernt nicht 
dazn aus. Die Verwaltung der Stolze- 
S tiftnng  erläßt deshalb einen A u fru f um 
Beiträge zum Denkmalsfond, welche an den



Schatzmeister der Stolze-Stiftung, L. 
in Berlin, Behrenstraße 2, einzusenden sind.

( 3 n  dem ö s t e r r e i ch i sc h e n  „ F a l l  
K r os i g k « )  mird „och „„h e r aus Wien ge­
meldet: Das 70. In fan te rie -R eg im ent hält 
derzeit in der Nähe von Karlowitz seine Re- 
glmeutsiibnngen ab. Freitag morgen ruckte 
das Regiment besonders zeitig auf das 
e"l>migAfeld aus. Z n r Lösung der Kriegs­
aufgabe standen sich je zwei Bataillone gegen­
über. Der Hauvtman» Marzerics befand sich 
uut dem 4. Bataillon als Vorhut au der 
Töte. Der Hauptmann marschirte m it seinem 
Bataillon ruhig vorwärts, als dieses plötzlich 
bom Feinde m it Feuer empfangen wurde. 
Das Bata illon löste sich sofort in Schützen­
linien auf und das Kriegsspiel begann, als 
inmitten des Platzpatronenfeners auch scharfe 
Schüsse gehört wurden.» Der Hauptmann, die 
Gefahr wahrnehmend, gab augenblicklich Be­
fehl, die Einstellung des Feuers zu signali- 
firen, da tra f ihn ein Scharfschuß in die 
Brust und der Hauptmann fiel schwerge- 
troffen vom Pferde. Der Regimentskom­
mandeur ließ die Uebung sofort abbrechen 
und ordnete die strengste V is itirung der 
Waffen an. Thatsächlich fanden sich auch in 
den Gewehren der Infanteristen Croanko und 
Niaesewitsch scharfe Patronen, und der Lauf 
ihrer Gewehre verrieth, daß die scharfen 
Schüsse von den genannten Soldaten her­
rührten. S ie wurden unter Bedeckung nach 
der Festung Peterwardein gebracht und dem 
Garnisongericht eingeliefert.

( D e r  K a m p f  g e g e n  d , e  S c h l ep p e )  
w ird  allmählich in die Praxis übersetzt. Der 
Gemeindevorstand von Herrnskretschen (Böh-

Löpert men) hat am Eingänge des Ortes eine Tafel 
anbringen lassen, welche die Inschrift trä g t: 
„D as Schleppen von Damenkleidern ist bei 
einer Strafe von 20 Kronen verboten." So 
sieht man denn oft Damen beim Lesen dieser 
Warnungstafel unwillkürlich nach dem Rocke 
fassen, um ohne Staubwirbeln dahinzn- 
wandeln.

( V o m  W e t t e r . )  Bei dem schweren Ge­
w itter, das am Dienstag über große Theile 
Frankreichs niederging, sind zahlreiche Per­
sonen umgekommen. Im  Lager von Coet- 
quidan wurden zwei Artilleristen, die an der 
Festungsmauer Schutz gesucht hatten, vom 
Blitze getödtet, ein d ritte r wurde gelähmt. 
Im  Grenzdorfe Camp de Venal sind neun 
Personen auf öffentlichem Platze vom Blitze 
erschlage» worden, desgleichen in Ribes zwei. 
— Das im Norden an Primkenau in  Schle­
sien grenzende Gebiet ist tota l verhagelt. Ein 
M ann aus Giesmannsdorf wurde m it seinem 
Gespann vom Blitze erschlagen.

( G e s c h w i n d s c h r i f t s t e l l e r . ) w i e d i e  
Ausländer, haben w ir  Deutschen trotz Kotzebue 
und Hans Sachs nicht, w ir  lesen z. B ., daß 
der römische Satiriker Lncilins zweihundert 
Verse auf einem Bein stehend zu Tage 
brachte, daß der spanische Dramatiker Lope 
de Vega ein Theaterstück in drei bis vier 
Stunden schrieb und somit seiner Nation 
zweitausend Orginal-Schanspiele hinterlassen 
konnte. Ebenso leicht dichtete W alter S co tt; 
er diktirte so schnell, daß seine Schreiber ihm 
kaum zu folgen vermochten, änderte nie an 
dem Manuskripte, indem er sich darauf berief, 
daß Shakespeare dies auch nicht gethan habe,

heiße es doch von demselben, daß er nie ein 
W ort habe auSstreichen brauchen. D arin  
hatte aber der Romanschriftsteller unrecht, 
denn daß der große Dramatiker feilte, beweist 
sein Hamlet, von dem uns zwei verschiedene 
Bearbeitungen überkommen sind. Unter den 
Franzosen zeichnete sich der ältere Dumas als 
Geschwindschriftsteller aus. E r war imstande, 
einen Band in  einer Woche zu schreiben. 
Dabei war seine Handschrift durchaus nicht 
flüchtig, »»der äußerte oft, daß er der korrek­
ten Handschrift das korrekte Denken verdanke, 
welches ihn bewahre, Ze it m it unnöthigen 
Korrekturen zu verlieren.

( W e l t a u s  st e l l u n g i n  P e t e r s b u r g . )  
Das russische Finanzministerium beschloß, die 
nächste allrussische Gewerbeansstellnng, die 
zugleich eine Weltausstellung sein w ird, im 
Jahre 1913 in Petersburg zu veranstalten. 
I n  jenem Jahre werden es 200 Jahre, daß 
Peter der Große Petersburg zur Residenz 
seines Reiches erhob. Die letzte allrussische 
Ausstellung fand im Sommer 1896 in Nischni 
Nowgorod statt. Eine Weltausstellung hat 
bekanntlich noch nie in  Petersburg stattge­
funden.

( Wi e  dem Z a r e n  gehol fen we r d e n  
kann.) Pfarrer Kanten in Orawicza i» Serbien 
richtete an den Zaren folgende sonderbare De­
pesche: „Wenn Majestät sich versichern wolle», 
daß Sie einen Thronerben bekomme», bitten Sie 
Ih re  Majestät die Kaiserin, sie möge das jetzt 
neugeborene Kind kurze Zeit nur an der rechten 
Brust sängen. Wenn Majestät hierüber volle Ge­
wißheit habe» wollen, bin ich gern bereit, dies in 
Wort oder Schrift zn liefern." Pater Kanten 
ist als ein geehrter und geachteter Mann , be­
kannt. Seit Jahren befaßt er sich mit ärzt­
lichen Studien; für seine oben geäußerte Theo­

rie will er statistische Daten als Beweismittel' 
haben. __________ .

Verantwortlich für den In h a lt :  Heinr. Warturairn tn Thorn.

L a m b n r g ,  2. August. Rüböl fest, loko 36. 
— Kaffee behauptet, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum 
stetig. Standard white loko 6.90. — Wetter» 
heiß.______________________________________ .

Die seit Jahrzehnten bekannten von zahlreichen wissenschaftliches 
Autoritäten und praktischen Aerzten angewandten:

'Z L  ZoilAeirek-pillön.
sind heute noch in allen Kreise» 
daSibeltebtesteHausmittel Ma» 
achte darauf, daß jede Schachtel 
als Etiquette da» weiße Kreuz 
in rothem Felde, wie neben* 
stehend, trägt. Wo nicht i»  

« lden Apotheken erhältlich wende 
^  man sich mit l OPsg..Posikarte an 

Mtkeke«' kiek. kl'SNlit'Z llLLlil., 
8e!,Msll§en (8lMkl'r).

Bestandtheile sind: Extract vo» 
Silge 1,5 gr. MoschuSgarbe, 
Absynth, Aloe je 1 gr.. Bitter- 
klee, Gcntian je 0.5 gr., daz» 
Gentian- und Bitterkleepulve« 
in gleichen Theilen und im 

Quantum um daraus SO ML<n <m Gewicht oon 0,12 gr. herzustellen

.  M .  LteckaMs

Meimoklr L L 'A L
vsutookisnä« grösstes ZpsvislgssekLtt

MVNkI.5 L or° vkkt.!N m,
^.eip2iserstrL886 L3. Koke UrrrüerLfsnytrask-s. ! 
-------------  Lrsens F'ak-rik -------------------------

4. August: Sonn.-Anfgang 4.25 Uhr.
Sonn.-Unterg. 7.46 Uhr. 
Mond-Ansgang 9.04 Uhr. 
Mond-Unterg. 9.33 Uhr. 

6. August: Son».-A»fgang 4.26 Uhr.
Sonn.-Nnterg. 7.44 Uhr. 
Mond-Ansgang 9.31 Uhr. 
Mond-Unterg. 10.52 Uhr.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

die Monate Ju li, August, Sep­
tember er. wird
in der höheren Mädchenschule 

Am Dienstag den 6. August er., 
von morgens 8^2  Uhr ab, 

in der Bürgermädchenschule 
am Mittwoch den V. August er., 

von morgens 6 V2 Uhr ab, 
in der Knabeumittelschule, 

am Donnerstag den 8. August er., 
von morgens 6 V2 Uhr ab, 

erfolgen.
Thorn den 2. August 1901.

Der M ag istra t

Danksagung.
- E i n  ganzes J a h r litt ich an einem 
Edieren inneren M agen- und rheu- 
matischerr Leiden, welches m ir die uner­
träglichsten Schmerzen verursachte.

Versuche der Aerzte, m ir 
ware7 ^  L» verschaffen

A uf Zurathen meines Neffen S -  
S a jt iro w a lr t  begab ich mich nach 
C ze rn e w rtz  und durch fleißiges 
Trinken des Wassers aus der Tool- 
quelle und zehn Bäder bin ich von 
meinem Leiden vollständig befreit 
worden, so daß ich nicht unterlassen 
^ann, an dieser Stelle meinen innigen 
- ? « Verwunderung über die 
mtenstve Heilkraft der Soolanelle in 
Czernewitz auszudrücken.

Czernewitz den 23. September 1901. 
gez 4 ,

Besitzer aus Seeheim , Kreis Briesen.

Wichtiger IM!
In fo lg e  Blutarm uth wurde ich seit 

3  Jahren von einem hochgradigen 
nervösen Leiden entsetzlich geplagt. 
Angst- und Schwindelgefühl, furcht­
bares Herzklopfen, M agen- und Ver- 
dauungsschwäche, Zittern am ganzen 

vor den Augen, Scheu 
Unrusi?*' ^petitm an gel, fortwährende 
N Ä  L  Aufregung, schlaflose

U"d Leib, Uebelkeit und 
Erbreche» plagten mich sehr. 

Nach vielen vergeblichen Heilversnchen 
die einfache briefl. Behand- 

Fern, Dresden,
« s tra a lle e  V , meine Gesundheit voll­
kommen wieder erlangt, wofür ich 

Dank ansspreche und Nerven- 
leidenden diese wirksame Methode 
^ E e i i s  empfehle, F r l .  L r n o -
»«ns Vroltkv in Dabei« k-i
Pohlo (Kreis G i lb e t  ^ 1

Gute gesunde Küche m it

^  s- w., ebenso' m ü S a l a t e
Bouillon-Kapseln. B e s L » » '''
psohlen von Asiens en>-

kütM -tlüM M W
vestes Hunde futter, empfiehlt '

» e i n r i o l ,  M s iL .

'  miethen B a d e rs tra ß e  S .

V lv  d e s ls  u n rl im  v e l r le v  NNNKsls L r a t t  
M r  «N v Q a n N w l r l l i s o k a t t .

V M M  8piritll8-1okW«Mtz
2NM Betrieb von vresebmasebinsn ete.»

smiö 8l»iio»sr« bMitur-IIolorr
kür klunpenLnIaßM, rnm Lebrotsv, LLekseleebneiüsu, käolLerei- 

betrieb ete.
LMsm Otto, mit elsktrisolisr 2ünäun§,

obnv ^eväsrunx, auf V̂nvseb aueb mit ketrol unä LonLia »u 
betreiben, äaber völlig -—

L s tr-io b s k ra tt.

kssmotoren kahM lleutr.
Lltests n. grösste NotorenkabriL äes Lontinents.

IllAevisurdnreau v » o » I x ,  8taä>Mg.b6n 6, am Ladvliok. 
Liv2iK6 SxerialitLt seit 33 7s.bren.

58000 Rotoren mit 290000 kkeräetsärlren im Betrieb. 
Lekerenren. kromxte Î iekernnx. Loniante 2Mnnx.

VkslM: Korn L Ledülre, IIvLltkr b.Mn.
Llonteuro jeäerreit von dier an» rnr VerküZunßs.

DM- Dachpfannen,
Ziegel, Röhren, Radial-, Bemmen-, Kloster-, Verbleud- 

»nd alle Arte» Formsteiue
in rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselablegestation und frei Waggon Thorn

Tampfzicgclei Zlotterie, Inli. loiils ktsmz,
l 'k o r n ,  Leibitscherstratze 38. .

NumLn. ttolliekorLnion. 

von Ls/osEäsoäs i,/rko?sê 6/'k/oo.
Im Lodrauek 

O ie v o  U n n ä s ls m a rk e
^  Lu85sr§r vortkoilkatt.

trä^t jeäos Ltüok. -o
VorräldiA in U r v r n  kei b .  IV Ie n L S l .

»an KMo alek v o r  » a v k a k m u n g o n ,  «koleko 
mit S k n I t v k a n LtSkattan, in a k n t i v k a i »  Var- 
paeicungan anet gnürstantkaitr auek untar üonaaidon 
vonannungan angsbotan »ffarlton, unü ßorttoro baim 
Kaut a u a r l r ü o i r l i v t »

S v k tS  Wäeebo von V/Ioy sL küliek.

Neue Wohnung,
2 große Stuben, Küche, Keller, S ta ll 
billig zu vermiethen.

Schlachthansstratze SS.

A Line W o h n u n g , bestehend aus 4  
^  Zimmern u. Znbeh.. Broniberger- 
nnd Parkstr.-Ecke, 1. E t., ist für 500 
M k. jährlich zu vermiethen.

t,vopi»l«r Schloßstr. 14.

Das

Mllmi'-KIlM«!
srdiolt nuk äer ^oltausktellun  ̂ in karis 1900 
khmmtlieken Lusgostellten äoutsodov k'adrrLäern

alloin üon Krank! Prix.
V s r l r s l e r :  W a l t e r  L r u s t .  1 'U o r n .

VON

Als Reisende einer sächj. renomm. 
Corset-Fabrik, nehme ich Bestellungen 
entgegen aus bessere Corsets nach 
Maatz und empfehle den geehrten 
Damen leichte, leinene Wasch-Corsets 
in jeder Ausführung; dagegen für 
starke, korpulente Damen die so be­
liebten Reform- u. Gesundheitskorsets. 
Gest. Angaben d. Adressen erbitte unter: 

Vertreterin von
K. v . »oavkitv, Corset Fabrik, 

Strobandstr. 16, l, rechts, 
Wohnung Frau  S io M v -z fn a k a .

V L i v H
! ist jede Dame mit einem zarten, reinen 
Gesicht, rosigem, jugendfrischeu Aus» 
sehen, reiner, sammetweicher Haut 
und blendend schönem Teint. Alles 
dies erzeugt:

Mtbkliler LilitiiM-Ztist
v. Bergmann L 6o., llalteb6n!-I)r68ätzll.

Schutzmarke: S tecken pfe rd .
L S t. 50 P f. bei: ^ckolk L.oe1r ,  

Ll. IVenüloeb Xaebk. u ^näers 
L  Oo.

nach M a aß  werde» zu soliden' 
 ̂ Preisen gutsitzend angefertigt.

! k. 8trl!lllktz, Schneidermstr.,!
Araberstratze 5.

Dom. Rathsthal
bei Gerdaue« Ostpr. offerirt zur 
S aat in bester Q ualitä t.

I. M m I lO W S l l ,
Preis pro 50 8  M ark.

2. fsMkkislsiiiös IVsirsn,
Preis pro 60 10 Mark.

Beide Getreidesortcn haben sich auch 
in diesem Jahre auf leichtem und 
schwerem Boden als hervorragend 
winterfest bewiesen und lagern trotz 
guter Bestocknng nicht.

Mfomkii 
u. AvillikIllMlW

von

I L ^ L i r r r r n i i ,
22 Schnhmacherstraste 22,

vom Septbr. d. J s . Gerechteste 16, 
P rä m iirt: Berlin , Dresden.

ltliküc»Lciiie Malet«
und säinmtliche

^  Fueudenaustriche
mittelst eigener Leitergerüste führt 
tadellos und billigst au-

L iv I I n s k I ,  Malermeister, 
_______ Thurmstr. 12.

Sämmtliche Sommerarttlel in
Kchuhwaaren

werden zu billigen Preisen ausverkauft.
Bestellungen nach Maaß sowie 

Reparaturen werden in kürzester 
Zeit zu billigen Preise» angefertigt.

W .  « S L u Is Ic l»
Heiligegeiststr. 13. Ecke Coppernikusstr.

N M M g t t W ,
schöne Waare, pro Ztr. Mk. 15, ab 
hier unter Nachnahme offerirt

L e » tr» I» N o N L v rv 1 ,
Schöueck, Westpr.

Wohnung zu vermiethen. 
Nenstädt. Markt 1S.

Loirsis
liefern billig frei Haus

Ik
Myer L 8eükiüs.

^WlllölllKIIllkN
theile ich unentgeltlich mit, wie ich 
von eine», zwölfjährigen Magenleiden, 
trotz meines hohen A lters, ohne 
M edizin und Geheimmittel befreit 
wurde.
» « » « r ,  Lehrer a. D ., Hannover,
__________ Mozartstrabe 3._______ '

die grüßt. u. besten d. W elt, 
gar. springlebende Ankft., 
5 Korb franko m. 80  

Speisekrbs. 4.50 M k., 60  Niesen, 
krebse 5,50 M k., 4 0  Ungeheuer. 
Solokrebse 7.50 M ark.
X. swoiranck, Oderberg Schles«

Kant-Roggen»
Kaat-M eizen

in bester trieurter Waare bei Abnahme 
von mindestens 100 Z tr . offerirt

i S I s l x » '« ! »
Korttverlaufs-Genossenschaft,

E. G. m. b. H.
Slolp I. k'omrn-

Feinsten Magdeburger

Pfund 12 P fg.
L s r l  S a k r ls s .

I - o s v
zur 2. K l. 205. P r . Lotterie sind bis 
Dienstag <s.) bei Verlust des An­
rechts einzulösen. V S U b k N .  
__________ Königl. Lotterie-Einnehmer.

Lose
zur 13. Marienburger-Geld 

lotterte, Ziehung am 13. bis 15. 
August, Hauptgewinn 6 0 0 0 0  M k., 
L 3,30 M ark,

znr S. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 11. Oktober cr., Haupt­
gewinn im Werthe von 10 000 M k., 
L 1,10 M ark,

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W . von 2250 M k., 
L 1,10 M ark ,

zurLotterie der „Internationalen 
Ausstellung für Feuerschutz und 
Feuerrettungswesen Berlin,"
Ziehung am 15. Oktober, Haupt­
gewinn im Werthe von 25 000  M k., 
4 1,10 M ark.

z u r  M e iß e n e r  D o m b a u -G e ld ­
lo tte r ie , Ziehung am 26. Oktober 
und folgende Tage, Hauptgewinn ev. 
loo oos M ark, a 3.30 M ark

zn haben in der
Skschästrstklle der „Thoraer -refft-
Guten trockenen

«Tors
liefert billigst frei HauS und erbittet 
rechtzeitige Bestellung.

0 . Vovllor, Schwarzbruch.
Allerstenstr. A , 4. E t., srdl. Wohnung, 
^2- z Z im , ,c. zu verm. Z u  erfr. bei 

August Slogan, Wilhelmsplatz S.

srifch von der Presse, L tr. 70  Psg.
S a tc r ls s .

rieliiinz 13., 14., 18. kugiirl.

IH skisnbuch
I  ^ ^  H i t  ?orto u. I.i8ts
» .llllo v  ü  0  M N . SV I'e . sxdra

> L30000 I.008S. 9840 velässvimr«, 
r»L1bsr otive wtt Ltk.

3 6 3 . 0 0 0
HstUp1.K6VIVNS: LIkrL

vaooo
S0 VV8
40088
L8888
28888
18888

4 » 2500  
10ä lvOO  
2 0  s 5 0 0  
IVOüLOO 200 d 50
1000  s 2 0

1 0 0 0 0
1 0 V V V
1 V Ü V V
1 0 0 0 0
1 V V V V
2 0 0 0 0

8500 ü 1V - 83000
Itvoss versvvätzd Vsnvi'Ll-osdNr

t l i iW IK k lL o .
Lsrlill, Vrvttsslr. S,

LUGHLdni-s:» gr. ^okLiuUssrr. 91. 
» Is lo g r . '^ ä r . :  MUokrmiiüs«'. W >



A ll, A sikm tm M
wird billig ertheilt

Cnlmerstr. 2 8 , tt, r.
Junge Mädchen und Frauen,

die billig bessere S tellungen suchen, 
mögen sich wenden an das Familien- 
blatt, „Deutsche Franeri-Ztg.",
V ovpvniok-Lerlin.

Kesselschmiede
für dauernde, lohnende Arbeit stellt ei»

Maschinenbau - Gesellschaft
- K r Ä .  8 o k i n i c k l ,

Osterode Ostpr.
Eiik tüchtiger
Schlossergeselle

u. ein Lehrling können sos. eintreten 
bei t t .  k i o m o n ,  Schlossermstr.

Malergehilfen
finden dauernde Beschäftigung bei

«Isx Xnopk, Malermeister,
Strobandstraße. ___

Anstreicher
stellt ein

L .  2 i» « n » le » ,  M a l e r m e i s t e r ,
Thurm stratze 12.

sucht
Einen Lehrling

8 .  8 i n r o i r ,
Elisabethstr. 9.

Einen Lehrling
sucht

D r o g e n h a n d l u n g .

Zwei Lehrlinge
zur Tischlerei können eintreten bei

ck 6 o Is» L v « ,L k S , Iakobsstr. 9.

Ein Lehrling
kann von sofort eintreten.

Otto SakeiL,, Bäckermeister,
Gerechtestratze 6.

« y v «  M ark
werden auf ein Grundstück in Mocker 
zur ersten S telle zum 1. Oktober eventl. 
sofort gesucht. Anerbieten un ter »ß. 
v .  an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

Fast neues herrschaftliches
Wohnhaus

m it G arte» , Brom bergerstr.. zu ver­
kaufen. P re is  5 0 0 0 0  Mk. Anzahlung 
25 000 Mk. M iethsertcag 3800 Mk. 
A nfr. u. I-. . 0 0  an die Gefchästsst.

2k>kilieMagkilPsrrdk
und zwei starke

t c k i W c k
hat zu verkaufen.

Leibitscher M ü h le .
Eine fast neue

L ad e»-E in rich tu n g
für Fleischerei, bestehend aus

1 Tom bank m it M arm orp latte  und 
Konsolen,

2  neusilbernen W aagen,
I  Hauklotz und 1 Posten Haken 

ist billig zu verkaufen. Z u  ersr. in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Fahrrad
krankheitshalber billig zu verkaufen.

Waldstraste 3V, I.

Hölzerner Galler,
90 F u ß  lang, m it noch gutem Holz ist 
wegen gehabter Havarie auf Abbruch 
zu verkaufen. N äheres Kahnbauerei 
am Weinberg, Jakobs-Vorftadt.

S e h r flach gehende Fahrzeuge für 
die Drewenz werden zu kaufen oder 
zu miethen gesucht.

Schriftliche Angebote erbittet
L. vrsm », Thorn,

Leibitscherstr. 38.
2 Bettstellen " V «

mit Matratzen um zugshalber billig zu 
verkaufen. Vizewachtmstr. Looks, 

Utanen-Kaserne.
Gut erhaltene Schneidermaschine 

und eine neue Schuhmacherma- 
schine billig zu verkaufen.

Brückerrstratze 8 .

nhliltm H M « !
für Tischler zu kaufen gesucht. Von 
wem, sagt die Geschäftsst. d. Zeitung.

20  Stück eichene, 4 flü g l., einfache
Fenster 1x2 m,

gut erhalten, stehen zum Verkauf bei 
K . K lo u o o »  C nlm er Chaussee 49. 
Daselbst können Bautischler sofort 

eintreten.
Um zugshalber 

sind Möbel sowie Kücheneiurich- 
tung zu verlausen.

Brombergerstr. 6 0 , pt., r.

Garbendand,
Sackband, Eruteleinen

osferirt billigst
Vonnkarck I-visor'» Seilerei,

Heiligegeiststratze 16._ _ _ _ _ _

« W -. 'z H L rs «
zu vermiethen. Bäckcrstr. A.

l a p s ^ i d r s  u n ä  O s L o r a t s u r s  V l L O L I L

^ b  §  Llllmerstrssse 8r. 20

smpkeklsu ikr grosses, xutsortirl.es l,nxer in

sovie Isppicköll, l.Llikekll, kLräiüöll, kortierell, lised- M  vivitll- 
äeelrsll jeäöll Kevrez, »er kleureit eotspreellöllä.

llidsnisllilis imiiMttel M im zz-kiiiiM lllM .
ûsküdrung von kolster- unä Vtzkorationsardtzittzn joäsr r̂t. von Linoleum eto.

k ŝsüs ösciienung.6i!!!g8ts pi-viZ«.

SLmmtlivk« 
ko1stsrv»»rsu 

vvräsn 
in vigsvsr 
W sr^stLtt 

unter persöu- 
lioLer

Llitvirkuag 
ts-ävllos 

unter ^eäer 
elarantis s 

LN8ASkÜdrt. -

k s k i i e Z i l .  7.
llieksruvss in 2 8tuvckon 

tadellose Ausküllrave.

umkavAreielres Î axer.
U m tausok und konovieung von ktkektsn .

W o  S i e g ,

L
O

S
-»i

Äd
S
s

«

«
s
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«
«
o
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v

Mslib,tWr.lv AifWethstr.lv.
S p e z ia l -G e s c h ä f t

t t l S l t M s  se tit  K tsW itltsr

mit Gangzcugttiß der Sternwarte.
Sehr grotzes Lager in

v lk l lk l l  l l ü  M t t l l k l l S m i l l -  
l l ü  J u l M i t i l

in jeder nu r denkbaren P reislage.

M a n !»  M tltS llk  » M l l ,  
m r Ä t  s i t d m »  K itte« ,

Douvlö-, Weihmetall- 
unS Rickelketten.

öl
0
V)
V)
<v

in größter A usw ahl, nu r neueste und 
schönste M uster.

kd
c:

m it gesetzlichem Feingehalisstem pel in  nur ^  
schönen Form en,

das P a a r  schon von 8  Mark an b is  6 0  Mark, g
halte ich stets voercithig.

B e c k e r  l ' r s u r l n g  I r S Z I  n i e i n s  i k ^ i r i n s !

I 'L n s s ig v s  SLLNvr
liefere ich mit 75 Pf. t>r. Flasche.

W o  Z i e g ,
ßlisabethsir. !0 V l r o r i i -  Elisabethstr. lO.

Z tsll-K erte
vllL8lv^ »«  rSI»-

voa 1 bis 4  Meter,
bedeutend unter Fabrikpreis bei

8 .  O o l L v a ,  I t i o r n .

^

v. »vmlilvlci,
Lrüelcenstr. 27. ^ « 0 » » !  Lriioksnstr. 27

r v i a a s s L e s o k S t t
für neueste Herren-M oden und Uniformen.

Anfertigung unter Garantie 
für eleganten Sitz u. tadellose A usführung. 

lü M tr ir -L lk a k te i i .

r - - > .  '

8
.Ä Die M M k

im ^äülxl» oraiunrslil'scher», noch sehr reichhaltigen»

G la s - ,  P orze llan - ««d  L a W e n la g e r
werden zu

weiter herabgesetzten Preisen 
ausberkauft.

Konkursverwalter.

Viv sllrenommirko Lerllnvi' 
käbmLsebinen- Lrossürma

S  ILS.
8. l g M M .  « l >  8. s i

,ve^. die neig t e deutsche^h^harm^e

M e?t"ttark. Bauart, m. 
rasten f. M. 50.

yst. Smger, für 
chneiderei u.HauS- 

.... »^betr. u. Verschlust- 
Vierwöch. Probez., vjähr. 110 Mk. 

Wasch- u. Roll-

über 100 060 zählen, un- zwar: OPost - Spar- «. Do, 
schuß - Vereine, Eisenbahn - Beamren, Eisenbahn - Fabi 
beamten, Eisenbahn-Werkmeister, Eisenbahn - MMtSr-Än- 
wärter, Lehrer- und Kriegervereine, Verband der mittlere" 

Beamten des StationS- u. SlbfertignngSdrenktes.

I ßlülgsts k n i n !

kl>It-fil!llllrtev

K A 8 W l l I M l I e

! I > W M  S-iH svllliit!

in versebiedensr Avsküliruv  ̂ uuä sauderstor ^.usstattnae. 

W tzf' 8 x e 2 ia 1-0 Aertvn kvstenkrv!.

k ick  AMsiitütlii! tck »8ia-kl>nli
Ntl ückmIßAU-^IiM

krombsi'g.

L l s i v k i s u v k t  —  U s r v o s t t S t  —  V s r l l a u u n g s s t i i r u n g s n .

xostkrvL LU Orixioalprsissu vor» äsr vr1v11veLrtv2i ^.AorkvlLv 1u L o s l v s ,  
VrovlLL kok a, La veriödsQ, ü. LedaoLtvl I7L0 N.

_ _ _ _ _ _ O s p o l  H i o r n :  L ^ o i v e n - ^ p o k b s l L S . _ _ _ _ _ _
von l-ovko«'»

--vnginsI -k'Mussi' 8asiroggsn, -
in plom birten Säcken, zu O riginal-P reisen des Züchters, 

auch jedes andere S a a tg u t  empfiehlt, solange der B orra th  reicht
t s i M i k l l m i l M e l i k  Ü W l W M M c k

» v r l l n  IV . VV V ,  v o r o t b e e n s t r .  8 .

Bei In« «M. >!>««»,
parterre, mit auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen

MSdlirtt Wmlli,
2 S tuben , Entree, aus Wunsch mit 
Burschengelaß und Pserdestall, sofort 
zu vermiethen Bromb. Vorstadt, 
Schulstraße 22, I, rechts.
M l)öbl. Zimmer auf der W ilhelmS- 

stapt zu verm . Z u  erfr. beim 
Friseur X a s tn o p .  Daselbst kann 
sich auch ein Lehrling melden.
FKin möbl. Zimmer zu vermiethen. 
^  Bäckerstratze 1S, pt.
E. m. Zim m . b. z. v. M auerstr. 36, III.

l C i n  L a d e n t
ö  und Wohnung (dritte E t a g e ) »  
D  sind vom 1. Oktober ab zu v e r - 1  
Z  miethen.
S  k .  K I ü o k M L N N  K s l i 8 k i , I

Breitestratze 18 .

» » » » » » »
Gin Laden

zu jedem Geschäft geeignet, vom 1. 
Oktober 1901 zu vermiethen.

K . V u rc k s v k l ,
Coppernikusstraste 21.

Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleisch- u. Wurstgeschäft m it hell. 
WerkstätLe, in gu ter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

SMn, M M . I!,
seit ca. 25  J a h re n  von der F irm a  H . 
L s N a n  beinch», vermiethen

S a x »  S v « « «  L  < Z o .,
Unterm Lachs.

Eine Wohnung
von 2 cv. 3 Z im m er», Küche, Holzstall, 
Keller II. kl. G arten  sind vom 1. Oktbr., 
Mocker, Schwagerstr., zu vern- 
Dortselbst ist ein G arten  u. Rolle zu 
verm. Nähere Auskunft wird ertheilt 
Thor», Cnlmerstr. LS im L a d e n .

Die bisher von H errn  Z ahnarz t 
D r .  v l r L v v tb a l  innegehabteWohnung,
Breitestrasze 3 1 1 -
ist von sofort zu vermiethen. Z u  
erfragen bei

U s r r i n s n n  SseUg,
T h o r n ,  Breitestraße.

D ie von H errn  L andrath  ro ü  
8e ln v er1 u  bisher bewohnte W ohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt­
städtischer Markt 16 von sof ort
zu vermiethen. M . v u s s o .

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Zim m ern und Z u ­
behör, ist von sofort zu vermiethen. 

M o r s ,  Elisabethstraße 5.

HMnisW. M>W.
1. Etage, m it Zentralheizung, W il- 
helmstr. 7, bisher von H errn Oberst 
von Verson bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

Auskunft ertheilt das K om ptoir des 
H errn 6 .  A d o lp h .

Eine Wohnung
von 3 S tuben , heizb. Kammer, Entree, 
V eranda, Vorgärtchen und Zubehör, 
zum 1. Oktober zu verm.
Bromb. B o r s t . ,  Schulstr. 2 2 , 1 r .

Durch Versetzung des H errn  Oberst­
leutnants K a ß a ls k l  ist die

Wohnung.
S ta l l  für 2  Pferde, zu vermiethe».

Tnchmacherstraste 2 -

Wohnungen
von 3  Zim m ern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethe». 

L o p p s r » ,  Bachestratze 17, I.

Wohnung,
Erdgeschoß, Schulstr. 1 0 / i 2, 6 Z im m er 
nebst Zubehör und Pferdestall, bisher 
von H errn H auptm ann R iläenkrauckt 
bewohnt, ist von sofort oder später zu 
vermiethen.

S o p p a r t ,  Bachestraße 17, I.
? I  K i t » « * « »  5 Zim m er, Alkoven. 11. ^Nkgk, E ntree .g r.Z ubehör, 
für 700 Mk. per I. Oktober zu verm. 
N äheres Heiligegeiststr. 18 , 1.

Eine Hofwohnung,
3 große Zim m er, nebst allem Zubehör, 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 
Z u erfragen Brückenstr. 14 , l.
1 1  Schillerst!. 19. 4
s . »  d U t g k ,  Zim m er, helle 
Küche. Zubehör, zu verm . N äheres 
Altstädt. M ark t 27, III.

Wohmnigen
zu verm. 8 .  S e llm e ie lile r .

erm.
kUuorck Koknort, Thorn.

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Tborn.



2. Beilage zu Rr. 181 im „Thoraer Preffe"
Sonntag dea 4. August IM .

Wirthschaftslehre».
^  ----------  lNachdruck verboten.)

„ Die Wirthschaftlichkeit soll sich im ganzen 
Arven zeigen. W er sie übt, der wird bald 
"fahren, daß es sich dabei um einfache Dinge 
bandelt. Und doch lohnt ein guter Erfolg. 
Wenige Sätze kommen in Frage.

1. S t r e c k e  dich nach d e r  Decke!  
Mancher Mensch hat eine lange Decke erhalten, 
in welche er sich behaglich einhüllen kann. 
E s ist ja  angenehm, ein größeres Einkommen 
zu haben, aber auch der M ann, dem mir 
eine kürzere Decke gegeben wurde, erfriert 
nicht; er muß sich nur fugen und sich so legen, 
daß alle seine Glieder bedeckt sind. Der 
kluge M ann arbeitet rastlos daran, die Decke, 
die zu knapp gerathen ist, durch ehrliches 
Schaffen J a h r  nm J a h r  ein Stückchen zu ver­
längern und w as er erworben hat, gewissen­
haft zusammenznhalten.

2. S o r g e  v o r  a l l e m  f ü r  d a s  
n o t h w e n d i g s t e !  Wer, ohne es nöthig 
-u haben, sich mit mangelhafter Kost begnügt, 
untergräbt leichtsinnig seine Gesundheit. Wer 
in seiner Kleidung zu sparsam ist, bringt sich 
in schlechten Geruch. Wer aber gar das, 
w as er an solchen Dingen spart, für über­
flüssigen Tand verwendet, der ist ein großer 
Thor.

3. D a s  b e s t e  i st  d a S  b i l l i g s t e .  
D er billige Kram mag hübsch aussehen, solange 
man ihn in der Hand h ä lt; sobald man ihn 
aber in Gebrauch nimmt, ist's aus mit der 
Herrlichkeit. Gute Z uthat kau» man nicht 
um Luinpengeld erhalten, und gewissenhafte 
Arbeit mnß auch besser bezahlt werden, als 
Stümperei. D ort, wo es gar zn billig ist, 
hat es immer einen Haken.

4. S u c h e  d a s  E r w o r b e n e  m ö g ­
l i chs t  l a n g e  Z e i t  z u  e r h a l t e n !  Wer 
den neuen Rock sofort alle Tage trä g t und 
die schönen Stiefel nicht sorgfältig reinigt, der 
tvird viel Verdruß erleben und trotz aller 
Ausgaben niemals im sauberen Gewände 
"scheinen.

5. E r s c h ö p f e  n i e m a l s  d e i n  
ü a „ z e s  E i n k o m m e n !  Wer immer so 
lebt, daß alles drauf geht, w as einkommt, 
r?* versteht die Geschichte nicht. Es mag 
. Zeit gut gehen, endlich kommt doch

die Zeit, in welcher dich ein Unglück 
d» nicht Sorge getragen, daß 

für diese Stunden der Angst dir auch die 
nöthigen M ittel zur Verfügung stehen, so 
wird sich rasch zur Sorge auch noch die Noth 
gesellen, und das Uebel wird dich doppelt 

treffen. W as du einnimmst, darf 
shalb nicht vollständig verzehrt werden; 

n? U'uß immer, und zwar jede Woche etivas 
Nbrlg bleiben, wenn es auch mir wenig ist.

6.  H ü t e  d i c h  v o r  d e n  k l e i n e n  
A u s  g a b e n !  Diese Sorte ist zu gefährlich. 
B ei großen Posten überlegt man viel mehr, 
ehe man sich entscheidet, bei kleinen denkt 
mau nicht erst nach. H at man sich aber au 
das leichte Ausgeben kleiner Summen gewöhnt, 
so geht viel Geld verlöre», soviel, daß man 
sich bald die Freude au größeren Erwerbungen 
versagen mnß.

^ "  f  ̂ n i c h t s  u n n ö t h i g e s !
Sckw"f-"st-r! Da siehst du so vielerlei 

hübsche Sachen Du bedarfst ihrer nicht, aber 
w n l dle Dinge so schon sind, läufst du hinein 
und holst ste dir. Es giebt Leute, die alles 
neue in Geldtaschen, Spazierstöcken. Pfeifen, 
Nadeln u. s. w. haben müssen, die auf keine 
Messe, keine Auktion gehen, ohne eine Menge 
Sachen heimzubringen, die sie niemals ge­
brauchen können.
.  B o r g e  n i c h t !  Wer borgt, ver­
braucht schon heute das, w as er nächste Woche 
verdienen will, und das ist immer unklug, 
man" U « ' ? e r  das verfügen, w as 
A n«»?? hat. ES ist so bequem.
Ausgaben zu machen, ohne den Beutel zu 
stck A  " " d w e r  dies zu thu» pflegt, verläßt 
am K'b uahere P rüfung seiner Verhältnisse 
feiner der ZahlungSolche ^ » r e  eüchtnng nachkommen zu können.

9 S  / r  "S geht häufig nicht in Erfüllung, 
zu ein k i g ! Du kannst ab und
Kneive l ^ . r ^  ^ e r  trinke», aber täglich zur 
N c h  ist nicht nöthig! Du sollst

- Gesellschaft lieben, aber sie täglich 
«lMucoen. das heißt Geschäft und Familie 
- *""thiassige„, w as nie geschehen soll. M an 

iedem Dinge zn viel thun, und 
genossen, werden selbst die

u u k ä L  " "  b°»
d e n  R a t h  e r s a h -

alS e ! , , - ^ ? ^ ? ?  * ^ e i  Köpfe wissen mehr als einer, und du kannst dir auf solchem Wege

da» Lehrgeld sparen, wa» andere Leute gezahlt 
haben.

Die angeführten zehn Gebote sind einfach, 
leicht verständlich und ohne Schwierigkeit zu 
halten. Gekannt hat sie jeder — aber auch 
schon befolgt? D as ist eine andere Frage.

Kinderfreundschaft.
Von M. H e i n e r s d o r f f .

----------  (Nachdrurk verboten.)
Hundstagsferien! Brütend liegt eine dumpfe 

Schwüle über der Kiefernhaide und dem hüb­
schen Gehöft, das an ihrem Rande sich aus­
dehnt. Der Himmel ist nicht mehr klar blau, 
sondern von dem Dunst, den die lauge, regen- 
lose Zeit angesammelt hat, getrübt und die 
Sonne hängt in diesem Dunst wie eine große, 
gelbe Kugel in einem Schleier. Kein Wind­
hauch bewegt die erntereif sich neigenden Halme 
oder Roggenfelder, und Bäume und Sträucher 
sind grau vom S taub . Die schöne, schattige 
Allee, die von der S ta d t aus nach dem Ge­
höft führt, ist fast »ttpassirbar, für penible 
Leute wenigstens, denn sie ist »»gepflastert 
und der fußhohe Sand wirbelt bei jeder Be­
rührung in Wolken empor.

Aber die beiden Kinder, die oa auf der 
großen Wiese hinterm G arte» neben einander 
hocken, kümmert die Hitze wenig; es ist ein 
etwa 10 jähriger Junge mit dunklem K raus­
haar und brauner Haut, barfuß und in ver 
waschenem, ärmlichen Anzüge und ein um 
mehrere Jah re  jüngeres Mädchen, blond und 
blauäugig und rothwangig, in weißem, ge­
stickten Kleidchen, das reich mit himmelblauen 
Bändern verziert ist. Trotz des verschieden­
artigen Aenßeren scheinen sich die Kinder sehr 
gut zu verstehen; der Junge erzählt eben 
etwas, wohl aus der Schule, und die blonde 
Kleine lacht dazu und klatscht fröhlich in die 
Händchen.

Jetzt kommt in mächtigen Sätzen ein grauer, 
zottiger Hund herangesprungen, bleibt pustend 
und schweifwedelnd neben dem Zungen stehen 
und blinzt zu dem kleinen Mädchen hinüber, 
das ihm frenndlich zuwinkt und ruft:

„Komm, Cäsar, komm h ie rher!"
Hinter dem Hanse, das freundlich und nett 

mit seinen grün gestrichenen Fensterläden 
durch die Bäume des G artens herübergrüßt, 
erklingen kante Stimmen. Cäsar trottet wieder 
von den Kindern fort, und der braune Junge 
ruft seiner Gefährtin zu, indem er auf die 
Füße springt und sie am Kleide zupft:

„D n, Ilse, weißt Du w a s?  W ir gehen 
nach dem W all hinunter spielen, ich suche D ir 
dann auch Brombeeren, da giebt's so schöne, 
große, reife! Komm doch!"

Die Kleine besinnt sich erst ein Weilchen, 
bohrt mit den Fingern in den Boden neben 
sich nnd schüttelt den Kopf.

„M am a hat gesagt, wir sollen hier auf der 
Wiese bleibe», damit sie mich nachher bald 
finden kann, wenn der P apa  uns abholen will."

„Ach, Dein P apa  kommt ja noch lange 
nicht. Ilse, es ist ja noch nicht Abend, wir 
gehen wieder hierher, wenn Du genug Brom 
beeren hast. J a ? "

E r sieht sie überredend au und hascht nach 
ihrer Hand, mit der sie kleine Steincheu in 
die Höhe wirft. Da springt sie auf nnd läuft 
vor ihm »leckend davon, bis er sie lachend mit 
«n  Paar Schritten seiner derben, braunen 
c "üeholt hat und an den blonde» Haaren 
festhalt. Nun läßt sie sich willig von ihm 
weiterfuhren, bis an den Wall, der hinten 
am Ende des Grundstücks sich sanft erhebt, 
um nach der anderen Seite schroff gegen den 
Bahnkörper zn abzufallen. Hier stehen in der 
That prächtige Vrombeerhecken und Ilse jubelt 
hell auf, als sie die dunklen Beeren in reicher 
Fülle daran erblickt.

„Dn, Georg, aber darfst D n 's auch?" 
fragt sie dann, sich ängstlich umschauend.

„Gewiß darf ich's," erwidert er, „ich 
thn 's nur sonst nicht, wenn die anderen Mädel 
dabei sind, die Grethe und die M arie."

S ie ist sogleich beruhigt und lächelt ge­
schmeichelt, daß er ihr zuliebe nur die Brom ­
beeren pflücken will. Ein paar dürre Hähn­
chen abrupsend, mit denen sie achtlos spielt, 
setzt sie sich auf einen alten Vaninstninpf in 
der Nähe der Hecke und sieht Georg zu, der 
sich eifrig an das Auswählen der reifsten Beeren 
macht.

Als er beide Hände gefüllt hat, kommt er 
er zn Ilse  heran und schüttet sie ihr tri- 
«mphirend in die Schürze.

„Ach, soviel!" ruft sie vergnügt.
E r läuft zurück, nm emsig weiter zn 

pflücken, während ihm die hellen Schweißperle» 
über das Gesicht rieseln.

„Komm doch erst und iß auch welche!" 
meint die Kleine frenndlich und legt ihm

einige besonders schöne, schwarze Beeren sorg­
fältig auf ein großes, grünes B latt. E r läßt 
sich daS nicht zweimal sagen und sie schmausen 
um die Wette.

Wie jedoch die Beeren sich verringern, 
entdeckt Ilse  auf der weißen Schürze, die ihr 
die M am a vorhin erst frisch angethan hat, 
lauter röthlich-schwarze Flecken, und als sie 
erschrocken mit den Fingerchen daran reibt, 
wird das Uebel natürlich mir größer, denn 
auch die Finger sind vom Safte der reifen 
Früchte reichlich gefärbt.

„Oh weh, meine Schürze — wenn das die 
M am a sieht," jammert die blonde Kleine nnd 
ihr Gefährte ist nicht minder bestürzt über 
die unangenehme Entdeckung.

R athlos sehen sich beide an und die locken­
den Brombeerhecken sind auf einmal ver­
gessen.

„Ilse. Ilse , wo steckst D u?"
Drüben am Hanse mit den grün ge­

strichenen Fensterläden erscheint eine schlanke, 
licht gekleidete Franengestalt, welche eine Hand 
beschattend über die Augen legt und mit der 
anderen nach den Kindern zu winkt. Diese 
fahre» wie die ertappten Sünder auseinander, 
dann rafft das kleine Mädchen ihre verun­
glückte Schürze zusammen und läuft auf die 
helle Gestalt am Hause zu.

.. „Hier, M utti, hier bin ich!"
Athemlos langt sie bei ihr an. Die Dame 

sieht das Kind zärtlich an und fährt mit der 
weißen, kühlen Hand über ihr erhitztes Ge- 
sichtchen.

„Wozu läufst Dn denn bei dem Sonnen- 
brand soweit fort, böse I ls e ?  Ich sagte D ir 
doch, D» solltest hier auf der Wiese bleiben, 
Grethe nnd Mariechen siud da, sie wollen mit 
D ir spielen."

Die junge F rau  will ihr Töchterchen bei 
der Hand nehmen und fortführen, da bemerkt 
sie erst, daß Ilse noch immer krampfhaft die 
Schürze zusammengeknüllt gegen ihren Körper 
drückt.

„W as hast Dn denn Schönes in Deiner 
Schürze, mein Liebling? Zeig' her, M am a 
nimmt D ir 's  nicht weg."

Die Kleine wehrt sich noch ein Weilchen 
nnd ist ganz dunkelroth vor Verlegenheit, 
das macht ihre M am a erst recht aufmerksam, 
mit einem raschen Griff befreit sie die Schürze 
ans den fest umklammernden Händchen und 
sieht den angerichteten Schaden.

„Woher ist denn d as?"
Die hübschen Züge des noch sehr jugend­

lichen, frischen Gesichts nehmen einen ärger­
lichen Ausdruck an nnd die milde Stimme 
klingt fest, beinahe streng, als sie »»» ein 
genaues Verhör anstellt. I lse s  Thränen fließen 
reichlich bei der Beantwortung der mütter­
lichen Fragen, da taucht ganz plötzlich neben 
der junge» F ran  Georgs dunkler Lockenkopf 
auf nnd der Junge sagt, indem er seine Augen 
mit eindringlicher B itte ans sie heftet:

„Ilse hat wirklich keine Schuld daran, 
F ran  Doktor, ich habe ihr die Brombeeren in 
den Schooß geworfen. Seien S ie doch nicht 
böse auf Ilse , liebe F rau  Doktor."

Die M utter mnß ein unwillkürliches 
Lächeln unterdrücken beim Anblick des R itters, 
der so unerw artet für ihr Töchterlein eine 
Lanze bricht und betrachtet verwundert seine 
mehr als ärmliche Kleidung.

„Ah sieh, jetzt erkenne ich Dich erst; wie 
heißest D n?"

„Ich heiße Georg nnd bin Kegeljnnge 
hier — "

„ Ja , ja, ich weiß schon," unterbricht die 
junge F ran  ihn lächelnd, „und Du hast der 
Ilse  die Schürze verdorben?"

„M it Willen hab' ich'» ja  nicht gethan 
— ich dachte nicht d 'ran, daß so ein Weißes 
Kleid eher Flecken bekommt, a ls  meine 
Sachen."

Und mit einem komischen, halb bewundern­
den, halb verächtlichen Blick streift er Ilses 
Gewand.

„W as mache ich nun mit Euch beiden 
Uebelthätern, wen soll ich denn strafen?"

D a hebt Ilse, genau fühlend, daß der 
M utter Zorn längst verraucht w ar, die hellen 
Augen zu ihr nnd bittet leise:

„Thu' dem Georg doch bitte nichts; er 
wollte ja blos lieb zn m ir sein — er hat 
mir so schöne Brombeeren gebracht!"

Ehe die M utter «och antworte» kann, 
laufe» zwei andere Kinder herzu, Mädchen 
etwa in Ilses Alter, flachsblond und von 
derbem, bäuerischem Aussehen.

„N ' Tag, Ilse," und täppisch ergreifen 
sie die Hände der Kleinen, die nun wieder 
verlegen wird wegen der schmutzigen Schürze. 
M am a bemerkt es und nimmt ihr rasch das

leichte, duftige Gewebe ab, das sie zusammen« 
knüllt und in ihr Handarbeitskörbchen legt, 
welches sie am Arme trägt.

„So, jetzt geht zusammen spielen; aber 
bleibt hier am Hanse und nimm Dein Kleidchen 
in acht!"

S ie droht dem Töchterchen noch einmal 
ernsthaft m it dem Finger, nickt den anderen 
Kindern freundlich zu nnd läßt sie allein. 
Georg steht mit finsterem Gesichte da nnd 
blickt anf seine nackten Füße. Die beiden 
Bauernmädel ziehen Ilse an den Händen fort, 
diese aber zögert, mit ihnen zn gehen, sie 
wendet sich an den braunen Jungen und 
frag t:

„Kommst D u nicht m it?"
„Ach. der barfüßige Junge, der braucht 

nicht mit uns zu spielen, der kann blos seine 
Kegeln aufstellen," rufen Grethe und M arie 
wie aus einem Munde.

Ilse  sieht, wie Georgs braune Wangen 
sich wie unter einem plötzlichen Schlage dunkel­
roth färbe» und erschrickt vor dem Aufblitzen 
in seinen dunklen Augen. S ie  will an seiner 
Stelle heftig etwas erwidern, da wendet er 
sich schnell und läuft wie gejagt davon.

„Pfui, wie garstig I h r  zu dem armen 
Georg seid." sagte sie empört und zieht mit 
einem Ruck ihre Hände aus denen der beiden 
Mädchen.

Diese lachen hell auf, haschen sie wieder 
ei» und schleppen sie m it Gewalt fort an eine 
gegen die brennende Sonne geschützte, von 
Linden überdachte Stelle. Ein Weilchen noch 
hängt Ilse  traurig  das blonde Köpfchen und 
ihre Gedanken beschäftigen sich mit dem ge­
kränkten F reunde; dann bringen ihr die Ge­
fährtinnen Blumen und reden mit ihr von 
allen mögliche» Dingen, die Vöglein singen 
so lieblich und die Linde» duften so süß nnd 
ihr wird so wohlig und froh in dieser 
sommerlichen, glutathmenden S tille — ein 
Weilchen noch — und die verdorbene Schürze, 
der barfüßige, braune Junge, alles Ver­
gangene ist vergessen, untergetaucht in der 
wonnigen, seligen, gegenwärtigen M inute. —

Am Abend vor dem Nachhansegehe» spricht 
Ilses  M am a mit der Pächtern, des Hauses, 
der M utter der beiden flachsblonden M ädel 
ein paar Worte und m eint:

„DaS ist wohl ein recht netter, an­
ständiger Junge, der Georg, den S ie hier bei 
sich haben?"

„Den Kegeljnngen meinen S ie, F rau  
Doktor? N a, ich danke! ransgeworfen habe 
ich ihn vorhin, so'n Bengel, stiebitzt uns die 
ganze» Brombeeren weg, Ih re  Ilse  hat'S 
glücklicherweise meinen Kindern erzählt! Ich 
hab'n auch immer für ganz brauchbar ge­
halten und bisher nie w as dergleichen an ihm 
bemerkt, aber w as er einmal macht, macht er 
öfter, darum gleich raus mit ihm!"

Die junge F rau  stand ein wenig verblüfft 
und sah auf ihre Ilse, in deren erschrockenen, 
weitgeösfnelen Augen große Thränen standen. 
S ie  zuckte leicht die Achsel, verabschiedete sich 
von der Pächterin nnd führte ihr blondes 
Töchterchen schweigend die dämmmerige Allee 
hinunter, der S tad t und ihrer Wohnung zn.

Verantwortl ich für den I n h a l t :  H einr .  W artm an n  in  Thorn.

Amtliche Viottrnngru der Dauziger Prodnkte»- 
Börs«

Vom Freitag den 2. August 1901.
Für Getreide. Hiilseiifrüchte nnd Oelsaateu 

werden außer den notirte» Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usanceinäßig 
vom Käufer a» den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inläiid. 

hochbnnt und weiß 796 Gr. 174 Mk., transito 
roth 791 Gr. 132 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1090 Kilogr. per 7!4 
Gr. Normalgewicht inliind. grobkörnig 714 bis 
723 Gr. 13l-134 Mk.

G erste per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 
große 674-727 Gr. 135-144 Mk.. inland. 
kleine 662-680 Gr. 125-126 Mk. 

H a f ^ d P e r  Tonne von 1000 Kilogr. inländ.

?er' Tonne vm, 1000 Kilogr. inland. 
Winter- 245—252 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.25 Mk. Roggen- 
4.75 Mk. ____________

V.-'

Ztomatol örrtlickW
empfohlen

mr Mun6- uflö ratinpttege
IN lcfmeöilctien Kliniken 30.000 liiter 

 ̂ in einem llatire verbraucht unck äurcti 
koilieleranten -litel ourgereictmet. . .



Bekanntmachung.
Belehrung Wer die Schwindsucht.
Die Schwindsucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 

8. Theil aller Todesfälle zur Last zu legen ist, gehört zu den an­
steckenden Krankheiten und ist in ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, 
heilbar, während sie in den späteren Stadien gewöhnlich nach 
langem Siechthnm zum Tode führt.

Die eigentliche Ursache der Schwindsucht ist der von Koch im 
Jahre 1882 entdeckte Tuberkalbazillus. Derselbe vermehrt sich nur 
im lebenden Körper, geht in die Absonderungen des Körpers über 
und wird in großen Mengen mit dem Auswurf aus den erkrankten 
Lungen ausgestoßen. Außerhalb des Körpers bewahrt er auch im 
trockene» Zustande monatelang seine Lebens» und Anstcckungs- 
sahrgkeit.

Die Gefahr, welche jeder Schwindsüchtige für seine Umgebung 
bretet, läßt sich durch folgende Maßnahme» beheben oder 
mindestens in hohem Grade einschränken:

1- Alle Hustenden müsse» — weil keiner weiß, ob sein Husten 
verdächtig oder unverdächtig ist — mit ihrem Auswurf vorsichtig 
umgehen. Derselbe ist nicht auf den Fußboden zu spucken, auch 
nicht in Taschentücher» aufzufangen, in welchen er eintrocknet, 
beim Weitergebrauch der Tücher in die Luft verstäuben nnd von 
neuem in die Athmnngswege gelangen kann, sondern er soll rn 
theilweise mit Wasser gefüllte Spncknäpfe entleert werden, deren 
Inhalt täglich in unschädlicher Weise . (Ansgießen in den Abort 
und dergl., sowie Reinigen der Spucknapfe) zu entfernen ist. Das 
Füllen der Spncknäpfe mit Sand und ähnlichem Material ist zu 
verwerfen, weil damit die Verftänbnng des Auswurfs begünstigt 
Wird.

2. Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menschen Ver­
kehren oder sich anfznhalten Pflegen, wie Gastwirthschasten, Tanz­
lokale, Gefängnisse, Schulen, Kirchen, Kranken-, Armen-, Waisen- 
häuse»'. Fabriken. Werkstätten aller Art, sind mit einer ausreichenden 
Zahl flüssig gefüllter Spncknäpfe zn versehe», nicht auf trockenem 
Wege, sondern mit feuchten Tüchern zn reinigen und. da sich im 
freien Luftraum alle schädlichen Keime so sehr vertheilen, daß sie 
schließlich unschädlich werden, ausgiebig zu lüften. Einer sorg­
fältigen regelmäßigen feuchten Reinigung und Lüftung bedürfen 
insbesondere die von Schwindsüchtigen benutzten Krankenzimmer. 
Dieselben sind nach dem Wegzüge oder dem Ableben des Schwind­
süchtigen nicht nur zn reinigen, sondern auch zn desinfiziren.

3. Die von Schwindsüchtigen benutzte» Gebrauchsgegeustände 
(Kleidung, Wäsche. Betten u. s. w.) sind vor ihrer weiteren Ver­
wendung einer sichere» Desinfektion zu unterziehen.

4. A ls Verkäufer von Nahrungs- und Gennßmitteln sind 
Schwindsüchtige nicht zu verwenden, auch sollte der Wohn- oder 
Schlafraum einer Familie niemals zugleich den Lagerraum für 
Waaren abgeben.

5. Der Genuß der Milch von tuberkulösen Kühen ist als ge­
sundheitsschädlich zu vermeiden.

M a r i e n w e r d e r  den 18. Januar 1898.Der Regienmgs-Präswent.
Vorstehende,Belehrung"wird zurallgemeinenKenntniß gebracht.
Thor» den 3. J u li 1901._ _ _ _ _ _ Der Magistrat._ _ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Die StaatS- und Gemeinde­

steuern rc . für das L. Viertel­
jahr des Steuerjahres 1901 find 
znr Vermeidung der zwangs­
weise« Beitreibung bis spätestens 

den 16. August d. J s .  
unter Vorlegung der Steuer- 
Ausschreibung an unsere Kämmerei- 
Nebenkasse im Rathhause während der 
Bormittagsdienststunden zn zahlen.

I m  Interesse der Steuerzahler 
empfehlen wir, schon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen, da erfahrungS- 
mäßig der Andrang zur Kasse in den 
letzten Tagen vorgenannten Zeit­
punktes stets ein sehr großer ist und 
hierdurch die Abfertigung der Be­
treffenden bedeutend verzögert wird

Thorn den 26. J u l i  1901.
Der Magistrat,

______ Steuer-Abtheilung._______

Bekanntmachung.
Wiederum hat in diesem Vierteljahr 

in vielen Grundstücken ein hoher 
Wasserverbrauch stattgefunden, der in 
den meisten Fällen auf Rohrbrüche, 
undichte Leitungen, Offenlassen der 
Klosetspülungen rc. zurückzuführen ist.

Die Hauseigenthümer machen wir 
im eigenen Interesse hieraus ausmerk- 
sam nnd empfehlen, die Hausleitungen 
bei geschlossenen Hähnen mindestens 
alle 14 Tage auf Wasserdurchflnß zn 
untersuchen, sowie etwaige Rohrbrüche 
an die unterzeichnete Verwaltung 
schleunigst und zwar vor der Instand­
setzung anzuzeigen.

Reklamationen finden nur dann 
Berücksichtigung, wenn das beschädigte 
Rohr vor der Reparatur von einem 
Beamten der Wasserwerks-Ver- 
waltung an O rt und Stelle in 
Augenschein genommen wird.

Thorn den 23. J u l i  1901. 
Verwaltung der Kanalisation u.

Wasserwerke.
Bureau: Rathhaus L Treppen.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Die an Unbemittelte (Schüler, Lehr­
linge, Dienstmädchen und andere) zur 
Ausgabe durch die Herren Lehrer, 
Bezirksvorsteher, Armeudeputirten ge­
langenden Badekarten berechtigen 
zur Benutzung der Weichselfähre gegen 
Zahlung von 2 Pfennig für Hin- und 
Rückfahrt nur in dem Falle der sich 
zeitlich anschließenden Benutzung der 
vlll'schen Badeanstalt.

N ur für diesen Zweck dürfen sie 
verabfolgt und benutzt werden. Die 
Strafe des Betruges kann sogar bei 
anderweitiger Benutzung unter Um­
ständen eintreten, wie in dem vorge­
kommenen Falle, daß ein Geschäfts­
inhaber die Badekarten durch Lehr­
linge lediglich zur Verbilligung von 
Geschäftsgängen benutzen läßt. Um 
M ittheilung dieses bei Ausgabe der 
Karten wird ersucht.

Thorn den 13. J u n i 1901.
Der MaMrat.

Bekanntmachung.
Die in den städtischen Anlagen zum 

öffentlichen Gebrauch aufgestellten 
Bänke, Pavillons rc. werden fort­
dauernd beschrieben, eingeschnitzt oder 
in ähnlicher Weise verunziert bezw. be­
schädigt.

Um diesem Unfug zu steuern, sind 
die Polizeibeamten, Waldhüter rc. an­
gewiesen, in Zukunft den qu. Einrich­
tungen ihr besonderes Augenmerk zu­
zuwenden und jeden Frevler unnach­
sichtig behufs Bestrafung wegen groben 
Unfugs bezw. Sachbeschädigung zur 
Anzeige zu bringen.

Eltern werden gebeten, ihre ffinder 
auf diese Anordnung eindringlichst hin­
zuweisen.

Thorn den 31. J u l i  1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
An der hiesigen höheren Mädchen­

schule ist die Stelle einer Zeichen- und 
Schreiblehrerin zum 1. Oktober er. 
zu besetzen.

D as Gehalt der Stelle beträgt 
900 M ark und steigt in neun drei­
jährigen Perioden, beginnend nach 
7jähriger Dienstzeit im Deutlichen 
Schuldienste, um je 100 M ark bis 
zum Hvchstbetrage von 1800 Mark. 
Daneben wird eine jährliche Stellen­
zulage von 50 M ark und von der de­
finitiven Anstellung ab ein jährlicher 
Wohnungsgeldzuschuß von 200 Mark 
gewährt.

Bei der Pensionirung wird Las 
volle Diensteinkommen von der An­
stellung im Schuldienste ab angerechnet.

Bewerberinnen, welche die Prüfung 
sür Zeichenlehrerinnen an höheren 
Mädchenschulen in Gemäßheit der 
Prüfungsordnung vorn 23. April 
1885 und 15. April 1897 (einschließ­
lich der im 8 5 der Prüfungsordnung 
bestimmten Anforderung) bestanden 
haben, wollen sich unter Beifügung 
ihrer Zeugnisse und eines Lebens­
laufs bis zum 15. August d. J s .  bei 
uns melden.

Thorn den 6. J u l i  1901.
Der MaMrat.

LDmöbl. Zimmer m. Burscheugel., 
6/ auf Wunsch auch Pension, zu ver­
mischen̂ ______ Jakobsstr. 9 , 1
H  Zimmer in der 1. Etage, möblirt 
^ a u c h  unmöblirt, zum Bureau 
paffend, sind von sofort zu vermiethen.

S e g ü o n .

in Original-Packeten ä. Vi, */s, V« Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruff.

Pütz- ind M m m e s U i g W
M in i» « .  L I s .v k ' s  Ü L v d ü g . ,  V k v r a ,

Thee
lo se

—  echt import. —  
via  London 

v .M . 1 ,S 0 p r.'/,K o .
50 G r. 1S Pfg.

M  ksliSSl« ' "  ill Ik S M lM S II
kll>88.

8SM Ü 1M 8
W m M iN »)

laut illustr.
—  Preisliste, ^

§>»»»«« echten 
bobst-holländischen, reinen 

» Mk. 2,50 pr. »/r Kilo 
offerirt

Ausfische T herlM luug
k . » M ü M l l i ,

Thöru, Krückrustr.
vis-ä-vis Hotel „Schwarzer Adler".

Mnmeliiiien!
S O " / »

billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

H o c h a rm ig e , unter 3 jähriger G a­
rantie, frei Hans u. Unterricht sür nur

30 Mark.
ULSvkInv NVKIvr, VchrLltlnv 8ku ttlv ,

Nlnggokilloksn N kvlvr «e Vltlvon
zu den billigsten Preisen.

eu monatl. von 
ark an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

Theilzahütu^e

mraturen schnei
8. i.anrkdvi'gsi',

Heiltgeaeistftr. 18.

^ L p v t v »
neueste Nüster, Lo grösster 
^usrvadl billigst bei

L .  L t t l r n -
Tapeten-V srsaiiät-Oöseltäkt,

O o p p e r w U r a a s tr .  Zir S S
D slö p iw »

V 5 W 1 I .0

belieben von rierü?

kulim klillmlsN
z . S I o d l s , M ö l l e r .

Wilhelmftr. S.
! Aufträge per Postkarte erbeten.

von klon e ln lao k sien  b is  LU aon  S loLanioslen.

Das Ausstattungs-Magazin
fürMk!, 8pikL8> liiul stolstMMkii
von

K . S v i i s I I .
liloru, « ek illm trsM  I T l l p e M I ' t l  I M ora, «ckillM trrm o.

empfiehlt
s s ln e  g ro ssen  VorrLike In sU sn »o lL srion  unrl 

nouoslvn  M ustern
«M" 1« geschmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigste« Preise«. "W

Komplette Zimmereinrichtungen
!u ä«r Roulett entsxrevsteockeu korwen slvkea stets kortlx.

V V  LiiLvne 1 'aperIorw erIcslÄ tt unrl ic isok lere l "Wl
in» H ause.

kebraimte Rollers
in Preislagen von

Mk. 1,20; 1,4«; 1.5«; 1,6«; 1,7«; 1,8«; 1,d«; 2,«« 
per */, Ao. rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erst­
klassiges Produkt". Unübertroffener Wohlgeschmack, 
voll entwickeltes Aroma» sowie höchste Ergiebigkeit. 

Niederlagen in T h o r «  
bei Oarl 8»krl8s, llaxo OluLW und 4. Llrwes.

Viele UrMe
leiden an: Blutacmuth, Bleichsucht 
Nerven-, Magen- und Verdauungs« 
schwäche, Mattigkeit, Abmagerung. 
Kovfweh, Angst- und S chw indels 
fühlen, Blähungen, Sodbrennen- 
Schlaflosigkeit, Appetitmangel re.urr? 
siechen oft langsam dahin.

Sie machen wir auf unseren vor 
züglichen

81aklbrunn6n
aufmerksam, der schon vielen Kranken 
treffliche Dienste geleistet hat, wie zahl­
reiche Dankschreiben bezeugen.

Zu ausführlichen Mittheilungen, die 
unentgeltlich erfolgen, sind wir jeder­
zeit gerne bereit.

Die Verwaltung der Emma- 
Heilquelle, Boppard.
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Preislisten, Prospekts. 
Letelepe,

Vereiestrtllte». Mresdsrtelitk, 
KesedeNslorMlsre

fertigt
korrskt, sauber uuä ssknell 

'̂selie

L l l H i a r l n e L s t r .  1 .
M ,

I
Lo8leuLQ8eIi1Lxv d ere ll^L U Ix sl.

M .Z im m . n .K a b .u .B . Bachestr. 13.

Wilhelmsplatz 6 , IV, 
e ine Wohnung von 3  Zimmern, 
Kabinet, zu vermiethen.

Miller ßausnOchkiiWe.
Berlin. Wilhelmftr. LV.

Größte Fachlehraustalt Deutschland! 
zur Erlernung des herrschaftliche» 
Hausdienfte», hat seit ihrem acht­
jährigen Bestehen über 3 0 0 0  T och ter 
zu besseren Hausmädchen. Jung. 
fern und Kinderfränleio vorge­
bildet. Die Aufnahme neuer 
Schülerinnen an jedem erste« 
und fünfzehnte»;« Monat. Jede 
Schülerin erhalt nach beendigtem 
KursnS sofort durch uns Stellung 
in einem feineren herrschaftlichen 
Hause. Schulgeld für den ganzen 
dreimonatlichen Lehrkursus 30 M ark. 
Auswärtige erhalten im Schulhause 
billige Pension. Prospekt mit voll­
ständigem Lehrplan für alle drei Ab­
theilungen werden franko versandt. 
Auch nehmen wir alle stellen- 
suchendenMädchen und Fräulein, 
die nach Berlin kommen, bei 
nns auf gegen billige Ver­
pflegung bis zum Stellenantritt. 
Da täglich eine große Zahl 
besserer herrschaftlicher Haus­
frauen in unser Haus kommt, 
nm Mädchen und Fräulein zu 
wählen, so finden alle sofort 
gute passende Stellungen. Wir 
lassen die Ankommenden durch unsere 
Hausdiener, die an der Mütze mit
der Inschrift „Hausniadchenschule 
zu kennen K b , von den Bahnbösen 
abholen. Wlr bitten, hierauf genau 
zu achten.

Die Vorsteherin der Haus- 
Mädchenschule Frau ki-na 
Lrauvndorsl m Berlin, W il. 
Helmstraße 10.______________

kilir U  liessen!
Wer sich vor Uebertragung von
S a i ' l ü s o l i t S i r

und anderen
M 8tee lltzuäe ll L s M r M l m t M
schützen will, lasse sich nur mit der 

antiseptischen RasirseiseMilbe llie »sul
pslanlsm t Dtp- 3 6  470

rasiren. — Besonders zart und an­
genehm im Gebrauch. 

S B em n d e  K M Ise lM  ni D reien
S l a Z »  L  v o .

I n  nachstehenden Geschäften wird mit 
„Schütze die Haut" rasirt. 

z .  L w v n k a r tl« , Allst., Markt, 
6 a o o k  O s u t r o k .  5*akobS-Vorftadt-

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


